Imtahlatt 


der k. k. 


9 | 8 + x 
Neichshaupk- und Neſidenzſtadk Glien. 
Erſcheint jeden Dienstag und Freitag abends. 

Nr. MA. — freitag. den 1. Juni 1891. Jahrgang III. 


„Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 


Pränumerationspreiſe „ „ mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Einzelnexemplare a 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Für die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


6. an das Karolinen-Kinderſpital, IX., Schubertgaſſe 2 
10.000 fl. 

7. an das Haus der Barmherzigkeit zur Pflege armer ſchwer— 
kranker Unheilbarer, Währing, Antonigaſſe 70 .. . 10.000 fl. 


Gemeinderat). | 
Ditzungen des OGemeinderathes. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.) 


Dienstag, den 5. Juni 1894, ½5 Uhr nachmittags. Aus Ihrem Beifalle entnehme ich, dass die Verſammlung 
Freitag, den 8. Juni 1894, ½5 Uhr nachmittags. einverſtanden iſt, daſs der Frau Spenderin für dieſe wahrhaft 
munificente Spende der Dank der Gemeinde ausgeſprochen wird. 


(Zuſtimmung.) 
Ich bitte um die Mittheilung des Einlaufes. 


Schriftführer Gem. Nath Dr. Zimmermann (liest): 
2. Interpellation des Gem.⸗Nathes Eigner: 


Die Einwölbung des Alsbaches im XVII. Bezirke vom Hernalſer Fried— 
hofe an koſtet der Commune Wien pro 1894 200.000 fl., und es wird auch 
gleichzeitig durch Anſchüttung das richtige Niveau von eirca 3 m Höhe her— 
geſtellt. Einer verläſslichen Mittheilung nach fol der leitende Baupolier von 
dem Bauunternehmer Sikora für Schutt eine Abladegebür per Cabs 5 kr., 
per Fuhr 10 bis 20 kr. einheben. 

Wäre es nicht angezeigt geweſen, daſs der Magiſtrat wegen Vergebung 
der Anſchüttung eine Offertverhandlung ausgeſchrieben hätte, da es ſich doch 
um viele tauſend Cubikmeter Erdanſchüttung handelt, wodurch eventuell bei 
Übernahme in eigene Regie eine nicht unbedeutende Summe für den Gemeinde— 
ſäckel gewonnen wäre? Ich erinnere da an den Modus der Wiener Ziegel— 
und Baugeſellſchaft, welche bei Verführung fremden Schuttes auf ihre Ablade— 
plätze das Markenſyſtem eingeführt hat. Ich erlaube mir an den Herrn 
Bürgermeiſter folgende Fragen zu richten: 


1. Wer eigentlich berechtigt iſt, die Abladegebür für Schutt ꝛc. 
einzuheben, da dieſelbe mehrere tauſend Gulden ausmacht? 
2. Iſt die Commune Wien nicht ſelbſt berechtigt, die Ablade— 


Sfenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 2. Mai 1894 
unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Raimund 
Grübl und des Vice-Bürgermeiſters Joſef Matzenauer. 


Mürgermeiſter Dr. Grüßl: Die Verſammlung iſt beſchluſs— 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Herr Dr. Heinrich Singer hat im Auftrage der Frau 
Joſefine Schiff, geb. Freiin v. Königswarter, den Betrag 
von 100.000 fl. ö. W. mit der Bitte erlegt (Lebhafter Beifall), 
hievon namens ſeiner Clientin an die unten bezeichneten humanitären 
Vereine folgende Spenden zur Auszahlung bringen zu wollen, 
und zwar: 


1. an das Reconvaleſcentenheim für arme Wöchnerinnen in 


Gerſthof, Johannesgaſſe 10 ·m 2. 2 2 2 20. 20.000 fl. gebür einzuheben, indem fie ja auch verpflichtet iſt, die einzu: 

2. an das Rudolfinerhaus in Unter-Döbling, Langegaſſe 13 | wölbende Straßenlänge auf das richtige Niveau herzuſtellen und 
20.000 fl.] zu beſchottern? 

3. an den iſraelitiſchen Frauen-Wohlthätigkeitsverein, Riemer— 3. Iſt der Bauunternehmer Sikora verpflichtet, durch ſeinen 


Abſchlußs mit der Commune die über den einzuwölbenden Canal 
liegende Straße auf das richtige Niveau zu bringen, und iſt er 
daher berechtigt, die Abladegebür einzuheben? 

4. Wer räumt dem Baupolier des Bauunternehmers Sikora 
das Recht ein, die Abladegebür einzuheben? Wenn nicht, ſo hat 


DOES see e a ee er 20.000 fl. 
4. an den J. Wiener Feriencolonien-Spar- und Unterſtützungs⸗ 
verein für Kinder, I., Maria Thereſienſtraße 10 . . 10.000 fl. 
5. an den Verein von Kinderfreunden, I., Strauchgaſſe 1 
10.000 fl. 
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derſelbe den bereits eingehobenen Betrag an die Commune Wien 
ſofort zurückzuerſtatten. 

Iſt dem Herrn Bürgermeiſter das ungerechte Vorgehen und 
die daraus entſpringende Schädigung der Commune bekaunt? 
Wenn nicht, iſt er geneigt, ſofort Abhilfe zu treffen und weiters 
zu veranlaſſen, daſs die Einnahmen von dem abzuleerenden Schutte 
der Gemeinde Wien zugute kommen? 

Nürgermeiſter: Ich habe die Ehre, in Beantwortung dieſer 
Juterpellation Folgendes mitzutheilen: ö 

Die Anſchüttung der Straße über die Einwölbung des Als— 
baches kann erſt nach Übergabe der hiezu erforderlichen Grund— 
flächen, ſowie nach Auflaſſung des alten Bachbettes erfolgen und 
wird im Offertwege vergeben werden. 

Gegenwärtig werden nur circa 900 m? Erdmateriale zur 
Überdeckung der hergeſtellten Bacheinwölbung benöthigt und wurde 
der Unternehmer des Canalbaues Heinrich Sikora von der 


ſtädtiſchen Bauleitung laut Eintragung im Baujournale vom 
22. Mai 1894 aufgefordert, dieſes Materiale durch Privatfuhr⸗ 


werke zuführen zu laſſen. Dieſer Auftrag wurde mit der Bedingung 
ertheilt, von jedem zweiſpännigen Fuhrwerke 5 kr. und für je drei 
Cabs gleichfalls 5 kr. einzufordern und den eingenommenen Be— 
trag nach Abzug der Planierungskoſten an die Gemeinde abzu— 
führen. 

Die Anzahl der Schuttfuhren und der bei der Planierung 
beſchäftigten Arbeiter wird von dem ſtädtiſchen Bauauffeher über— 
wacht und täglich in das Baujournal eingetragen. Bis zum 
27. Mai wurden 124 zweiſpännige und 1360 einſpännige Fuhr— 
werke abgeladen und nach Abzug der Planierungskoſten eine Ein— 
nahme von 16 fl. 76 erzielt. 

Die vom Herrn Gem. Rathe Eigner geſtellten Fragen 
beantworten ſich demnach: 

Ad 1 und 2. Die Gemeinde Wien hat allein Anſpruch auf 
eine Abladegebür für Schuttzufuhr und wird die Anſchüttung im 
Offertwege vergeben. 

Ad 3. Der Unternehmer des Canalbaues iſt nicht verpflichtet, 
die Straße anzuſchütten. 

Ad 4. Gegenwärtig werden nur circa 900 m? Erdmateriale 
zur Überſchüttung der bisher vollendeten Einwölbung des Als— 
baches zugeführt und hebt der Baupolier im Auftrage des Bau— 
unternehmers die Abladegebür für die Gemeinde Wien ein. 

Ich bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen. 

Schriftführer Gem.-Nath Dr. Zimmermann (liest): 

3. Interpellation des Gem.-Nathes Kaſpar: 

Seit dem Jahre 1891 iſt der ergebenſt Gefertigte wiederholt bemüht 
geweſen, den Ausbau der Tramwaylinie Weinhaus über Gerſthof bis zum 
Pötzleinsdorfer Badhaus zu erreichen. 

Bis jetzt iſt es jedoch nicht gelungen, dieſem unabweisbaren Bedürfniſſe 
der dortigen Bevölkerung zu ſteuern. ö 


Demnach erlaubt ſich der ergebenſt Gefertigte, an den verehrten Herrn 
Bürgermeiſter folgende Anfrage zu richten: 


In welchem Stadium befindet ſich dieſe Angelegenheit, und 
iſt der ſehr geehrte Herr Bürgermeiſter geneigt, endlich ſeinen 
vollen Einfluſs dahin geltend zu machen, dass ein hoher, maß— 
gebender Druck auf die Tramwah-Geſellſchaft geübt werde? 

Nürgermeiſter: Ich werde die Ehre haben, dieſe Inter— 
pellation in der nächſten Sitzung zu beantworten. 

Schriftführer Gem.⸗Rath Dr. Zimmermann (liest): 

4. Antrag des Gem. Nathes Villicus und Genoſſen: 


Mit Hinſicht auf den Antrag und Bericht des Stadtrathes vom 4. Oc- 
tober 1893, betreffend die Heizungs- und Lüftungsanlagen in den ſtädtiſchen 
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Schulen, erlauben ſich die Unterzeichneten dem Präſidium des Gemeinderathes 
zur eventuellen Vorberathung und Veſchluſsfaſſung den beiliegenden Plan über 
die Waſſerverdunſtungs⸗Einrichtung in den Feuerluftheizungsaulagen vorzulegen, 
welches neue Project der Antragſteller laut der dem Plane beigedruckten ämt— 
lichen Stampiglie von der Hochbauſection des Hamburger Stadtbauamtes er- 
halten hat. 

Dieſes Syſtem der Waſſerverdunſtung für die Central-Luftheizung von den 
Gebrüdern Körting in Hannover gibt einen Feuchtigkeitsgrad von 40 
bis 50 Grad Celſius und entſpricht allen Anforderungen in ſanitärer Hinſicht. 

Die in der Zeichnung (Beilage) vorliegende Waſſerverdunſtungs-Einrich— 
tung, welche in jüngſter Zeit in Hamburg, Hannover, Leipzig und Stuttgart 
bei neuerrichteten Central Luftheizungen in Schulen augewendet wird, beſteht 
aus den Verdunſtungsſchalen, deren Größe (Länge) ſich nach der Heizfläche 
richtet, den Zuführungsrohren und dem außerhalb der Heizkammer befindlichen 
Schwimmerhahnkaſten, an welchem die Waſſerleitung angeſchloſſen iſt. Durch 
den Schwimmerabſchluſshahn wird der Waſſerſtand ſtets auf gleicher Höhe ge— 
halten, da im Verhältniſſe zur Verdunſtung neues Waſſer den Schalen zugeführt 
wird. Die weiteren Details ſind aus der Planzeichnung zu entnehmen. 

Schließlich wird noch bemerkt, dafs die Herſtellungs- und Beheizungs- 
koſten des in Rede ſtehenden Heizungsſyſtems kaum mehr als die Hälfte von 
den Koſten der combinierten Luft- und Dampfheizung betragen und in ſani— 
tärer Hinſicht jenes keinesfalls dieſer nachſtehen. 


Vürgermeiſter: Wird geſchäftsordnungsmäßig behandelt 
werden. 

Schriftführer Gem.⸗Nath Dr. Zimmermann: Antrag des 
Gem.⸗Rathes Frauenberger. 


Gem.-Nath Frauenberger (zur Geſchäftsordnung): Ich 
bitte bei der Wichtigkeit meines Antrages um volle Verleſung 
desſelben. 

Bürgermeiſter: Iſt die Verſammlung hiemit einverſtanden? 
(Zuſtimmung.) Die Verſammlung iſt einverſtanden. 


Schriftführer Gem. Rath Dr. Zimmermann (verliest 
vollinhaltlich nachſtehenden Antrag): 


5. Antrag des Gem.-Nathes Frauenberger: 


Das hohe k. k. Handelsminiſterium hat mittels Verordnung vom 12. Mai 
1894, R. G. Bl. Nr. 85, auf Grund des S 75 des Geſetzes vom 8. März 
1885, betreffend die Geſtattung der gewerblichen Arbeit au Sonntagen Be— 
ſtimmungen getroffen, welche, ganz abgeſehen von der Bevormundung und 
Beläſtigung des Publicums im allgemeinen, geeignet ſind, tauſende unſerer 
gewerbe- und handeltreibenden Mitbürger in ihrem ohnehin ſo ſchweren Er— 
werbe auf das allertiefſte zu ſchädigen, ja ſogar ihre Exiſtenz in Frage zu 
ſtellen. Dieſe Beſtimmungen haben auch für Wien und den Wiener Polizei— 
rayon Geſetzeskraft erlangt, ohne daſs vorher die betheiligten Factoren, wie 
das Gremium der Wiener Kaufleute, die Handels- und Gewerbekammer oder 
die Genoſſeuſchaft der Gemiſchtwaren-Verſchleißer, angehört und deren Wohl— 
meinung eingeholt iſt, und da dieſelben in ihren Conſequenzen für die meiſten 
der Betroffenen geradezu vernichtend wirken, hat die Verlautbarung und 
ſofortige Durchführung derſelben in dieſen Kreiſen große und berechtigte Un— 
ruhe hervorgerufen. Eine ganz beſondere Härte und eine gewiſs undurch— 
führbare Maßregel iſt unter anderem auch die etwas unklare Beſtimmung, 
daſs beim Handel mit Lebensmitteln, welcher an Sonntagen von 12 Uhr 
mittags an eingeſtellt iſt, erſt wieder nach 6 Uhr abends für die Dauer von 
höchſtens zwei Stunden der Verkauf geſtattet iſt, eine Zeit, welche durchaus 
unzulänglich iſt, wenn in Erwägung gezogen wird, dafs ein großer Theil der 
Bewohner Wiens, ja ganze Familien aus allen Kreiſen der Bevölkerung den 
Sonntag⸗Nachmittag zur Erholung und Kräftigung ihrer Geſundheit außerhalb 
der Stadt in der Umgebung Wiens verbringen und in der Regel erſt in den 
Abendſtunden mit den Eiſenbahnen oder anderen Fahrgelegenheiten, häufig 
auch zu Fuß wieder zurückkehren und ihre Einkäufe für das Nachtmahl be- 
ſorgen wollen, was ſich ſelbſtredend nicht immer gerade in der Zeit von 6 bis 
8 Uhr oder von 7 bis 9 Uhr abends bewerkſtelligen läſst, was wohl jedermann 
aus ſeiner eigenen Praxis bekannt ſein dürfte. 

Geradezu unmöglich aber iſt es dem einzelnen Geſchäftsmanne, ſein 
Verkaufslocal augeſichts der angeſammelten wartenden Kunden zur beſtimmten 
Stunde wieder zu ſchließen, und würde eine ſolche Maßregel zu den ſchlimmſten 
Conſequenzen aller Art, ja zu permauenten Geſetzesübertretungen führen, was 
unter allen Umſtänden verhindert werden muſs. Es darf ferner nicht außer— 
acht gelaſſen werden, daſs es unmöglich angeht, tauſende von Familienernährern, 
die ohnehin unter der Ungunſt der Verhältniſſe in der Reichshauptſtadt einen 
ſchweren Kampf ums Daſein führen — hohe Miete und Steuern zu bezahlen 
haben — in ihrem Erwerbe derart zu ſchädigen, daſs man ihnen die Verkaufs— 
zeit unterbindet, gerade in jenen Abendſtunden, wo fie für ihre Artikel, die 
zuweilen ſogar dem Verderben unterliegen, den ſicherſten Abſatz haben, und es 
ihnen ſo unmöglich macht, ihre ſchweren Pflichten gegenüber dem Staate und 
ihrer eigenen Familie gerecht zu werden. 

Endlich muss auch hervorgehoben werden, daßs es auf die Dauer doch 
nicht angehen würde, die Sicherheitswache in Wien, welche eine weit höhere 
Aufgabe zu erfüllen hat und zum Schutze des Publicums da iſt, noch mit der 
Überwachung harmloſer Geſchäftsleute zu überbürden und Maſſenaufſchreibungen 
wegen Offenhaltens der Geſchäfte vornehmen zu laſſen. 


YIMNANANAINAZIIUNA AN X 


Aus all dieſen und noch vielen anderen hier nicht angeführten Gründen 
ſtelle ich daher den Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen: 

Der Herr Bürgermeiſter werde erſucht, unverzüglich im Ver— 
eine mit den betreffenden Genoſſenſchaftsvorſtehern und unter Mit— 
wirkung der Handels- und Gewerbekammer und des Gremiums 
der Wiener Kaufmannſchaft, überhaupt aller hiebei betheiligten 
Factoren beim hohen Miniſterium alle jene Schritte einzuleiten, 
welche geeignet ſind, die im obencitierten Erlaſſe vorkommenden, 
ganz beſondere ſchädlich wirkenden Härten des Geſetzes, wie ins— 
beſondere das vorzeitige nochmalige Schließen des Geſchäftslocales 
in den Abendſtunden an Sonntagen, zu beſeitigen. (Beifall rechts.) 

(Gem.⸗Rath Gregorig: Und ſo etwas nennt ſich chriſtlich!) 

Mürgermeiſter: Aber ich bitte! Der Antrag geht zur 
dringenden Behandlung an den Stadtrath. 

Wir kommen zur Tagesordnung. 

6. Der erſte Punkt iſt die Wahl eines Mitgliedes 
in den Stadtrath. 

Beurlaubt ſind die Herren Gem.-Räthe: Joſef Bärtl, 
Guſtav Becker, Dr. Heinrich v. Billing, Ferdinand Dehm, 
Anton Gauguſch. (Rufe: Gauguſch iſt hier!) Ich bitte, er 
iſt beurlaubt bis 31. Mai, es iſt aber kein Anſtand, dais er in 
Abkürzung ſeines Urlaubes heute erſcheint. Ferner: Hermann 
Gerhardus, Joſef Hawranek, Joſef Koch. (Rufe: Er iſt 
hier!) Ich habe Herrn Gem.-Rath Koch auch geſehen. (Rufe: 
Er iſt wieder unwohl geworden und weggegangen!) Er iſt beurlaubt 
bis 4. Juni; ferner: Rudolf Lukſch, Georg Roſenſtingl, 
Anton Scheidl, Karl Tagleicht, Theodor Trambauer, 
Dr. Ludwig Vogler, Bernhard Erndt und Andreas Weitmann. 

Gem.⸗Nath Vecker: Der Herr Bürgermeiſter hat vergeſſen, 
zu fragen, ob kein Anſtand iſt, dass ich theilnehme. 

Bürgermeifler: Das iſt ſelbſtverſtändlich. Das Ausbleiben 
wäre entſchuldigt, aber wenn der Herr Gemeinderath von dem 
Rechte, in der Sitzung zu erſcheinen, Gebrauch macht, iſt dagegen 
keine Einwendung. 

Herr Gem.⸗Rath Sebaſtian Grünbeck war perſönlich in 
meinem Bureau und hat darauf hingewieſen, dass ein Familien— 
ereignis in feiner Familie bevorſteht, und daſs es ihm unmöglich 
ſei, heute nachmittags länger im Rathhauſe zu verweilen. Er wird 
bis übermorgen ſchriftlich die Beſtätigung dieſes Umſtandes bei⸗ 
bringen. Der Gemeinderath iſt mit der Entſchuldigung einverſtanden? 
(Rufe: Ja wohl!) Angenommen. 

Herr Gem.⸗Rath Silberer hat an mich ein Schreiben 
gerichtet, welches lautet (liest): 

„Zufolge meines Berufes als Herausgeber der „Allgemeinen 
Sportzeitung“ gezwungen, bei den Rennen in der Freudenau ſtets 


vom Anbeginne bis zum Schluſſe, das iſt von ½3 Uhr bis 7 Uhr, 


anweſend zu ſein, bin ich leider abſolut nicht in der Lage, Dienstag 
den 29. d. M. um ½5 Uhr bei der Stadtrathswahl zu erſcheinen. 
Geſtützt auf die in dieſer Hinſicht vorgekommenen Präcedenzfälle, 
gebe ich mich der Hoffnung hin, dajs das verehrte Präſidium 
ſowohl als die geſchätzten Herren Collegen auch bei mir die vor— 
liegende berufliche Verhinderung als eine genügende Rechtfertigung 
meines Nichterſcheinens anerkennen werden, und verharre mit vor— 
züglichſter Hochachtung ergebenſt 

Wien, 29. Mai 1894. Vietor Silberer.“ 

Die Verſammlung iſt einverſtanden? (Nach einer Pauſe:) 
Angenommen. 
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Wir ſchreiten nunmehr zur Wahl. Ich mache namhaft als 
Scrutatoren die Herren Gem.-Räthe Herold und Dr. Linke, 
als Schriftführer die Herren Gem.-Räthe Schrenckh und Mayer. 
Ich erſuche die Herren, das Amt zu übernehmen. Wir beginnen 
nunmehr mit der Abgabe der Stimmzettel über Namensaufruf. 
Herr Gem.-Rath Dr. Zimmermann wird den Namensaufruf 
vornehmen. 

(über Namensaufruf ſeitens des Schriftführers Gem.-Nathes 
Dr. Zimmermann geben die Gemeinderäthe die Stimmzettel 
ab. — Nach Abgabe derſelben:) 

Das Scrutinium wird ſogleich vorgenommen. 

(Nach Vornahme des Scrutiniums:) 

Das Reſultat der Wahl iſt folgendes: Es ſind 118 Herren 
Gemeinderäthe anweſend. Die abſolute Majorität iſt daher 60. 
Es erhielten Herr Gem.-Rath Dr. Klotzberg 72 Stimmen, 
Herr Gem.-Rath Steiner 40 Stimmen, Herr Gem.-Rath 
Dr. Scholz 1 Stimme; leer waren 5 Stimmzettel. 

Es iſt daher Herr Gem.-Rath Dr. Klotzberg bis zu 
jenem Zeitpunkte als Stadtrath gewählt, zu welchem dasjenige 
Mitglied, an deſſen Stelle er gewählt wird, hätte austreten müſſen, 
falls er nicht ſchon früher aus dem Gemeinderathe auszuſcheiden 
gehabt hätte. (§ 29 des Gemeindeſtatutes.) 

Damit iſt die Wahl erledigt. 

Ich mufs die Herren dringend bitten, die Verſammlung nicht 
zu verlaſſen, weil wir eine große Anzahl von 92er Stücken auf 
der Tagesordnung haben. 

7. Referent Gem.-RNath Matthies: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 2917. Joſef Milacek benöthigt behufs 
Riſalitherſtellung im X. Bezirke, Inzersdorferſtraße 25, einen 
Straßengrund im Ausmaße von 0:86 m?, welcher 5 em über die 
Baulinie vorſpringt. Der Magiſtrat ſtellt den Antrag, dieſen 
Grund um den Pauſchalbetrag von 15 fl. abzutreten. Der Stadt— 
rath hat dieſen Preis für richtig gehalten, und ich bitte um Ihre 
Zuſtimmung. 

Bürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich erſuche jene Herren, welche 
mit dem Antrage einverſtanden ſind, ſich zu erheben. (Geſchieht.) 
Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Einſtimmig 
angenommen. 

Beſchluſs: Der zur Riſalitherſtellung beim Hauſe X. Bezirk, 
Inzersdorferſtraße 25, erforderliche Grund per 0˙86 m? 
wird um den Pauſchalbetrag von 15 fl. an Joſef 
Milacek überlaſſen. 

8. Referent Gem.-Rath Matthies: Ich habe ferner zu 
referieren zur Zahl 2965, Beilage 120. Alfred Freiherr v. Liebig 


hat um Baubewilligung angeſucht und braucht dazu in der Jacquin— 
gaſſe im III. Bezirke einen Grundſtreifen, welcher von der Ge— 


meinde abgetreten werden ſoll. Die Fläche des Grundes beträgt 
12796 m?. Vom Stadtrathe wurde per Quadratmeter ein Preis 


von 77 fl. beſtimmt. Nachdem dieſer Preis ſchon in früheren 


Jahren vom Gemeinderathe feſtgeſetzt wurde, wurde er als ent— 
ſprechend angeſehen, und ich bitte um Ihre Zuſtimmung; der 
ganze Betrag macht 9152 fl. 92 kr. aus. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Die Herren, welche einverſtanden ſind, wollen die Hand erheben. 
(Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) 
Einſtimmig angenommen. Ich bemerke, daßs bei den beiden 
letzten Stücken mehr als 92 Herren Gemeinderäthe anweſend waren. 
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Beſchluſs: Die Gemeinde Wien überläjst dem Alfred Freiherrn 
v. Liebig behufs Arrondierung ſeiner Realität 
Einl.⸗Z. 475, III. Bezirk, die Cat.⸗Parc. 1086/11, 
Einl.⸗Z. 2592 in der Jacquingaſſe, III. Bezirk, im 
Ausmaße von 127˙96 m? um den Einheitspreis von 
77 fl. per Quadratmeter, wobei der Genannte die 
Vertragskoſten und Übertragungsgebüren zur Zahlung 
übernimmt. 

9. Referent Gem.⸗Rath Makthies: Zahl 3610. Adrienne 
Pollak erſucht durch Baumeiſter Ferdinand Seif um eine 
Grundüberlaſſung im Ausmaße von 2135 m? behufs einer Riſalit⸗ 
und Thorportalanlage im III. Bezirke, Seidlgaſſe 25. Der Grund 
wurde mit 60 fl. per Quadratmeter eingeſchätzt und auch vom 


Stadtrathe als angemeſſen befunden. Der ganze Betrag macht 


128 fl. 10 kr. aus. Ich bitte um die Zuſtimmung. 

Nürgermeiſter: Iſt jemand gegen den Antrag? (Niemand 
meldet ſich.) Da nicht, nehme ich an, dass der Antrag bei An— 
weſenheit von mehr als 92 Herren Gemeinderäthen einſtimmig 
angenommen iſt. 

Beſchluſs: Der zur Riſalit- und Thorportalanlage beim Hauſe 
III. Bezirk, Seidlgaſſe 25, erforderliche Grund per 
2:135 m? wird um den Betrag von 128 fl. 10 kr., 
d. i. 60 fl. per Quadratmeter, an Adrienne Pollak 
durch Ferdinand Seif überlaffen. 

10. Referent Gem.-⸗Nath Kreindl: Zahl 3031. Rudolf 
und Leopoldine Kerner haben um Bauconſens angeſucht wegen 
Adaptierung des Hauſes in Währing, Hauptſtraße 70. Es handelt 
ſich um einen Zubau in der 16 m breiten Seitengaſſe. Es iſt um 
20 cm parallel zur Baulinie vorzurücken. Zu dieſem Behufe iſt 
ein Riſalitgrund im Ausmaße von 0˙13 m? abzutreten. Der Preis 
iſt mit 30 fl. per Quadratmeter beſtimmt, der ganze Betrag macht 
daher 3 fl. 90 kr. aus. Ich bitte um die Genehmigung. 

Bürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Es iſt niemand dagegen. Der Antrag erſcheint daher bei An— 
weſenheit von mehr als 92 Gemeinderäthen einſtimmig ange— 
nommen. 

Beſchluſs: Der zur Riſalitherſtellung beim Hauſe XVIII. Bezirk, 
Währinger Hauptſtraße 70, erforderliche Grund per 
0:13 m? wird um den Betrag von 3 fl. 90 kr., d. i. 
30 fl. per Quadratmeter, an Rudolf und Leopoldine 
Kerner überlaſſen. 


11. Referent Gem.-Nath Kreindl: Zahl 2707 betrifft 
das Anſuchen von Auguſt Bopp um Baubewilligung, reſpective 
Planauswechslung in Ober⸗Döbling, Parcelle 870; es iſt dies im 
Cottage, Parkſtraße. Es wird ein Eiſengitter aufgeſtellt, und die 
Pfeiler des Thores, reſpective der Vorſprung des Gitters beträgt 
256m? Vor kurzer Zeit wurde dort der Grund um 24 fl. per 
Quadratklafter, gleich 6 fl. 50 kr. per Quadratmeter, angekauft, ſo 
daſs unter Zugrundelegung dieſes Einheitspreiſes die ganze 
Summe 17 fl. 8 kr. beträgt. Ich bitte um Ihre Genehmigung. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? Der Antrag ift ein- 
ſtimmig angenommen mit der qualificierten Anweſenheit von 
92 Gemeinderäthen. 

Beſchluſs: Der durch den Vorſprung der vier Thorpfeiler beim 
Haufe XIX. Bezirk, Parkſtraße Einl.⸗Z. 977, in An— 
ſpruch genommene Grund per 2˙56 m? wird um den 
Betrag von 17 fl. 8 kr. an Auguſt Bo pp überlaſſen. 
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12. Referent Gem.-Nath Stiaßuy: Zahl 3286. Bau⸗ 
meiſter Götzl iſt für Frau Marie Kleinmann um Bau— 
bewilligung für einen Hausbau im VIII. Bezirke, Laudongaſſe 27, 
Lederergaſſe 22, eingeſchritten. Bei dieſem Hausbaue ſollen drei 
Eckriſalite in der Länge von 4˙75, beziehungsweiſe 5˙75 und 5˙11 m, 
je mit einem Vorſprunge von 8 em, außerdem ein Thorportal in 
der Lederergaſſe in der Länge von 4˙20 em und einem Vorſprunge 
von 5 em ausgeführt werden. Die aus dieſem Anlaſſe in den Bau 
einzubeziehende Fläche im Ausmaße von 146 m? ſoll um den 
Preis von 80 fl. per Quadratmeter, daher zufammen um 116 fl. 
80 kr. verkauft werden. 

Ich bitte um die Genehmigung dieſes Antrages. 

Bürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Dies iſt nicht der Fall; es wird keine Einwendung 
erhoben; der Antrag iſt bei Anweſenheit von mehr als 92 Ge— 
meinderäthen einſtimmig angenommen. 

Beſchluſs: Der zur Anlage dreier Riſalite und eines Thor— 
portales beim Hauſe VIII. Bezirk, Lederergaſſe 22, 
Laudongaſſe 27, erforderliche Grund per 1˙46 m? wird 
um den Betrag von 116 fl. 80 kr., d. i. 80 fl. 
per Quadratmeter an, S. J. Götzl noe. Marie 
Kleinmann überlaſſen. 

13. Referent Gem.-⸗Nath Stiaßny: Zahl 3279. Mathilde 
Gotthardt iſt um Baubewilligung für ein Haus im VI. Bezirke, 
Gumpendorferſtraße 92, eingeſchritten. Bei dieſem Hauſe ſoll ein 
Riſalit mit einer Länge von 4˙25 m und einem Vorſprunge von 
15 em ausgeführt werden. Der aus dieſem Anlaſſe einzubeziehende 
Grund von 0˙6375 m? ſoll mit einer gleichgroßen Fläche abzu— 
tretenden Straßengrundes compenſiert werden. 

Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 

Nürgermeiſter: Es wird keine Einwendung erhoben. Es 
iſt niemand dagegen, der Antrag erſcheint bei Anweſenheit von 
92 Gemeinderäthen ein ſtimmig angenommen. 
Beſchluſs: Der zur Anlage eines Riſalites beim Haufe VI. Be— 

zirk, Gumpendorferſtraße 92, erforderliche Grund per 
0:6375 m? wird gegen Compenſation mit einer gleich— 
großen Fläche des abzutretenden Straßengrundes an 
Mathilde Gotthardt überlaſſen. 

14. Referent Gem.-Nath Stiaßuy: Zahl 3381. Valentin 
Igler iſt um Baubewilligung für ein Haus im VII. Bezirke, 
Weſtbahnſtraße 5, eingeſchritten. Bei dieſem Hauſe ſoll ein Thor— 
portal mit einem Vorſprunge von 30 em, einer Länge von 480 m 
und einer erforderlichen Grundfläche von 1˙44 m ausgeführt werden. 
Es wird beantragt, dieſe Fläche mit einer gleichgroßen Fläche 
des zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grundes zu compenſieren 

Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 

Bürgermeiſter: Keine Einwendung? Es tft niemand dagegen, 
der Antrag erſcheint in der gleichen Weiſe, wie die früheren An— 
träge mit der Vorausſetzung des S 52 angenommen. 
Beſchluſs: Der zur Anlage eines Thorportales beim Hauſe 

VII. Bezirk, Weſtbahnſtraße 5, erforderliche Grund 
per 144 m? wird gegen Compenſation mit einer gleich- 
großen Fläche des abzutretenden Straßengrundes an 
Valentin Igler überlaſſen. 

15. Referent Gem.-Nath Stiaßny: Zahl 3651. Andrea 
Francini iſt um Baubewilligung für fein Haus IV. Bezirk, 
Ecke der Alleegaſſe Nr. 12 und Karolinenplatz Nr. 5, eingeſchritten. 
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Er wünſcht zwei Eckriſalite in der Länge von 612 m, beziehungs⸗ 
weiſe 5˙80 m auszuführen, außerdem ein Thorportal gegen den 
Karolinenplatz in der Länge von 12°50 m. Alle dieſe Vorſprünge 
ſollen mit einer Tiefe von 16 cm ausgeführt werden. Die aus 
dieſem Anlaſſe in den Bau einzubeziehende Fläche im Ausmaße 
von 391 m? ſoll gegen eine doppelt fo große Fläche des zur 
Straßenerweiterung der Alleegaſſe abzutretenden Grundes compenſiert 
werden. 

Ich bitte um Genehmigung des Antrages. | 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall, es wird keine Einwendung er— 
hoben, der Antrag erſcheint daher bei Anweſenheit von mehr als 
92 Gemeinderäthen einſtimmig angenommen. 
Beſchluſs: Der zur Anlage eines Riſalites beim Hauſe IV. Be⸗ 

zirk, Alleegaſſe 12, Karolinenplatz 5, erforderliche Grund 
per 391 m? wird gegen Compenſation mit einer doppelt 
ſo großen Fläche des zur Verbreiterung der Alleegaſſe 
abzutretenden Straßengrundes an Andrea Francini 
überlaſſen. 

16. Referent Gem.⸗Nath Stiaßuny: Zahl 3461. Der 
Baumeiſter Klingenberg iſt namens des Joſef Sucharipa 
um Riſalitherſtellung bei dem Hausbaue II., Untere Augarten— 
ſtraße 1, eingeſchritten. Die beiden Riſalite, welche zur Ausführung 
gelangen, werden einen Grund von 1˙987 m? oder nahezu 2 m? 
in Anſpruch nehmen. 

Der Stadtrath beantragt, dieſen Grund dem Bauwerber gegen 
ein Pauſchale von 250 fl. zu überlaſſen, und ich bitte um Ge— 
nehmigung dieſes Antrages. 

Bürgermeister: Keine Einwendung? Es iſt niemand dagegen. 
Der Antrag erſcheint bei Anweſenheit von 92 Gemeinderäthen 
einſtimmig angenommen. 

Beſchluſs: Der zur Riſalitanlage beim Hauſe II. Bezirk, Untere 
Augartenſtraße 1, erforderliche Grund per 1'987 m? 
wird um den Pauſchalbetrag von 250 fl. an W. 
Klingenberg noe. Joſef Sucharipa überlaſſen. 

17. Referent Gem.⸗Rath Dr. Huber: Z. 3177 und 3178. 
Ich bemerke, daſs es ſachgemäß erſcheint, dieſe zwei Zahlen zu— 
ſammenzuziehen, weil ſie ein und dieſelbe Realität betreffen, 
nämlich das ehemalige „Hotel Kreuz“ bei der Paulanerkirche. 

Es handelt ſich um ein Riſalit in ſehr unbedeutendem Aus— 
maße. Es werden aus dieſer einen Realität zwei entſtehen und 
wird dieſes Riſalit bei der einen 215 m? und bei der anderen 
476 m? benöthigen. In Anſehung des Preiſes bemerke ich Fol— 
gendes: Man hat ſeinerzeit mit dem Eigenthümer in Anſehung 
des Grundes, welcher zur Straßenverbreiterung abgetreten werden 
muſste, pauſchalliter abgeſchloſſen, und zwar mit einer Pauſchal— 
ſumme von 36.000 fl. für 44771 m?. Nun hat man den Betrag 
berechnet, welcher auf den Grund entfällt, der zu den Riſaliten 
nothwendig iſt, und es wird nunmehr derſelbe Betrag von ihm 
bezahlt, welchen wir ihm ſeinerzeit bezahlt haben. Die Summe 
beträgt daher für die 4˙76 m? bei der einen Realität 380 fl. 80 kr. 
und für die 2:15 m? 172 fl. Das iſt alſo die Berechnung in 
Gemäßheit der von ihm bezahlten Pauſchalſumme. 

Ich bitte, dem Antrage des Stadtrathes zuzuſtimmen. 

Bürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Nach einer 
Pauſe:) Es iſt nicht der Fall, es iſt alſo keine Einwendung. Der 
Antrag erſcheint bei Anweſenheit von 92 Gemeinderäthen an ge— 
nommen. 
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Beſchluſs: Der zu Riſalitanlagen bei den Häuſern IV. Bezirk, 
Hauptſtraße 20 und Schleifmühlgaſſe 2, erforderliche 
Grund per 215 m? wird um den Betrag von 172 fl., 
beziehungsweiſe jener per 476 m? um den Betrag von 
380 fl. 80 kr. an die Firma Holzmann & Comp. 

überlaſſen. | 


18. Referent Gem.⸗Nath Schneiderhan: Zahl 1849. Es 
handelt ſich hier um eine Grundtransaction, welche zwiſchen der 
Gemeinde und Herrn Anton Trillſam puncto Sand- und Schotter— 
gewinnung auf den Parc. 485, 491, 475 und 481 in Speiſing, 
XIII. Bezirk, ſtattfinden ſoll. 

Von Seite des Herrn Anton Trillſam wird der Gemeinde 
Folgendes angeboten: 

„Herr Anton Trillſam tritt im Falle, als ihm die Sand— 
und Schottergewinnung auf den ihm eigenthümlichen Grundparcellen 
475, 485, 486/2, 474/3, 484/2 und den ihm gehörigen Weg— 
parcellen 603/2 und 603/4 in Speiſing, XIII. Bezirk, unter den 
im Protokolle vom 10. April 1894, B.⸗A.⸗Z. 18270, enthaltenen 
Bedingungen und Zugeſtändniſſen geſtattet wird, der Gemeinde 
Wien den zur Durchführung der Feldgaſſe von den Cat.-Parc. 474/3, 
484% und 604/2 erforderlichen Grund im Plane die Figuren 
a c deb a und efghe im Ausmaße von circa 56700 m? 
ſofort und unentgeltlich ab. 

Dagegen hätte die Gemeinde dem Genannten den von Cat. 
Parc. 603 /! (Weg öffentliches Gut) nach Maßgabe der für die 
Feldgaſſe und die Straße IV beſtimmten Baulinien zur Arron— 
dierung ſeiner durch Parcellierung zu ſchaffenden Bauſtellen erforder— 
lichen Grundflächen im, Plane die Figuren g, k, e, d, e, b, men !, 
k, i, h, g, und I pq o 1 im Ausmaße von. circa 22600 m? 
gleichzeitig und unentgeltlich abzutreten und ihm die Sand- und 
Schottergewinnung auf dieſen Grundflächen unter denſelben Be— 
dingungen wie auf ſeinen Grundflächen zu geſtatten. 

Ferner hätte Herr Trillſam auch den zur Durchführung 
der Straße IV von Cat.⸗Parc. 475, 474/35 und 604/2 erforder⸗ 
lichen Grund im Plane Figur nosrn und im! ki im Aus— 
maße von circa 86400 m? unentgeltlich abzutreten, jedoch erſt 
dann, wenn die Gemeinde Wien die zur Durchführung dieſer 
Straße erforderliche Cat.-Parc. 480/8 erworben hat, den Lainz— 
graben überbrückt oder durch Verlegung desſelben die Eröffnung 
der Straße ermöglicht. 

Die Koſten der Vertragsausfertigung hätte die Gemeinde Wien 
zu tragen und auch die grundbücherliche Durchführung des Grund— 
tauſches zu beſorgen.“ 

Ich bitte um die Annahme dieſer Anträge. 

Nürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? Es iſt nicht 
der Fall. Es ſind mehr als 92 Gemeinderäthe anweſend. Gegen 
den Antrag des Herrn Referenten wird eine Einwendung nicht 
erhoben. Derſelbe erſcheint bei Anweſenheit von mehr als 92 Ge— 
meinderäthen angenommen. 


Beſchluſs: Der vorſtehende Antrag des Referenten. 


19. Referent Gem.-Nath Schneiderhan: Zahl 2713. Hier 
liegt vor ein Offert des Herrn Michael und der Frau Margaretha 
Eiles um käufliche Überlaffung der Bauſtellen 17 und 18 am 
Gerichtswege in Unter-Meidling. Dieſe beiden Bauſtellen haben 
ein Ausmaß und zwar die eine von 526˙91 m?, die zweite von 
498·80 m2. Sie bieten dafür an einen Preis per Quadratmeter 
von 7 fl. 20 kr., d. i. ungefähr 25 fl. 29 kr. per Quadratklafter. 
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Der Kaufſchilling beträgt 7320 fl. Auf dieſen Kaufſchilling wollen 
ſie acht Tage nach Annahme dieſes Offertes 2600 fl., den Reſt 
in zwei gleichen Raten, nämlich die Hälfte am 1. November 1894, 
die zweite Hälfte am 1. März 1895 bezahlen und den Kauf⸗ 
ſchillingsreſt während der Zwiſchenzeit mit 5 Percent im vorhinein 
verzinſen. Nachdem der Preis für dieſe Bauſtellen entſprechend iſt, 
wie die Herren beſtätigen werden, welche die Situation im XII. Be— 
zirke kennen — es liegt dieſe Bauſtelle mit der Hauptfront gegen 
das Altmannsdorferfeld hinaus, ganz an der äußerſten Peripherie 
des ehemaligen Meidling — ſo wird von Seite des Stadtrathes 


beantragt, dieſe beiden Bauſtellen an die Eheleute Eiles zu ver- 


kaufen. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 
Bürgermeiſter: Keine Einwendung? Der Antrag iſt bei 


Anweſenheit von mehr als 92 Gemeinderäthen angenommen. 


Beſchluſs: Die Gemeinde Wien überlässt den Eheleuten Michael 
und Margarethe Eiles die beiden Bauſtellen 17 und 
18 am Gerichtswege in Unter-Meidling, Einl.⸗Z. 1205 
und 1206, XII. Bezirk, im Ausmaße von 52691 m? 
reſp. 48980 m? um den Einheitspreis von 7 fl. 20 kr. 
unter den im Protokolle vom 11. April 1894 ange⸗ 
führten Zahlungsmodalitäten; die Vertragskoſten und 
Übertragungsgebüren haben die Käufer zu tragen. 

20. Referent Gem.⸗Rath Joſef Müller: Ich habe die 
Ehre, zum Stadtraths-Antrage Zahl 307 zu referieren. Es betrifft 
die käufliche Überlaſſung eines Theiles der Linienwallparcelle 1696/1 
im VII. Bezirke an Joſef und Marie Dobrowolski. Die den 
Eheleuten gehörige Realität liegt in der Kandlgaſſe und ſoll durch 
Erwerbung eines Theiles des Linienwallgrundes zu einer Eck— 
parcelle gegen die Wimbergergaſſe werden. Die Parcelle, die den 
Eheleuten gehört, hat ein Ausmaß von 50992 m?, der Theil des 
Linienwallgrundes, welcher als Baugrund verwendet werden ſoll, 
hat ein Ausmaß von 23706 m?; einen Theil mußs der betreffende 
Eigenthümer auch erwerben, welchen er gleichzeitig als Straßen— 
grund wieder an die Gemeinde abtritt, und zwar denjenigen Theil, 
der bis zur Hälfte in der Straße gelegen iſt, das iſt eine Fläche von 
143 m?. Ich erwähne, daſs durch dieſe Transaction allein dieſer 
Grund nicht verwendbar wird. Er mußs von der Nachbarrealität, 
und zwar von der Realität Einl.⸗Z. 3086, welche an der Kaiſer— 
ſtraße gelegen iſt, noch einen Grundtheil erwerben, ehe er daran 
ſchreiten kann, dieſe Realität gänzlich zu verbauen. Die Bewertung 
des Stadtbauamtes iſt folgende: Es werden die 237 m?, welche 
als Baugrund verwendet werden, mit 25 fl., das iſt mit 5925 fl. 
bewertet, die Straßengrundfläche per 143 m? mit 12 fl., das iſt 
mit 1716 fl., alſo in Summa 7641 fl. 

Es iſt von den Eheleuten Dobrowolski der Betrag von 
rund 8000 fl. geboten worden. Es erſchien jedoch der Betrag dem 
Stadtrathe etwas zu gering; es iſt ein Comité eingeſetzt worden 
und es hat diesbezüglich mit dieſen Eheleuten verhandelt. Es iſt 
der erſte Verſuch, eine Erhöhung zu bewerkſtelligen, geſcheitert und 
hat Herr Dobrowolski feinen Antrag zurückgezogen. Erſt nach— 
träglich, nachdem er ſich mit den Nachbarn bezüglich der Abtretung 
geeinigt, iſt er herangetreten und hat 9000 fl. geboten, was, auf 
die Einheit berechnet, 37 fl. 98 kr. per Quadratmeter Baugrund 
beträgt, jedenfalls ein genügender Betrag. 

Ich erlaube mir daher den Antrag, wie er hier zu Zahl 107 
vorliegt, zur Annahme zu empfehlen. 

NVürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? Es iſt nicht 
der Fall. Gegen den Antrag iſt keine Einwendung erhoben worden; 
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er iſt daher bei Anweſenheit von mehr als 92 Gemeinderäthen 

einſtimmig angenommen. 

Beſchluſs: Die Gemeinde Wien überlässt den Eheleuten Joſef 
und Marie Dobrowolski zum Zwecke der Arron— 
dierung ihrer Realität Einl.⸗Z. 729 in der Kandlgaſſe, 
Fünfhaus, XV. Bezirk, einen Theil der Linienwall— 
parcelle 1696/1, Einl.⸗Z. 431 VII. Bezirk, Figur a be 
de a, im Ausmaße von circa 237 m? um den Pauſchal— 
betrag von 9000 fl. ö. W. und unter folgenden Be— 
dingungen: 

a) Obiger Kaufſchilling iſt in der Weiſe zu berichtigen, 
daſs ein Theilbetrag von 3000 fl. innerhalb vier— 
zehn Tagen nach Genehmigung dieſes Offertes, der 
Reſt per 6000 fl. am 1. Mai 1895 zu Handen 
der ſtädtiſchen Hauptcaſſa bar erlegt und mittler- 
weile mit 5 Percent halbjährig im vorhinein 
fälliger Zinſen verintereſſiert wird. Jedoch bleibt 
den Käufern das Recht vorbehalten, den Kauf— 
ſchillingsreſt auch vor Ablauf des obangeführten 
Termines einzubezahlen, wobei die bis zum nächſten 
Fälligkeitstermine etwa ſchon bezahlten Zinſen 
verhältnismäßig in Anrechnung zu bringen ſein 
werden. 

p) Als Sicherſtellung des Kaufſchillingsreſtes ſammt 
Nebengebüren wird auf dem zu erwerbenden 
Grunde das Pfandrecht primo loco zu Gunſten 
der Gemeinde einverleibt. 

c) Den Käufern obliegt die Bezahlung der Koſten 
der Vertragserrichtung, grundbücherlichen Ein— 
verleibung des Eigenthums⸗ und Pfandrechtes, 
der Löſchungsquittung, ſowie der Vermögens— 
übertragungsgebüren. 

d) Die Gemeinde verpflichtet ſich, den Theil der 
Linienwallparcelle 1696/1, Figur af geh ede a, im 
Ausmaße von circa 143 m? als Straßengrund 
zur grundbücherlichen Abſchreibung bringen zu 
laſſen; eine allfällige Abgrabung, um dieſen Grund— 
theil ins richtige Niveau zu bringen, haben die 
Käufer auf ihre Koſten durchzuführen. 

21. Referent Gem.⸗Nath Joſef Müller: Ich habe weiters 
die Ehre, zu berichten über den Stadtraths-Antrag Zahl 8. Der— 
ſelbe betrifft einen Grundtauſch zwiſchen der Fürſtin Montleart 
und der Gemeinde Wien aus Anlaſs der im Jahre 1890 erfolgten 
Verbreiterung der Liebhartsthalſtraße. Es iſt das eigentlich der Ab— 
ſchluſs einer Transaction, welche noch in das Jahr 1890 hinüber— 
greift, daher ſeinerzeit noch von der autonomen Gemeinde entriert 
worden iſt. 

Es beſitzt die Fürſtin Montleart von Sachſen-Cur⸗ 
land eine Grundparcelle 304 an der Liebhartsthalſtraße. Es wurde 
von der damaligen Gemeinde der Beſchlußs gefaſst, dieſe Liebharts— 
thalſtraße zu regulieren, und es muſste diefe Parcelle zur Straße 
einbezogen werden. Es iſt diesbezüglich an die Fürſtin Mont— 
leart eine Zuſchrift gerichtet worden, ihr dieſe Parcelle 304/2 
zu überlaſſen gegen dem, dafs ihr die damalige Gemeinde die 
Steinriegelparcelle 253/2 im Tauſchwege überließ. Es hat ſich 
jedoch die Antwort verzögert, es iſt dringend nothwendig geworden, 
dieſe Regulierung der Straße durchzuführen, und es iſt nicht ab— 
gewartet worden, bis die Antwort von Ihrer Durchlaucht der 
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Fürſtin eingelangt iſt. Infolge deſſen iſt die ganze Angelegenheit 
in Schwebe geblieben. Nun ſoll dieſelbe gänzlich zur Austragung 
kommen. Es richtet der Vertreter der Fürſtin Montleart, Herr 
Dr. Teltſcher, nun an uns die Anfrage, wie die Sache bewerk— 
ſtelligt werden ſoll, um den Tauſch perfect zu machen. Er fordert 
aber nicht allein die Parcelle 25/2, ſondern einen Theil einer 
Nachbarſteinriegelparcelle 253/1, indem er ſich darauf beruft, dafe 
die Fürſtin einen großen Wert darauf legt, dieſe ganze Parcelle 
einzubeziehen, nachdem ſie direct an die Realität angrenzt, und 
zwar ſoll ſie in das Eigenthum der Fürſtin übertragen werden 
gegen dem, dass die Fürſtin an die Gemeinde die bereits 
erwähnte Parcelle 304/ überlässt. Die beiden Steinriegelparcellen 
haben ein Ausmaß und zwar die eine von 33081, die zweite von 
15976 UO, die von der Gemeinde zu erwerbende Parcelle 304 
hat ein Ausmaß von 121 1°, 

Es iſt auch eine Bewertung dieſer Parcellen ſeitens des Bau— 
amtes erfolgt, und ſind die beiden erſteren Parcellen, und zwar 
die Parcelle 253/ 2 mit 330 fl. 81 kr., die Parcelle 253 / 1 mit 
159 fl. 76 kr. bewertet worden, wogegen die Parcelle, welche der 
Fürſtin gehört und bereits von der Gemeinde occupiert worden 
iſt, mit 363 fl. bewertet wird. Die Herren ſehen alſo, dafs kein 
großer Unterſchied zwiſchen den Preiſen beſteht. Die Gemeinde iſt 
jetzt wohl in der Zwangslage, um die Sache zu perfectionieren, 
daſs fie dieſen Tauſch eingeht. Ich glaube, daſs man da kein 
Hindernis machen und auf den Antrag des Herrn Dr. Teltſcher 
eingehen ſoll, den er als Vertreter der Fürſtin ſtellt. 

Ich möchte noch etwas bemerken. Es mußs die Parcelle 253/1 
mit einer Servitut behaftet werden, weil dieſelbe heute als Zugang 
zu der oberhalb derſelben liegenden Parcelle 251/2 dient. Es wird 
daher dieſe Parcelle mit einem dinglichen Rechte behaftet, und 
zwar mit einer Servitut zur Führung eines Weges. 

Ich erſuche um die Annahme des Antrages, wie er den 
Herren zur Zahl 8 vorliegt. 

Vürgermeiſter: Der Antrag iſt in den Händen der Herren. 
Wünſcht jemand das Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Ein— 
wendung. Der Antrag erſcheint bei Anweſenheit von mehr als 
92 Gemeinderäthen einſtimmig angenommen. 
Beſchluſs: Die Gemeinde Wien erklärt ſich bereit, die Par— 

celle 253/2, Einl.⸗Z. 1995 in Ottakring, in Gemäßheit 
des vorliegenden Trennungsplanes unbedingt, die 
Parcelle 253 /], Einl.⸗Z. 1995, nach deren vorheriger 
grundbücherlicher Abtrennung und Belaſtung mit der 
dinglichen Servitut des öffentlichen Weges als Tauſch— 
objecte für die gleichzeitig von der Fürſtin Wilhelmine 
von Montleart an die Gemeinde Wien als öffent— 
liches Gut grundbücherlich abzutretende Parcelle 304,2, 
Einl.⸗Z. 989 in Ottakring, in ihr grundbücherliches 
Eigenthum zu überlaſſen. Mit dieſer Erklärung bleibt 
die Gemeinde Wien auch vier Wochen, vom Tage der 
Intimation gerechnet, im Worte. 

22. Referent Gem. -Nath Joſef Müller: Ich habe noch 
zur Zahl 3424 zu berichten. Der Act betrifft ein Offert des 
Ferdinand und Frunz Weeſe um käufliche Überlaffung eines 
Theiles einer Wegparcelle, und zwar der Grenzwegparcelle 638, 
zwiſchen der Gemeinde Dornbach und Hernals gelegen. Es 
ſollen von dieſer Wegparcelle 97 m? abgetreten werden. Dieſer 
Veg iſt nun gegenſtandslos, weil beiderſeits Wege eröffnet ſind. 
Das erſte Anbot ſeitens der Gebrüder Weeſe war mit 7 fl. per 
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Quadratmeter; es war das ein Betrag, welcher wohl zu erhöhen 
war, und iſt diesbezüglich nochmals verhandelt worden. Sie haben 
ihren Antrag auf 10 fl. per Quadratmeter erhöht, das iſt gewiss 
ein Betrag, welcher ein guter zu nennen iſt. 

Ich erſuche auch um Annahme dieſes Antrages. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet fid).) 
Der Antrag erſcheint bei Anweſenheit von mehr als 92 Gemeinde— 
räthen einſtimmig angenommen. 

Beſchluſs: Ein Theil der Wegparcelle 638 in Hernals, XVII. Be- 
zirk, im Ausmaße von circa 97 m?, wird an Franz 
und Ferdinand Weeſe um den Einheitspreis von 
10 fl. per Quadratmeter überlaſſen, wobei die Käufer 
die Vertragskoſten und Übertragungsgebüren zu tragen 
haben. 

23. Referent Gem.-Nath Dr. Nedansky: Zahl 3029, 
Beilage Nr. 116. Gegenſtand iſt der Erlaſs des Miniſteriums 
des Innern, betreffend einen Grundtauſch anläſslich des Umbaues 
der Hofburg gegen den Michaelerplatz. Es iſt den Herren vielleicht 
noch in Erinnerung, daſs die Action bezüglich des Ausbaues der 
Hofburg gegen den Michaelerplatz damit begonnen hat, dass der 
Stadterweiterungsfond im Jahre 1889 zwei Häuſer dort, welche 
der Commune gehört haben, und noch ein drittes Haus in der 
Poſtgaſſe, welches auch der Commune gehört hat, gegen die be— 
kannten Bauplätze beim Rathhauſe in der Magiſtratsſtraße ein- 
getauſcht hat. Über dieſen Grundtauſch iſt ein Vertrag geſchloſſen 
worden, in welchem zwiſchen der Commune und dem Stadt— 
erweiterungsfonde bezüglich des zukünftigen Umtauſches des 
Straßengrundes und desjenigen Grundes, welcher vom Straßen— 
grunde zum Hofbaue nothwendig ſein ſollte, folgende Verein— 
barungen getroffen worden ſind (liest): 

„§ 4. Der Stadterweiterungsfond verzichtet darauf, aus 
Anlass der Abtretung der von den Häuſern Nr. 2, 3, 4 und 5 
am Michaelerplatze, ferner von dem Hauſe in der Schauflergaſſe 
und Haus Nr. 22 in der Poſtgaſſe bei ihrer ſeinerzeitigen Demo— 
lierung nach der zu beſtimmenden Baulinie in die Straße fallenden, 
als öffentlicher Straßengrund abzutretenden Grundflächen an die 
Gemeinde Entſchädigungsanſprüche oder Anſprüche auf Schadlos— 
haltung im Sinne des § 9 der Bauordnung für Wien zu ſtellen, 
verpflichtet ſich vielmehr, dieſe in die Straße fallenden Grund— 
flächen der Gemeinde zu Straßenzwecken unentgeltlich abzutreten.“ 

Der Stadterweiterungsfond hat ſich alſo damals verpflichtet, 
die aus der Demolierung ſich ergebenden Flächen unentgeltlich 
abzutreten. (Liest: ) 

„§ 65. Dagegen verpflichtet ſich die Gemeinde Wien, dem 
Stadterweiterungsfonde den zum Baue der kaiſ. Hofburg gegen 
den Michaelerplatz erforderlichen, am hofärariſchen Grunde bei 
der Ecke des Hauſes Nr. 2 am Michaelerplatze“ — ich bitte, auf 
dem kleinen Plane nachzuſehen; er iſt leider etwas zu klein aus— 
gefallen — „angrenzenden Straßengrund, ſowie den zu demſelben 
Zwecke erforderlichen Straßengrund in der Schauflergaſſe unent— 
geltlich bis zum Maximalausmaße von zuſammen 200 m? zu 
überlaſſen.“ 

Alſo die Gemeinde hat ſich verpflichtet, von dem Straßen: 
grunde zum Ausbaue der Burg zu überlaſſen eine Fläche bis zum 
Ausmaße von 200 m?, 

Nun hat ſich in letzter Zeit der Umſtand ergeben, dajs der— 


jenige Platz, welcher jetzt unter der Rotunde verbaut iſt — nennen 
wir ihn den Rotundenplatz — nicht, wie damals angenommen 
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worden iſt, hofärariſcher Grund ſei, ſondern dafs dieſer Platz im 
Verzeichniſſe des öffentlichen Gutes ſteht. Es tritt nun das Mini⸗ 
ſterum des Innern an die Gemeinde mit dem Antrage heran, 
den Rotundenplatz, ſowie die übrigen zum Hofbaue herangezogenen 
kleinen Straßengründe zu compenſieren mit denjenigen Gründen, 
welche von dem Hofbaue übrig geblieben ſind, das ſind die beiden 
auf dem Plane gelb laſierten Flächen. 

Was das Ausmaß anbetrifft, ſo würden die von der Gemeinde 
abzutretenden Gründe 669˙3 m? betragen, dagegen tritt das Hof— 
ärar dieſe zwei Plätze ab, alſo dort, wo beiläufig das alte Burg— 
theater geſtanden iſt, und in der Schauflergaſſe, wo die Niederlage 
der Wiener Porzellanfabrik war, im Ausmaße von 415˙14 m?, fo 
daſs die Gemeinde um 253 m? mehr abtreten würde, als fie vom 
Hofärar empfängt. Es iſt aber dabei nicht zu vergeſſen, dass der 
Stadterweiterungsfond ein Flächenmaſs von nahezu 1200 m? zur 
Herſtellung dieſes wirklich prachtvollen Platzes unentgeltlich abge— 
treten hat. Das Tauſchgeſchäft, welches damals die Commune 
Wien mit dem Stadterweiterungsfonde gemacht hat, iſt auch bei 
milder Beurtheilung als ein ſehr gutes zu betrachten. Ich bringe 
den Herren in Erinnerung, dafs die zwei Häuſer Nr. 4 und 5 
am Michaelerplatze und das Haus in der Poſtgaſſe zuſammen einen 
Wert gehabt haben von 381.000 fl., dafs dagegen aber die 
Gründe beim Rathhauſe einen Wert von circa /½ Million haben. 
Unter den gegebenen Umſtänden vertrete ich hier den Antrag des 
Stadtrathes, welcher übereinſtimmt mit dem Antrage des Magi— 
ſtrates und dem Gutachten des Stadtbauamtes, dass der Grund— 
tauſch, ſo wie er vom Miniſterium des Innern vorgeſchlagen wird, 
nämlich unentgeltliche Compenſation dieſer Gründe im Sinne des 
Referates, bewilligt werde. Ich empfehle dem geehrten Gemeinde— 
rathe die Annahme dieſes Antrages. 

(Während vorſtehender Rede hat Vice-Bürgermeiſter 
Matzenauer den Vorſitz übernommen.“) 

Gem.⸗Nath Dr. Friedjung: Meine Herren! Ich kann 
mich mit der Rechtsgrundlage nicht einverſtanden erklären, auf 
welcher der Herr Referent ſeinen Antrag aufgebaut hat. So wie 
die Sache vorgelegt wurde, ſcheint es, als ob wir 669 m? ab— 
treten und dafür 415 m? erhalten würden. Unter dieſen Umſtänden 
würden wir alſo um 250 m? mehr abtreten, als wir erhalten 
haben. Das iſt aber, wie ich glaube, nicht richtig. Nach meiner 
Auffaſſung und dem Wortlaute des Vertrages, welchen wir mit 
dem Stadterweiterungsfonde zum Ausbaue der Hofburg abgeſchloſſen 
haben, iſt der Fond verpflichtet, uns alle jene Gründe abzutreten, 
welche er von den ihm gehörigen Gründen nicht zum Hofburgbaue 
braucht, wogegen wir ihm 200 m? abtreten müſſen. Nun hat ſich 
durch einen Fehler des Stadtbauamtes, welches geglaubt hat, dais 
der jetzige Rotundenplatz dem Hofärar gehört, während er that— 
ſächlich uns gehört, gezeigt, daßs wir zum Hofburgbaue nicht 
200 m?, ſondern 669 m? abtreten müſſen. Es liegt alſo ein Unter: 


ſchied von 449 m? vor. Wenn wir jetzt dieſe 449 m? abtreten, o. 


können wir das vielleicht mit Hinblick darauf thun, dafs wir bei 
der ganzen Transaction ein gutes Geſchäft gemacht haben, aber 
feſtgeſtellt muſs werden, dafs hier ein Fehler des Stadtbauamtes 
vorliegt und wir nicht 200 m?, ſondern, wie geſagt, 449 m? ab- 
treten — den ganzen Raum, welchen der Rotundenplatz einnimmt. 
Das wollte ich zur Ergänzung und um die etwas optimiſtiſche 
Beleuchtung des Herrn Referenten klarzuſtellen, hinzugefügt haben. 

Meferent: Ich möchte nur kurz aufklären, dass es nicht 
richtig iſt, daſs hier ein Irrthum des Stadtbauamtes vorliegt, 
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mindeſtens nicht ein Irrthum des Stadtbauamtes allein, ſondern 
es haben beide Theile geirrt. Es iſt damals bei den Verabredungen, 
bei welchen das Stadtbauamt gar nichts mitzureden hatte, an- 
genommen worden, dass dieſer Grund hofärariſch iſt. Meines 
Erachtens iſt dieſer Grund ganz widerrechtlich in das Verzeichnis 
des öffentlichen Gutes hineingekommen. (Widerſpruch.) Ich bitte, 
das iſt ein Platz, der hat offenbar zur Burg gehört; deswegen 
iſt es auch angenommen worden. Das Stadtbauamt hat damals 
einen Irrthum nicht begangen, ſondern es ift infolge der Be— 
ſtimmung des § 106 der Bauordnung ein ganz beſtimmtes und 
eigenes Verfahren geweſen. Es hat hier das Stadtbauamt nicht 
vielleicht die Baubewilligung zu ertheilen gehabt, ſondern es hat 
eine commiſſionelle Verhandlung ſtattgefunden, welche von der 
Statthalterei angeordnet wurde, wie es bei Hofbauten nothwendig 
iſt. Alſo damals iſt dieſer Irrthum begangen worden, und da hat 
das Stadtbauamt keine Gelegenheit gehabt, den Irrthum auf— 
zuklären. 5 

Pice-Bürgermeifter Matzenauer: Wir ſchreiten zur Ab— 
ſtimmung; ich erſuche die Herren, welche dem Antrage des Stadt— 
rathes zuſtimmen wollen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich 
conſtatiere die einſtimmige Annahme des Antrages bei 
Anweſenheit von mehr als 92 Mitgliedern des Gemeinderathes. 
Beſchluſs: Die Gemeinde Wien erklärt ſich damit einverſtanden, 

die in dem vom hohen k. k. Miniſterium des Innern 
mit ſeinem Erlaſſe ddto. 4. März 1894, Z. 4285, 
vorgelegten Plane bezeichneten, zum Ausbaue der 
k. und k. Hofburg einbezogenen Straßengrundtheile, 
und zwar Figur abc de a im Ausmaße von 
20:03 m?, Theil der Cat.-Parc. 1668, Figur ab ce 
defghijklmnoparstuſa im Aus: 
maße von 635˙36 m?, Theil der Parcelle 1667 und 
von der Cat.⸗Parc. 1569 Figur abedea im 
Ausmaße von 5˙60 m? und Figur gh i kg im 
Ausmaße von 8·04 m?, ſohin Grundflächen im Ge— 
ſammtausmaße von 669·03 m? unentgeltlich gegen dem 
an den k. k. Stadterweiterungsfond zu überlaſſen, dass 
die im bücherlichen Beſitze des k. und k. Hofärars 
befindlichen, im Plane erſichtlich gemachten Grund— 
flächen, und zwar Figur a b. e d. e, k, g: bz 1 
j; kz lz m n, a, im Ausmaße von 262˙58 mz, 
ferners die Figuren p 2 a p. 2 e fg und k I m 
npgrsk, zuſammen im Ausmaße von 12˙29 m, 
ſämmtlich Theile der Cat.-Parc. 1/1, I. Bezirk, und 
Figur m, n, 1, f, m, im Ausmaße von 14027 m}, 
Cat.⸗Parc. 73, ſohin Flächen im Geſammtausmaße 
von 41514 m', gleichfalls unentgeltlich, im richtigen 
Niveau und laſtenfrei als Straßengrund an die Ge— 
meinde Wien abgetreten werden. 

Die Übertragungsgebüren find vom k. k. Stadt⸗ 
erweiterungsfonde allein, die Vertragskoſten von beiden 
Vertragstheilen je zur Hälfte zu tragen. 

24. Referent Gem. -Rath Ritt. v. Neumann: Zahl 3026. 
Hier handelt es ſich um die nachträgliche Genehmigung eines 
Grundverkaufes an Herrn Liebiſch im XIX. Bezirke, Döblinger— 
ſtraße. Der diesbezügliche Stadtraths-Beſchluſs wurde am 4. Auguſt 
1893 gefaſst. 

Der genannte Eigenthümer iſt um Arrondierung ſeines 
Grundes eingeſchritten, und zwar um Erwerbung der Parcellen 218/2 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 44, 1. Juni 1894. 


—— . . 


— zw 


run 


und 200/1 im Geſammtausmaße von 33:5 m?. Sowohl das 

Bauamt als der Magiſtrat haben hiefür einen Pauſchalpreis von 

1474 fl. vorgeſchlagen, das macht einen Einheitspreis von 44 fl. 

per Quadratmeter, beziehungsweiſe 158 fl. 40 kr. per Quadrat: 

klafter. Nun hat der Stadtrath aber dieſen Preis weſentlich 
erhöht und einen Pauſchalbetrag von 1800 fl. beſtimmt; dieſer 

Preis entſpricht einem Einheitspreiſe von 54 fl. per Quadratmeter. 

Der Beichluſs wurde zu einer Zeit gefasst, wo es noch nicht 

Übung war, derartige Anträge dem geehrten Gemeinderathe ſtatuten— 

mäßig vorzulegen. Aus dieſem Grunde erſcheint dieſe Angelegenheit 

zur nachträglichen Genehmigung vorgelegt. 

Ich erlaube mir zu bitten, dem am 4. Auguſt 1893 ge- 
fafsten Beſchluſſe die nachträgliche Genehmigung zu ertheilen. 

Ich werde mir geſtatten, den urſprünglichen Antrag zur Ver— 
leſung zu bringen. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Die Herren haben ja 
den Antrag in Händen. Wird die Verleſung verlangt? (Rufe: 
Nein!) 

Die Herren Schriftführer conſtatieren die Anweſenheit von 
92 Mitgliedern. Wird eine Einwendung erhoben? (Niemand 
meldet ſich.) Dies iſt nicht der Fall; der Antrag iſt ange: 
nommen. 

Beſchluſs: Der Verkauf der Parcellen 2187/2 und 200/1 in 
Währing, Döblingerſtraße, im Geſammtausmaße von 
335 m? um den Pauſchalbetrag von 1800 fl. wird 
nachträglich genehmigt. 

25. Referent Gem.-Nath Dr. Hackenberg: Die be⸗ 
ſtandene Gemeinde Simmering hat mit Beſchluſs vom 17. März 
1891 mit den Eheleuten Ferdinand und Anna Handlos den 
vom 4. Mai 1891 datierten Kaufvertrag bezüglich der Parcelle 176,2 
der Einlage 480 in Simmering im Ausmaße von 159·44 m? — 
44:52 U um 5 fl., zuſammen um den Preis von 221 fl. 60 kr. 
ö. W. abgeſchloſſen. 

Die Gemeinde Simmering hat dieſen Vertrag dem Landtage 
zur Genehmigung vorgelegt, welcher dieſelbe jedoch nicht ſelbſt 
ertheilte, ſondern die Angelegenheit dem Stadtrathe vorlegte. Der 
Stadtrath hat mit ſeinem Beſchluſſe vom 19. Auguſt 1891 dieſem 
Vertrage die Genehmigung ertheilt. 

Die Eheleute Handlos haben jedoch die grundbücherliche 
Durchführung dieſes Kaufvertrages gar niemals verſucht, ſondern 
ſind erſt nachträglich mit Rückſicht auf die geänderte Praxis und 
Interpretation des § 52 lit. i des Gemeindeſtatutes um Ge— 
nehmigung dieſes Kaufvertrages durch den Gemeinderath ein— 
geſchritten. 

Ich erlaube mir nun, die Genehmigung desſelben zu bean— 
tragen und bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vice-Nürgermeiſter Matzenauer: Wird eine Einwendung 
erhoben? (Nach einer Pauſe:) Dies iſt nicht der Fall. Ich con— 
ſtatiere die Annahme des Antrages bei Anweſenheit von mehr als 
92 Gemeinderäthen. 

Beſchluſs: Der mit Ferdinand und Anna Handlos, betreffend 
die Parcelle 176/2 in Simmering, abgeſchloſſene Kauf— 
vertrag dato. Simmering, 4. Mai 1891 wird ge: 
nehmigt. 

Dice - Nürgermeiſter Matzenauer: Herr Gem. -Nath 
Stiaßny wird an Stelle des beurlaubten Herrn Gem.-Rathes 
Dr. v. Billing ein Stück referieren. 
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26. Referent Gem.-Rath Stiaßny: Zahl 2543, Bei⸗ 
lage 96, betrifft das Anſuchen einer Frau Emilie Stockinger 
um käufliche Überlaffung einer Linienwallparcelle. Dieſe Parcelle 
it im vorliegenden Plane mit a be d a bezeichnet, hat ein 


Ausmaß von 83 m? und dient zur Arrondierung der Realität 


Or.⸗Nr. 2 Alsbachſtraße im XVIII. Bezirke, während die Linien- 
wallparcelle noch im IX. Bezirke gelegen iſt. 

Außer dieſem von mir erwähnten Baugrunde von 83 m? 
müjste aber Frau Stockinger auch noch eine Entſchädigung für 


einen 254 m? meſſenden Grund geben, welcher zur Eröffnung 
einer neuen Straße bis zur halben Straßenbreite erforderlich iſt; 


auch müſste fie noch ein 39 m? meſſendes Dreieck e f! e, welches 


gegenwärtig dem Joſef Sucharipa gehört, erwerben. 


Nach den Berechnungen des Bauamtes und Magiſtrates hätte 
ſie dafür eine Entſchädigung von 3600 fl. an die Gemeinde zu be— 
zahlen, wodurch ſich der Quadratmeter auf 42 fl. 77 kr. ſtellen würde. 

Der Stadtrath hat jedoch beſchloſſen, einen Betrag von 
4200 fl. zu verlangen, wodurch ſich der reine Baugrund auf 
50 fl. 60 kr. per Quadratmeter gleich 182 fl. 16 kr. per Quadrat— 
klafter ſtellen würde. 

Demgemäß beantragt der Stadtrath: (Rufe: Nicht verleſen!) 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Die Herren haben die 
Anträge in Händen; wenn die Verleſung nicht verlangt wird, 
kann davon Umgang genommen werden. (Zuſtimmung.) 

Referent: Ich bitte alſo um Genehmigung der vom Stadt— 
rathe geſtellten, in Beilage 96 enthaltenen Anträge. 

Vice-Nürgermeiſter Matzenauer: Wünſcht jemand das 
Wort? (Nach einer Pauſe:) Es iſt nicht der Fall, ich erkläre dieſe 
Anträge des Stadtrathes bei Anweſenheit von mehr als 92 Mit— 
gliedern des Gemeinderathes für angenommen. (Rufe: Sind 
92 Gemeinderäthe hier? — Schriftführer Gem.-Rath Mayer: 
Es ſind 95 Herren hier!) 

Beſchluſs: Die Gemeinde überläſst der Emilie Stockinger 
den zur Arrondierung ihrer Realität Einl.-Z. 1474 
Währing erforderlichen Theil der Linienwallparcelle 
414/1, Einl.⸗Z. 52, IX. Bezirk, Figur a be da, im 
Ausmaße von circa 83 m? um den Pauſchalbetrag 
von 4200 fl. ö. W. 
Dieſe Grundtransaction wird unter folgenden 
Modalitäten abgeſchloſſen: 

a) der Kaufſchilling iſt binnen zehn Tagen nach Ver⸗ 
ſtändigung von der Annahme des Offertes zu 
Handen der ſtädtiſchen Hauptcaſſa bar zu erlegen; 

b) die Zahlung der Vertragskoſten und Übertragungs— 
gebüren obliegt der Käuferin; 

c) die Gemeinde verpflichtet ſich, den zur Straße 
entfallenden Theil der obgenannten Linienwall— 
parcelle, Figur abeefghika, im Ausmaße 
von circa 254 m? gegen dem grundbücherlich ab— 
ſchreiben zu laſſen, daſs die Offerent in dieſe Grund: 
fläche, inſofern dies nicht ſchon geſchehen ſein 
ſollte, in das richtige Niveau bringt; 

d) die Verpflichtung der Offerentin, das dermalen 
dem Sucharipa gehörige Straßengrund-Dreieck 
per 39 me, Figur e f! e, zu erwerben und unent— 
geltlich als Straßengrund in das Verzeichnis des 
öffentlichen Gutes einzulegen, iſt grundbücherlich 
ſicherzuſtellen. 
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27. Referent Gem.-Nath Kreindl: Zahl 1610. Es handelt 
ſich um Subventionierung des Verſchönerungsvereines in Salmanns⸗ 
dorf. Dieſer Verein hat im Vorjahre 200 fl. bekommen. Derſelbe 
hat neue Wege angelegt, die alten Wege beſchottert und neue 


Bänke angeſchafft. Er bittet, ihm heuer 300 fl. zu bewilligen. 


Dieſe Bitte wird vom Bezirksausſchuſſe wärmſtens befürwortet und 
es wird Ihnen auch vom Stadtrathe empfohlen, eine Subvention 
von 300 fl. zu genehmigen. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.-Nath Frauenberger: Es iſt ſehr ſchwer, hier etwas 
zu hören, aber ich glaube, dafs eine Erhöhung der Subvention 
von 200 fl. auf 300 fl. beantragt wird. In dieſem Falle müſste 
ich doch bitten, daſs dieſer Antrag etwas näher begründet wird. 
Ja, ich glaube, wenn wir den Verſchönerungsverein von Salmanns⸗ 
dorf mit 200 fl. ſubventionieren, ſo iſt das für die Gemeinde 
Wien genug. Wenn der Verein 300 fl. verlangt, jo bitte ich, dass 
das hier motiviert wird. 

Referent: Ich habe mir ſchon erlaubt zu jagen, dafs dieſer 
Verein neue Promenadewege angelegt und beſchottert hat. Er hat 
ſogar die alte Straße beſchottert und iſt geſonnen, acht oder 
zehn neue Bänke anzuſchaffen. Seine Auslagen betragen bedeutend 
mehr als die Einnahmen. Da die Commune Wien davon einen 
Nutzen hat und der Verein zur Verſchönerung des Ortes ſehr viel 
beiträgt, bitte ich um die Annahme des Antrages. 

Gem.-Nath Dr. Kupfa: Ich möchte doch bitten, den 


Referenten⸗Antrag anzunehmen, weil die Wege, die dort vom 


Verſchönerungsvereine angelegt werden, eigentlich von der Ge— 
meinde gemacht werden ſollten, denn Salmannsdorf gehört doch 


bekanntlich zu Wien. Der Ort iſt ein ſehr beſuchter Ausflugsort. 


Es kommen lauter Wiener hinaus, und zwar nicht bloß reiche, 
Sondern gerade die ärmere Claſſe, die zu Fuſs von Wien hinaus— 
kommt. Dort iſt das Hameau u. ſ. f. Ich möchte alſo doch bitten, 
den Referenten⸗Antrag anzunehmen. 

Gem.-Nath Stehlik: Wenn die Bänke dort ſchon angeſchafft 
werden, fo ſollte man doch darauf ſehen, dass ſich nicht wieder 
jemand findet, der die Bänke demolieren läſst. Es iſt alſo noth⸗ 
wendig, Verſchönerungsvereine in dieſer Richtung ſubventionieren 
zu laſſen und den Betrag zu bewilligen. 

Gem.-Nath Frauenberger: Ich erkläre, daſs ich nicht gegen 
den Antrag ſtimmen werde. Ich wollte nur Auskunft darüber 
haben, warum die Subvention erhöht wird. 

Vice-Bürgermeiſter Matzenauer: Ich erſuche jene Herren, 
welche mit dem Neferenten-Antrage auf Gewährung einer Sub- 
vention von 300 fl. einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Verſchönerungs⸗Comité in Salmannsdorf wird 
eine Subvention von 300 fl. pro 1894 gegen feiner: 
zeitige Ausweiſung der Einnahmen und Ausgaben, 
ſowie der Verwendung dieſes Betrages bewilligt. 


28. Referent Gem.⸗Nath Kreindl: Ich habe weiters die 
Ehre, zur Zahl 830 zu referieren; es betrifft dies den Antrag des 
Herrn Gem. Rathes Lang wegen Gewährung einer Subvention 
an den Wiener Wärmeſtuben⸗ und Wohlthätigkeitsverein. Be⸗ 
kanntlich wirkt dieſer Verein ſehr humanitär und hat im heurigen 
Jahre 606.899 Perſonen aufgenommen. Wenn heuer auch kein jo 
ſtrenger Winter war, fo mufsten ſich doch die Leute, weil fie in— 
folge des ausgebliebenen Schneefalles weniger Arbeit hatten, umſo— 
mehr in die Wärmeſtuben flüchten. Der Stadtrath beantragt Ihnen 
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daher, dem Vereine eine Subvention von 2000 fl. für das Jahr 

1894 zu bewilligen. 

Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Würgermeiſter Matzenauer: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Wiener Wörmeftuben- und Wohlthätigkeits⸗ 
Vereine wird eine Subvention von 2000 fl. pro 1894 
bewilligt. 

29. Referent Gem.⸗Nath Nückauf: Ich habe auch die 
Ehre, über einige Subventionsgeſuche zu referieren. Zahl 6904 
betrifft das Anſuchen des Katholiſchen Frauen⸗Wohlthätigkeits⸗ 
vereines in Reindorf. Der Verein beſteht ſeit 45 Jahren und hat 
bisher 25 fl. pro anno bekommen. Er bittet um den gleichen 
Betrag pro 1893. 

Ich beantrage namens des Stadtrathes, dieſer Bitte zuzu— 
ſtimmen. 

Vice-Bürgermeiſter Matzenauer: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Katholiſchen Frauen- Wohlthätigkeitsvereine 
in Reindorf wird eine Subvention von 25 fl. pro 
1893 bewilligt. 

30. Referent Gem. Rath Nückauf: Zahl 929 betrifft 
ein Auſuchen des St. Joſef von Arimathäa-Vereines um die 
gleiche Subvention von 400 fl. wie im Vorjahre. Ich erwähne 
nur, dafs im vorigen Jahre 3259 arme, verlaſſene Erwachſene und 
1000 Kinderleichen unentgeltlich beſtattet wurden. 

Der Stadtrath beantragt die Gewährung dieſer Subvention. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem St. Joſef von Arimathäa-Vereine wird eine 
Subvention von 400 fl. pro 1893 bewilligt. 

31. Referent Gem.-Rath Nückauf: Zahl 1074. Anſuchen 
des Neubauer Kindergarten-Comités um eine Subvention für den 
dritten neueröffneten Kindergarten im VII. Bezirke, Neuſtiftgaſſe 
Nr. 100. Es ſind daſelbſt bis jetzt 40 Kinder untergebracht und 
noch 20 Plätze eventuell zu beſetzen. Das Geſuch wird vom 
Bezirksſchulinſpector, der Bezirksvertretung und dem Magiſtrate 
aufs wärmſte unterſtützt. Voriges Jahr hat der Verein 4403 fl. 
50 kr. ausgegeben und nur 3479 fl. 27 kr. eingenommen, ſo dass 
ſich ein Deficit von 924 fl. 23 kr. ergibt. 

Nachdem das Anfuchen allſeitig unterſtützt wird und die 
Deckung hiefür vorhanden iſt, bitte ich um die Annahme des An— 
trages, auch für dieſen Kindergarten 500 fl. als Subvention für 
das Jahr 1893 zu bewilligen. 

Vice⸗Nürgermeiſter Matzenauer: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Neubauer Kindergarten-Comité wird eine Sub— 
vention von 500 fl. pro 1893 für den neueröffneten 
Kindergarten bewilligt. 

32. Referent Gem.-Nath Schlechter: Zahl 2795. Es 
liegt ein Anſuchen der Wiener Schloſſergenoſſenſchaft vor um Sub— 
vention für die von ihr errichtete fachliche Fortbildungsſchule. 
Dieſe Schule iſt im VI. Bezirke, Corneliusgaſſe, untergebracht. 
Im letzten Jahre war fie von 200 Schülern beſucht. Die Ge— 
noſſenſchaft trägt einen entſprechenden Theil zur Erhaltung der 
Schule bei und wird von allen Organen empfohlen, derſelben eine 
Subvention von 500 fl. zu gewähren. 
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Der Antrag, den ich im Namen des Stadtrathes zu ſtellen 
habe, geht dahin: „Der Wiener Schloſſergenoſſenſchaft wird zur 
Erhaltung ihrer fachlichen Fortbildungsſchule für das Jahr 1894 
eine Subvention von 500 fl. bewilligt.“ 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Wird eine Einwendung 
dagegen erhoben? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall, 
der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Der Wiener Schloſſergenoſſenſchaft wird zur Er— 
haltung ihrer fachlichen Fortbildungsſchule für das 
Jahr 1894 eine Subvention von 500 fl. bewilligt. 

33. Referent Gem.-Nath Schlechter: Zahl 1726. Mit 
dieſem Acte ſoll der Genoſſenſchaft der Kleidermacher eine Sub— 
vention für die Erhaltung ihrer Schule zugeſprochen werden. 
Dieſe Schule beſteht im VII. Bezirke, Zieglergaſſe Nr. 49; ſie 
iſt im Jahre 1891 errichtet worden und ſind die anfänglichen 
Ausgaben von circa 2500 fl. mit der Erweiterung der Anſtalt auf 
3400 fl. geſtiegen, welche zum großen Theile aus den vom Staate 
und der Handelskammer gewährten Subventionen und von der 
Genoſſenſchaft gedeckt werden müſſen. Es wird vorgeſchlagen, und 
zwar einverſtändlich mit allen Organen, der Genoſſenſchaft ſei 
ebenfalls eine entſprechende Subvention zu bewilligen, und bitte ich 
folgenden Antrag genehmigen zu wollen: „Der Genoſſenſchaft der 
Kleidermacher ſei eine Subvention von 500 fl. pro 1894 zur Er— 
haltung der fachlichen Fortbildungsſchule zu bewilligen.“ 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Es wird keine Einwendung 
dagegen erhoben? (Nach einer Pauſe:) Ich erkläre den Antrag 
für angenommen. 

Beſchluſs: Der Genoſſenſchaft der Kleidermacher wird zur Er— 
haltung ihrer fachlichen Fortbildungsſchule eine Sub— 
vention von 500 fl. pro 1894 bewilligt. 

34. Referent Gem.-Nath Schlechter: Zahl 2221 betrifft 
das Anſuchen der Genoſſenſchaft der Tiſchler um Subvention, eben— 
falls für ihre fachliche Fortbildungsſchule. Die Genoſſenſchaft der 
Tiſchler hat ihre Schule bereits im Jahre 1881 errichtet; dieſelbe 
befindet ſich im J. Bezirke, Renngaſſe 20. Die Schüleranzahl 
beträgt 179, welche vornehmlich Zeichenunterricht und praktiſchen 
Unterricht erhalten. Die Ausgaben für das Jahr 1893 betrugen 
circa 3500 fl. Die Genoſſenſchaft ſelbſt leiſtet einen Beitrag von 
mehr als 1000 fl. zur Erhaltung dieſer Schule. Nachdem alle 
Organe einverſtanden ſind und die Schule Erſprießliches leiſtet, 
wird beantragt: „Der Genoſſenſchaft der Tiſchler in Wien werde für 
ihre fachliche Fortbildungsſchule für das Jahr 1894 eine Sub— 
vention von 500 fl. bewilligt.“ 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Es wird eine Einwendung 
nicht erhoben, ich erkläre den Antrag für angenommen. 
Beſchluſs: Der Genoſſenſchaft der Tiſchler wird zur Erhaltung 

ihrer fachlichen Fortbildungsſchule eine Subvention von 
500 fl. pro 1894 bewilligt. 

35. Referent Gem.-Nath Schlechter: Zahl 1936. Es 
bittet die Drechslergenoſſenſchaft um eine Subvention. Ich 
glaube, daſs ich mich im vorliegenden Falle ganz kurz faſſen darf. 
Es iſt bereits eine lange Reihe von Jahren, dafs die Drechsler— 
genoſſenſchaft für ihre fachliche Schule, die anerkannt einen vor— 
züglichen Ruf hat, eine Subvention erhält. Es wird daher bean— 
tragt, dafs für das Jahr 1894 eine Subvention in derſelben 
Höhe wie bisher und zwar von 1000 fl. gewährt werde. Der 
Antrag, den ich anzunehmen bitte, lautet: „Der Drechsler: 
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genoſſenſchaft in Wien werde eine Subvention von 1000 fl. pro 

1894 für ihre fachliche Fortbildungsſchule bewilligt.“ 

Vice-Pürgermeiſter Matzenauer: Wenn keine Einwendung 
dagegen erhoben wird, erkläre ich den Antrag für angenommen. 
Beſchluſs: Der Genoſſenſchaft der Drechsler in Wien wird zur 

Erhaltung ihrer fachlichen Fortbildungsſchule eine 
Subvention von 1000 fl. pro 1894 bewilligt. 

36. Referent Gem.-Nath Schlechter: Zahl 2532 betrifft 
die Genoſſenſchaft der Zimmer- und Decorationsmaler, welche 
ebenfalls bittet, daſs fie für ihre Fortbildungsſchule eine Sub— 
vention für das Jahr 1894 erhalte. Dieſe Schule iſt im IV. Bezirke, 
Wiedner Hauptſtraße Nr. 39, untergebracht und es wird mit Rück— 
ſicht darauf, dafs die Anzahl der Schüler eine geringere iſt, 
empfohlen, dieſer Genoſſenſchaft einen Betrag von 200 fl. zur 
Verfügung zu ſtellen. Ich bitte, den Antrag zu genehmigen: „Der 
Genoſſenſchaft der Zimmer- und Decorationsmaler in Wien werde 
für ihre fachliche Fortbildungsſchule pro 1894 eine Subvention 
von 200 fl. bewilligt.“ 

Vice-Mürgermeiſter Matzenauer: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Der Genoſſenſchaft der Zimmer- und Decorations— 
maler wird zur Erhaltung ihrer fachlichen Fort— 
bildungsſchule eine Subvention von 200 fl. pro 1894 
bewilligt. 


37. Referent Gem.-Nath Schlechter: Z. 2685. Es bittet 
der J. Kindergartenverein im X. Bezirke um eine Subvention für 
die von ihm erhaltenen zwei Kindergärten. Es iſt dies auch ein 
Verein, deſſen Wirkſamkeit hier gewiſs bekannt iſt. Die Kinder: 
gärten ſind im X. Bezirke beſonders gut angebracht, weil eine außer— 
ordentlich zahlreiche Arbeiterbevölkerung dort vorhanden iſt. Nach— 
dem ſeit einer Reihe von Jahren dieſer Verein eine Subvention 
für ſeine beiden Kindergärten und zwar in der Höhe von 500 fl. 
erhalten hat, die Zahl der Kinder nicht geringer geworden iſt, ſo 
wird beantragt, was ich auch anzunehmen bitte, „dass dem Kinder— 
gartenvereine zur Erhaltung ſeiner beiden Kindergärten für das 
Jahr 1894 eine Subvention von je 500 fl., daher zuſammen von 
1000 fl. bewilligt werde.“ 

Vice-Bürgermeiſter Matzenauer: Wird eine Einwendung 
erhoben? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ange 
nommen. 

Beſchluſs: Dem I. Kindergartenvereine im X. Bezirke wird für 
die Erhaltung ſeiner beiden Kindergärten eine Sub— 
vention von je 500 fl., das iſt zuſammen von 1000 fl. 
pro 1894 bewilligt. 

38. Referent Gem.-Nath Schlechter: Zahl 2397. Das 
neue Verſchönerungs-Comité in Pötzleinsdorf bittet um eine Sub- 
vention. Es iſt bereits im Vorjahre für das damalige Verſchöne— 
rungs⸗Comité eine Subvention bewilligt worden, es iſt aber dieſelbe 
nicht zur Auszahlung gelangt, weil ſich das Comité damals auf- 
gelöst hat. Nun hat ſich neuerlich ein Comité gebildet. Dasſelbe 
hat ſeine Statuten eingereicht, welche genehmigt worden ſind, und 
hat auch bereits mit ſeiner Thätigkeit begonnen. Es wird vom 
Bezirksvorſteher des XIX. Bezirkes wärmſtens empfohlen, dieſes 
Verſchönerungs-Comité zu unterſtützen, und infolge deſſen ſtellt 

Ihnen der Stadtrath in Übereinſtinmmung mit den Amtern den 

Antrag: „Dem Verſchönerungs-Comité in Pötzleinsdorf werde für 

das Jahr 1894 eine Subvention im Betrage von 400 fl. gegen 

ſeinerzeitige Vorlage des Verwendungsausweiſes bewilligt.“ 
2* 
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Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Wird eine Einwendung 
erhoben? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. An— 
genommen. 

Beſchluſs: Dem Verſchönerungs⸗Comité in Pötzleinsdorf wird 
eine Subvention von 400 fl. pro 1894 gegen ſeiner— 
zeitige Vorlage des Verwendungsausweiſes bewilligt. 

39. Neferent Gem.-Nath Witzel berger: Ich habe die 
Ehre, unter Zahl 3731 über das Anſuchen der freiwilligen Feuer— 
wehr Lainz um Subvention zu referieren. Die Nothwendigkeit der 
Subventionierung iſt von den Amtern nachgewieſen; vom Stadt— 
rathe wird eine Subvention in der Höhe von 360 fl. beantragt. 
Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Würgermeiſter Matzenauer: Wird eine Einwendung 
erhoben? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. An— 
genommen. 

Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr Lainz wird behufs Be— 
gleichung von Rechnungen aus dem Jahre 1893, 
ſowie zur Beſtreitung kleinerer Auslagen pro 1894, 
eine Subvention von 360 fl. bewilligt. 

40. Referent Gem.⸗Nath v. Götz: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 927 zu referieren. Es iſt der Verein der Kinderfreunde 
in Breitenſee um Subvention zur Erhaltung des Eliſabethinums 
eingekommen. Dieſer Verein, deſſen Zweck es iſt, Kinder vom 
dritten Lebensjahre an bis zur Schulpflicht tagsüber in ſeinen 
Räumlichkeiten unterzubringen und theilweiſe unentgeltlich zu ver— 
pflegen, und der ebenſo eine Mädchen-Gewerbeſchule erhält, hat pro 
1893 eine Subvention im Betrage von 100 fl. erhalten und hat 
den Ausweis vorgelegt, nach welchem im Jahre 1893 68 Kinder 
unentgeltlich und 38 Kinder gegen Bezahlung eines kleinen Betrages 
untergebracht worden ſind, und bittet, ihm pro 1894 eine gleiche 
Subvention im Betrage von 100 fl. zu bewilligen. Ich bitte um 
Ihre Zustimmung. 

Gem.⸗Nath Prauneiß: In dieſem Bezirkstheile in Breitenſee 
wohnen wirklich lauter arme Leute, und mich nimmt es wunder, 
daſs hier jo wenig beantragt wird, während in anderen Bezirken 
für Kindergärten 500 fl. und mehr an Subventionen bewilligt 
werden. 

Ich möchte mir den Antrag zu ſtellen erlauben, dass in 
Anbetracht des Umſtandes, daſs dort wirklich arme Leute wohnen, 
dieſem Vereine eine Subvention von 200 fl. gegeben wird. 


Referent: Ich habe das Anſuchen, das hier vom Vereine 
vorliegt; es lautet dahin, daſs ihm eine Subvention bewilligt 
werde. Er weist darauf hin, daſs er im Jahre 1893 auch eine 
Subvention von 100 fl. bekommen hat. Dass der Verein ſehr 
erſprießlich wirkt, weiß ich aus eigener Erfahrung, ich bin jedoch 
nicht in der Lage, gegen den Antrag des Stadtrathes für eine 
Erhöhung zu ſprechen. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Der Referent beantragt 
namens des Stadtrathes eine Subvention von 100 fl.; Gem. 
Rath Brauneiß beantragt ſtatt 100 fl. 200 fl. Subvention. 
Ich bringe die höhere Ziffer zuerſt zur Abſtimmung. Ich bitte die 
Herren, welche für 200 fl. ſtimmen, die Hand erheben zu wollen. 
(Geſchieht. — Nach erfolgter Auszählung:) Es ſind 23 Stimmen 
dafür. Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Der 
Antrag iſt mit 29 gegen 23 Stimmen abgelehnt. Ich bitte die 
Herren, welche für den Stadtraths-Antrag find, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Angenommen. 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 44, 1. Juni 1894. 


P ————E Y — Y . . 


„IN — — — — — — —— DONNA TNT N NT O NN NN 


Beſchluſs: Dem Vereine der Kinderfreunde in Breitenſee wird 
eine Subvention von 100 fl. pro 1893 zur Erhaltung 
des Eliſabethinums bewilligt. 

41. Referent Gem. Nath v. Götz: Zahl 3725. Der 
Verſchönerungsverein in Hacking erſucht um eine Subvention. 
Dieſer Verein hat auch im vorigen Jahre eine Subvention von 
150 fl. bekommen und weist in ſeinem Rechenſchaftsberichte nach, 
in welcher Weiſe er dieſen Betrag verwendet hat. Er bittet, man 
möge ihm auch für 1894 einen Betrag von 150 fl. gewähren. 
Dieſer Verein hat ſehr viele Promenadewege, Sitzbänke u. dgl. 
hergeſtellt, und es wird von allen Intern zugeſtanden, daſs er in 
ſehr erſprießlicher Weiſe thätig iſt. Ich bitte, den Antrag des 
Stadtrathes anzunehmen. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenanuer: Wird keine Einwendung 
erhoben? — Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Verſchönerungsvereine in Hacking wird wie im 
Vorjahre eine Subvention von 150 fl. pro 1894 
gegen ſeinerzeitige Vorlage des Verwendungsausweiſes 
bewilligt. 

42. Referent Gem.-Rath v. Götz: Zahl 2798. Der 
Hütteldorfer Verſchönerungsverein erſucht um eine Subvention. 
Dieſer Verein, der nach den Ausweiſen, die von Seite der dortigen 
Amter vorliegen, ſeit Jahren Erſprießliches leiſtet, weist in ſeiner 
Eingabe nach, daſs er im Jahre 1894 Auslagen im Betrage von 
1600 fl. haben wird, indem er verſchiedene Herſtellungen zu machen 
beabſichtigt, ſo hauptſächlich den Promenadeweg zur Sophienalpe, 
dann den zur Bieglerhütte, ferner will er eine Ausſichtswarte am 
Saatzberge errichten. Er hat auch die Parkanlagen bei der Station 
Hütteldorf und bei der Halteſtelle Hütteldorf-Bad zu erhalten. 
Seine Auslagen belaufen ſich nach dem Voranſchlage auf 1600 fl. 
Der Verein erſucht um Ertheilung einer Subvention von 500 fl. 

Der Stadtrath hat in Erwägung der vorgebrachten Umſtände 
ſich beſtimmt gefunden, zu beantragen, daſs dieſer Betrag gewährt 
werde, und ich bitte um die Genehmigung, 

Gem.-Nath Frauenberger: Ich möchte mir an den Herrn 
Referenten die Anfrage erlauben, mit welchem Betrage der Verein 
bisher ſubventioniert war? 

Referent: Der Verein erhielt bisher keine Subvention. 

Gem.-Nath Frauenberger: Warum wird gleich der Be— 
trag von 500 fl. beantragt? Es mufs doch ein Maß eingehalten 
werden. (Zuſtimmung.) Die Wiener ſollen am Lande die Wege, 
die Stege, die Bänke und alles machen und dann das Geld hinaus— 
tragen und draußen verzehren! Ich finde, daſs der Antrag von 
500 fl. von Seite des Stadtrathes zu hoch gegriffen iſt, und ich 
möchte mir an den Herrn Referenten die Anfrage erlauben, wie 
viele Mitglieder dieſer Verſchönerungsverein hat? 

Referent: Es liegt der gedruckte Ausweis pro 1893 vor. 
Der Verein zählt 188 Mitglieder und hat im vorigen Jahre 
1003 fl. 63 kr. ausgegeben und bisher von der Gemeinde nichts 
bekommen. Drei Jahre hat er ſelbſtändig geſchaltet und gewaltet 
und es iſt anzuerkennen, dass er ſehr viel Gutes geleiſtet hat. 

Im Voranſchlage für 1894 wird angeführt: an Erhaltung, 
Verbeſſerung und theilweiſer Verlegung ſämmtlicher Waldwege bis 
zur Sophienalpe und der Gemeindegrenze in Dornbach 400 fl., 
Neuanlage eines Waldweges zur Rieglerhütte nach Maßgabe der 
vorhandenen Mittel 600 fl., Theilquote für die Ausſichtswarte am 
Saatzberge 300 fl., Neubeſchaffung und Reparatur von Ruhebänken 
incluſive Transport 100 fl., Erhaltung der Parkanlagen in der 
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Station Hütteldorf und der Halteſtelle Hütteldorf-Bad 600 fl., 
Baumpflanzung 216 fl., zuſammen 1696 fl. 

Es wird alſo vom Stadtrathe beantragt, 500 fl. zu gewähren, 
ſelbſtverſtändlich gegen nachträgliche Verrechnung dieſes Betrages. 

Gem.-Nath Frauenberger: Es iſt ja ein Verſchönerungsverein 
und er mußs etwas leiſten, namentlich bei der großen Anzahl von 
Mitgliedern. 

Nun möchte ich aber den Herren eines zu bedenken geben. Ich 
glaube, daſs wir unſere Geneigtheit zu erkennen geben ſollen, 
dieſen Verein zu unterſtützen, wie es der Gemeinderath immer 
thut, aber vorderhand nicht mit einer Summe von 500 fl., ſondern 
ich werde mir den Antrag zu ſtellen erlauben, daf3 wir den Ver— 
ſchönerungsverein Hütteldorf für dieſes Jahr mit 300 fl. ſubven— 
tionieren und verlangen, dafs uns nächſtes Jahr, wenn wieder 
um Subvention angeſucht wird, genaue Rechnung gelegt werde. 
Ich bitte, dieſen Antrag anzunehmen. (Beifall.) 

Gem.-RNath Vrauneiß: Soviel ich aus den Worten des 
Herrn Referenten entnommen habe, hat dieſer Verſchönerungsverein 
in Hütteldorf bis jetzt nichts bekommen; in Hütteldorf iſt ſo 
manches ſchon hergeſtellt worden, und der Verſchönerungsverein als 
ſolcher, welcher von den Beiträgen ſeiner Mitglieder dies machen 
lässt, iſt ja doch zu dieſen Herſtellungen nicht verpflichtet. Wer 
hat da den meiſten Vortheil davon? Wir, die Bevölkerung von 
Wien, die hinauswandert! (Zuſtimmung.) Wenn dort ſchöne An— 
lagen und Promenaden ſind, hat nur die Bevölkerung von Wien 
den Nutzen. Da dieſer Verein bis jetzt noch gar keine Subvention 
beanſprucht hat, glaube ich, daſs man da nichts verkürzen ſoll. 
Ich glaube, wir ſollen für den Antrag des Stadtrathes ſtimmen. 
Wenn die Mitglieder dieſes Verſchönerungsvereines ſehen werden, 
daſs ſie von Seite der Gemeinde Wien unterſtützt werden, werden 
ſie deſto eifriger ſein, um dort etwas herzuſtellen. (Bravo!) 

Gem.⸗Rath Strobach: Ich möchte nur den Antrag des 
Herrn Collegen Brauneiß beſtens unterſtützen. Ich habe die 
Erfahrung, daßs die Leute draußen ſehr fleißig arbeiten; fie haben 
neue Wege angelegt, die Straßen beſchottert, Alleen geſetzt, kurz 
und gut, ſehr viel geleiſtet. Ich ſehe nicht ein, warum man die 
Leute nicht unterſtützen ſoll. Wenn wir nichts thun, werden ſie 
auch nichts thun, und dann muſßs es die Commune machen. Die 
Leute erfüllen einen praktiſchen, nothwendigen Zweck. Ich würde 
daher den Antrag Brauneiß beſtens unterſtützen. (Bravo!) 

Gem.- Bath Frauenberger: Meine Herren! Es weiß keiner 
von uns, ob die Summe von 300 fl. oder von 500 fl. für den 
Verſchönerungsverein in Hütteldorf richtig und angemeſſen iſt. Ich 
glaube aber, dafs für das erſtemal eine Subvention von 300 fl. 
genügend iſt, und wenn wir finden, dafs diefer Verſchönerungs— 
verein wirklich ſo fleißig iſt, wie die Herren behaupten, werden 
wir das im nächſten Jahre einbringen. Vorderhand, glaube ich, 
ſollen wir warten, damit wir ſehen, was die Herren eigentlich 
machen. 

In Wien iſt es ganz merkwürdig. Da kommen im Gaſthauſe 
drei oder vier Herren zuſammen und ſagen im Laufe der Unter— 
haltung: jetzt bilden wir einen Verein, nennen ihn ſo und ſo und 
dann treten wir an den Gemeinderath heran und bitten um Sub— 
vention. Ich habe ſchon einmal erzählt, dass ein Verein zur 
Unterſtützung ſeiner Mitglieder gegründet wurde; es waren 
19 Mitglieder, ſie haben um Subvention angeſucht, und man hat 
ihnen 300 fl. bewilligt. (Hört!) Dieſe haben natürlich die 19 Mit- 
glieder unter ſich getheilt. (Heiterkeit.) Das iſt ganz einfach, denn 
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ſie haben das volle Recht dazu, weil der Verein zur Unterſtützung 
ſeine Mitglieder gegründet war. Alſo man mußs doch ein biſschen 
auf dieſe Vereine achtgeben und ihnen auf die Finger ſehen, was 
ſie thun. 

Ich bitte, den Antrag, den ich geſtellt habe, anzunehmen. 

Gem.-Nath Nauſcher: Ich will mich dem Antrage Frauen— 
berger anſchließen. Ich finde nämlich auch, dafs mit ungleichem 
Maße gemeſſen wird. Es iſt das drittemal, dafs wir heute einen 
Verſchönerungsverein ſubventionieren, das erſtemal den von Sal— 
mannsdorf mit 300 fl., dann den von Pötzleinsdorf mit 400 fl.; 
nun hören wir auf einmal von einem Vereine, der ſein Lebtag 
nie eine Subvention beanſprucht hat und jetzt 500 fl. bekommen 
ſoll, ohne daſs wir wiſſen, was er bisher gemacht hat, ob er einer 
Subvention bedurft hat oder nicht. Man ſagt, es ſoll die Sub— 
vention bewilligt werden ſchon aus dieſem Grunde, weil der 
Verein noch nie mit einer Bitte um Subvention an uns heran— 
getreten iſt. Ich bin nicht dieſer Anſchauung. Würde der Verein 
wirklich dieſe Subvention nothwendig brauchen, ſo wäre er ſchon 
an uns herangetreten, und dajs er nicht gekommen iſt, iſt eben 
ein Beweis, daſs er fie nicht gebraucht hat. Ich mußs auch ſagen, 
der Sprung von gar nichts auf 500 fl. ſcheint mir etwas zu 
groß. Wird der Verein alle dieſe Ideen ausführen, von denen der 
Herr Referent uns Mittheilung zu machen die Güte gehabt hat, 
ſo wird er jedenfalls wieder kommen, und dann werde ich mit 
größter Bereitwilligkeit für eine Erhöhung der Subvention ſtimmen; 
für heuer aber bitte ich, den Antrag des Herrn Gem.-Rathes 
Frauenberger auf 300 fl. anzunehmen. 

Referent: Ich möchte Sie bitten, den Antrag des Stadt— 
rathes mit 500 fl. anzunehmen. Der Verein hat doch aus eigenen 
Mitteln ſeit drei Jahren alles draußen angeſchafft, und man darf 
ihn doch nicht dafür ſtrafen, das er ſo rückſichtsvoll war und 
bisher nicht an die Gemeinde herangetreten iſt. Deshalb, weil er 
drei Jahre nichts verlangt hat, darf man ihm doch nicht jetzt 
den Betrag nicht geben, den er abſolut braucht. Ich glaube, es 
wird ja von jeder Seite anerkannt, dass die Verſchönerungsvereine 
in den Vororten ſehr Erſprießliches wirken, und Sie wiſſen 
recht gut, was eine Gartenanlage koſtet, die die Commune in 
eigener Regie durchführt. Ich möchte gerade den Herrn Gem. 
Rath Frauenberger aufmerkſam machen, daßs er ja recht gut 
weiß, daſs uns die Pflanzung eines Baumes auf 36 fl. kommt, 
während in den Vororten eine ſolche um 3 bis 4 fl. per Baum 
durchgeführt wird. 

Ich habe aus dem Rechenſchaftsberichte angeführt, dafs der 
Verein im Vorjahre einen Betrag von tauſend und etlichen Gulden 
verausgabt und ſehr viel geſchaffen hat; ich habe ferner die Poſi— 
tionen nachgewieſen, für welche er den Betrag braucht. Er gibt 
factifch über 1600 fl. aus, wozu die Commune 500 fl. beitragen 
Soll. Dabei erhält der Verein auch die Parkanlagen bei der Station 
Hütteldorf und Hütteldorf-Bad, die dann eigentlich der Commune 
zur Laſt fallen würden, denn der Verein könnte ſagen: nachdem 
die Commune nichts thun will, ſoll ſie dieſe Auslagen aus eigenem 
beſtreiten, und was das dann koſten wird, werden ſie dann ſehen. 

Ich bitte Sie alſo, den Verein nicht dafür zu ſtrafen, dafs 
er drei Jahre gezögert hat, bevor er eine Subvention verlangte, 
ſondern ihm zu dieſen Herſtellungen, die ich rechnungsmäßig nach— 
gewieſen habe und die er effectiv ausgeführt hat, 500 fl. zu bewilligen. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Wir ſchreiten zur Ab— 
ſtimmung. Der Stadtrath beantragt die Genehmigung einer 
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Subvention von 500 fl. Der Gegen-Antrag des Gem.-Nathes 
Frauenberger geht auf Bewilligung von 300 fl.; ich bringe 
die höhere Ziffer zuerſt zun Abſtimmung und bitte diejenigen Herren, 
welche für 500 fl. ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
32 Herren find dafür; ich bitte um die Gegenprobe. (Geſchieht.) 
26 Herren ſind dagegen. Den Antrag des Stadtrathes auf Ge— 
währung einer Subvention von 500 fl. iſt angenommen. 


Beſchluſs: Dem Hütteldorfer Verſchönerungsvereine wird eine 


Subvention von 500 fl. pro 1894 gegen ſeinerzeitigen 
Nachweis der Verwendung dieſes Betrages bewilligt. 

Gem.-Nath Dr. Tueger (zur Geſchäftsordnung): Es hat 
Herr Gem.⸗Rath Frauenberger in der verfloſſenen Debatte 
die Behauptung aufgeſtellt, daſs ein Verein zur gegenſeitigen Unter— 
ſtützung der Mitglieder exiſtiert, welcher vom Gemeinderathe eine 
Subvention von 300 fl. erhalten habe, und es wurde weiters die 
Behauptung aufgeſtellt, daſs der Verein dieſe 300 fl. unter ſeine 
Mitglieder vertheilt habe. 

Ich werde bitten, daſs von Seite des Präſidiums Veranlaſſung 
getroffen wird, daf3 die diesbezüglichen Daten erhoben werden, und 
wenn wirklich ein folder Fall vorgekommen iſt, fo mußs derſelbe 
öffentlich gebrandmarkt werden. Das iſt unbedingt nothwendig und 
ich bitte daher, das Nöthige zu veranlaſſen. 

43. Referent Gem. ⸗Rath Vaugoin: Zahl 6286. Der 
Penſionsverein der proviſoriſch angeſtellten und privaten Lehrerinnen 
bittet um eine Subvention. Dieſer Verein beſteht ſeit mehr als 
ſechs Jahren; er hat 46 ordentliche beitragende Mitglieder, ſein 
Penſionsfond beträgt 9321 fl. 3 kr., ſein Invalidenfond 732 fl., 
der Hilfsfond 339 fl. Für die Jahre 1892 und 1893 hat derſelbe eine 
Subvention von je 100 fl. erhalten, das Land ſubventioniert ihn 
mit 300 fl., die Sparcaſſa mit 500 fl. Ich beantrage namens des 
Stadtrathes, die gleiche Subvention wie bisher zu bewilligen. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Penſionsvereine proviſoriſch angeſtellter und 
privater Lehrerinnen wird eine Subvention von 100 fl. 
pro 1893 bewilligt. 

44. Referent Gem.-Rath Vaugoin: Zahl 7471, die fach- 
liche Fortbildungsſchule der Genoſſenſchaft der Gaſtwirte und 
Kaffeeſieder um Subvention. Die geehrten Herren werden ſich 
erinnern, daſs ich am 27. December v. J. über dieſen Gegenſtand 
im Namen des Stadtrathes hier referiert habe, und dass der Antrag 
des Stadtrathes auf 500 fl. vom Gemeinderathe an den Stadtrath 
mit dem Auftrage zurückgewieſen wurde, neuerlich einen Bericht von 
der Direction der Fortbildungsſchule einzuholen. Dieſer Bericht iſt 
erfolgt und der Stadtrath hat neuerdings darüber berathen. Aus 
dem Berichte iſt hervorgegangen, dass ſich die Zahl der Schüler im 
Jahre 1894 von 813 auf 1003 erhöhen würde. Ferner geht aus 
dem Berichte hervor, dafs an der Schule ein Director und 26 Pro— 
feſſoren und Lehrer angeſtellt ſind, welche beſoldet werden müſſen. 
Für das Jahr 1892 hat das Miniſterium bereits eine Sub— 
vention von 1000 fl. gewährt, die Handels- und Gewerbekammer 
einen Betrag von 350 fl. 

Nachdem die Theilnahme an dieſer Fortbildungsſchule ſeitens 
der Mitglieder der Genoſſenſchaft und ſeitens der Schüler eine ſehr 
rege iſt, wird nunmehr vom Stadtrathe beantragt, dieſer Schule 
eine Subvention von 700 fl. zu gewähren. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 
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Beſchluſs: Der fachlichen Fortbildungsſchule der Genoſſenſchaften 


der Gaſtwirte und Kaffeeſieder wird eine Subvention 
von 700 fl. für das Schuljahr 1893/94 bewilligt. 
45. Referent Gem.⸗Rath Vaugoin: Zahl 1239. Die 
Genoſſenſchaft der Gürtler, Bronzearbeiter und Ciſeleure bittet um 
eine Subvention für ihre fachliche Fortbildungsſchule. Die Schule 
beſteht bereits ſeit acht Jahren. An derſelben wurden im abgelaufenen 
Jahre 650 Schüler unterrichtet. Der Staat ſubventioniert ſie mit 
2500 fl., die Handels- und Gewerbefammer mit 450 fl., die Ge— 
noſſenſchaft leiſtet einen Betrag von 500 fl.; die Gemeinde hat 
bisher einen Betrag von 1000 fl. geleiſtet. Es wird beantragt, 
auch für das Jahr 1894 eine Subvention von 1000 fl. zu ge- 
währen. | 
Vice-Bürgermeiſter Matzenauer: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 
Beſchluſs: Der Genoſſenſchaft der Gürtler, Bronzearbeiter und 
Ciſeleure wird eine Subvention von 1000 fl. pro 
1894 zur Erhaltung ihrer fachlichen Fortbildungsſchule 
bewilligt. 
46. Referent Gem.-Rath Vaugoin: 3. 1018. Der 
wiſſenſchaftliche Verein „Skioptikon“ erſucht um eine Subvention. 


Es iſt das ein neuer Verein, der einen Apparat zur Erzeugung 


von Lichtbildern hat, an dem geographiſche und geſchichtliche 
Stoffe demonſtriert werden. Zahlreiche Volks- und Bürgerſchulen 
haben ſich unter Führung der Lehrer an dem Beſuche dieſer Dar⸗ 
ſtellungen betheiligt, manche zwei- und dreimal. Der Magiſtrat 
und die Bezirksſchulinſpectoren befürworten das Anſuchen dieſes Ver⸗ 
eines auf das lebhafteſte. Der Verein zählt 96 Mitglieder, die 
aber nur ſehr geringe Beiträge leiſten können, fo daßs er nicht in 
der Lage iſt, ſich ſelbſt zu erhalten. Der Gemeinderath hat dem 
Vereine in der Bürgerſchule in der Zedlitzgaſſe im I. Bezirke ein 
Lehrzimmer für zwei Stunden an Samstagen eingeräumt. Das 
iſt allerdings eine Begünſtigung, aber der Verein bedarf auch noch 
anderer Mittel. In Rückſicht auf den lehrreichen Gegenſtand, 
welcher vorgetragen wird, und auf die große Theilnahme der 
Schüler beantragt der Stadtrath, dieſem Vereine für das Jahr 1894 
eine Subvention von 200 fl. zu bewilligen. 
Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Keine Einwendung? — 


Angenommen. 


Beſchluſs: Dem wiſſenſchaftlichen Vereine „Skioptikon“ wird 
eine Subvention von 200 fl. pro 1894 bewilligt. 
47. Referent Gem.-Rath Vaugoin: Z. 2879. Der Kinder⸗ 
gartenverein im III. Bezirke bittet um Subvention, Dieſer Verein 
beſteht ſeit 19 Jahren und hat bisher immer auf die Dauer von 
drei Jahren eine Subvention von 500 fl. erhalten. Der Stadt— 
rath beantragt auch für die Jahre 1894 bis 1896 die gleiche 
Subvention. 
Vice-Bürgermeiſter Matzenauer: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 
Beſchluſs: Dem Kindergartenvereine im III. Bezirke wird eine 
Subvention von jährlich 500 fl. für die Jahre 1894, 
1895 und 1896 bewilligt. 
48. Referent Gem.-Nath Dr. Lederer: Z. 843 ex 1894. 
Es beſteht bei den Diurniſten der Stadt Wien ein Hilfsverein, 
der zur Aufgabe hat, dieſelben in Krankheitsfällen und Fällen der 
Verarmung zu unterſtützen. Dieſem Hilfsvereine der Diurniſten hat 
der Gemeinderath ſchon wiederholt einen Betrag von 500 fl. 
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jährlich bewilligt. Es,wird nun vom Stadtrathe beantragt, auch 
für das Jahr 1893 — ich bemerke, dafs das Geſuch im Jahre 1893 
überreicht worden iſt, ſomit rückwirkend iſt — dem Hilfsvereine 
für Diurniſten eine Subvention von 500 fl. zu bewilligen. 

Vice⸗Vürgermeiſter Matzenauer: Wird eine Einwendung 
erhoben? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ange— 
nommen. 


Beſchluſs: Dem Hilfsvereine der Diurniſten der Stadt Wien 


wird eine Subvention von 500 fl. pro 1893 bewilligt. 
49. Referent Gem-Nath Dr. Lederer: Z. 8234 ex 1893. 


Beeidigung die Adjuten der Bezugsberechtigten erſt am erſten des 
nächſten Monates flüſſig gemacht werden. Es hat das verſchiedene 


Inconvenienzen ergeben; auf der einen Seite iſt der Betreffende 
bereits im Dienſte der Gemeinde und kann ſo durch mehrere Wochen 


im Dienſte der Gemeinde fein, ohne dafs er dafür eine Entlohnung 
bekommt, auf der anderen Seite aber hat man ſich damit helfen 
müſſen, daſßs man die Betreffenden immer erſt zu Ende des 
Monates die Angelobung hat leiſten laſſen. 

Um dieſen Übelſtänden abzuhelfen und in der Erwägung, daſs 


es wirklich nicht entſpricht, daſs die Gemeinde ſich gewiſſe Dienſte von je 150 fl. ausgemeſſen werden mögen. Ich bemerke, dass 


unentgeltlich leiſten läſst, hat der Stadtrath beſchloſſen, beim Ge⸗ 


meinderathe zu beantragen, daßs der § 12 der gedachten Ge— 
meinderaths-Beſchlüſſe in der Weiſe abgeändert werde, das die 
Adjuten den Bezugsberechtigten nicht von dem erſten des auf die 
Angelobung oder Beeidigung nächſtfolgenden Monates, ſondern 
vom Tage der Angelobung oder der Beeidigung an flüſſig ge— 


macht werden. Ich bitte, dieſem Antrage Ihre Zuſtimmung zu 


ertheilen. 
Vice-Nürgermeiſter Matzenauer: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Angenommen. 


14. und 17. Juni 1892 wird dahin abgeändert, dajs 
Adjuten den Bezugsberechtigten nicht von dem erſten 
des auf die Angelobung oder Beeidigung nächſtfolgenden 
Monates, ſondern vom Tage der Angelobung oder 
Beeidigung an flüſſig gemacht werden. 

50. Referent Gem.-Rath Dr. Tederer: Z. 9117 ex 
1893. Wie die Herren wiſſen, unterſtützt der Gemeinderath das 
Franz Joſef⸗Jugendaſyl bereits ſeit einer Reihe von Jahren, und 
zwar beſteht die Unterſtützung darin, daſs dem betreffenden Jugend— 
aſyle 25 vollſtändig freie Plätze und 25 ſogenannte halbfreie 
Plätze zugewendet werden. Der letzte Beſchluſs, der in dieſer 
Richtung vom Gemeinderathe gefasst wurde, tft vor drei Jahren 
gefaſst worden und es wurde damals dieſe Subvention für drei 
Jahre bewilligt, bis zum Jahre 1893. Heuer ſchreitet der be— 
treffende Verein neuerlich um eine Subvention ein, er verweist 
darauf, daſs es ihm nicht möglich iſt, einen ſolchen Freiplatz um 
den Betrag von 300 fl. beizuſtellen. Aus dem Rechnungsabſchluſſe 
des betreffenden Vereines geht hervor, daſs im Jahre 1890 die 
Verpflegung eines Kindes 332 fl. 22 kr., im Jahre 1891 344 fl. 
56 kr., im Jahre 1892 293 fl. 93 kr. gekoſtet hat, dajs ſomit im 
Durchſchnitte dieſer drei Jahre die Koſten für ein Kind den Be— 
trag von 323 fl. 57 kr. erreichen. Der Verein bittet ſomit, es 
möge von Seite des Gemeinderathes beſchloſſen werden, dieſe 
25 ganzen und 25 halben Freiplätze weiter zu belaſſen und dieſe 
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Subvention außerdem per Freiplatz mit 300 fl., bei halben Frei— 
plätzen mit 150 fl. auszumeſſen. 

Der Magiſtrat hat darüber eingehend Bericht erſtattet und 
weist darauf hin, dafs der Verein, was in verſchiedenen Rechnungs⸗ 
abſchlüſſen auch hervorgehoben worden iſt, auch eine Vermögeus— 
verminderung dadurch erlitten hat, daſs ein Theil ſeines Ver— 
mögens, der in öperzentigen Renten angelegt war, nunmehr durch 
die Converſion nur mehr ein 4perceutiges Erträgnis abwirft, dass 
aber endlich von Seite des Gemeinderathes für andere Humanitäts— 
anſtalten höhere Jahresbeiträge bewilligt werden. So werden beim 


k. k. Taubſt ⸗Inſtitute jährlich 500 fl. per Kopf bewilligt, 
Nach dem § 12 der Gemeinderaths-Beſchlüſſe vom 31. Mai, vom aubſtummen⸗Inſtitute jührlich fl. per Kopf ig 


14. und 17. Juni 1892 beſteht die Beſtimmung, dass bei der 


an dem iſraelitiſchen Taubſtummen Inſtitute jährlich 350 fl., an 
dem Blindenerziehungs⸗Inſtitute jährlich 350 fl., an dem Stephanie⸗ 
Aſyle jährlich 400 fl., an dem Seehoſpiz in Grado 360 fl. Der 
Magiſtrat kommt demnach zum Schluſſe, dass gerade mit Rückſicht 
auf dieſe Subventionen, die bei dieſen Inſtituten infolge der 
Art der Verpflegung in denſelben höhere ſein müſſen — ſo iſt z. B. 


beim Stephanie-Aſyle oder beim Taubſtummen⸗Inſtitute die Aus⸗ 
bildung, und zwar jedenfalls eine ſchwierigere, mit der Ver— 


pflegung verbunden — auch das vorliegende Anſuchen angemeſſen 
erſcheint und die 25 ganzen Stiftsplätze mit dem Betrage von 


je 300 fl. und die 25 halben Stiftsplätze mit dem Betrage 


das einen Betrag von 3750 fl. mehr ausmachen würde, als im 
Budget eingeſetzt iſt. Der Stadtrath war nun der Meinung, daſs 
dieſe Motive und Begründungen, die ſowohl von Seite des Vereines 
als auch von Seite des Magiſtrates in dieſer Richtung vorgebracht 


werden, den Thatſachen entſprechen, und hat ſomit beſchloſſen, 


Ihnen den Antrag zu ſtellen (liest): 
„Es ſeien die bisher im Franz Joſef -Jugendaſyle zu 
Weinzierl beſtandenen 25 ganzen und 25 halben Communal— 


Freiplätze für weitere drei Jahre, und zwar 1894, 1895 und 1896 
. zu ſyſtemiſieren und die Verpflegsgebür für dieſe Jahre für einen 
Beſchluſs: Der § 12 der Gemeinderaths-Beſchlüſſe vom 31. Mai, 


ganzen Communal-Freiplatz mit jährlichen 300 fl., für einen halben 
Communal-Freiplatz mit jährlichen 150 fl. zu beſtimmen. 

Die Poſition Rubrik XXXVII 10g ſei um 3750 fl. zu 
erhöhen.“ 

Es wäre alſo ſelbſtverſtändlich ein Zuſchuſscredit in dieſer 
Höhe aus dem Reſervefonde zu leiſten. 

Gem.-Nath Dr. Tueger: Meine Herren! Der Franz 
Joſef⸗Jugendaſyl-Verein hat ſich die Aufgabe geſtellt, verwahrloste 
Kinder zu retten. 

Über die Thätigkeit dieſes Vereines find jedoch Berichte 
erſtattet worden, welche die Wirkſamkeit desſelben, insbeſondere 
aber die Wirkſamkeit, welche in der Anſtalt in Weinzierl zutage 
tritt, in einer derartigen Weiſe darſtellen, daſs ich wenigſtens für 
meine Perſon nicht für die Bewilligung der von Seite des Stadt— 
rathes beantragten ganzen und halben Freiplätze ſtimmen kann. 

Es iſt über die Wirtſchaft, die dort herrſcht, von Seite des 
früheren Directors ein Bericht veröffentlicht worden, in welchem 
geradezu unglaubliche Dinge ſtehen. Es wurden Nachrichten an— 
geführt, und zwar mit ſolcher Beſtimmtheit, dass gar kein Zweifel 
daran möglich iſt, und zwar über die unglaublichen Misshandlungen 
der Kinder u. |. w., jo daſs man ſagen mufs, eine ſolche Anſtalt 
{ft nicht würdig, von Seite des Gem.⸗Rathes der Stadt Wien 
unterſtützt zu werden. 

Es hätte dieſe Veröffentlichung vielleicht keine Bedeutung, 
wenn ſie in irgendeiner Weiſe richtiggeſtellt worden wäre; aber 
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es iſt gegen dieſe Veröffentlichung, trotzdem ſie allen betheiligten 
Perſonen zugeſchickt wurde, nicht das Geringſte geſchehen. Man 
iſt auch nicht gegen den Verfaſſer des betreffenden Berichtes 
klagbar aufgetreten, mit einem Worte, man hat gar nichts gethan, 
eben deswegen, weil der Inhalt der Schrift ein vollſtändig 
richtiger iſt. 

Wenn aber der Inhalt der Schrift vollſtändig richtig iſt, 
dann kann ich es mit meinem Gewiſſen, meine Herren, nicht ver— 
einbaren, Freiplätze, ſeien es ganze oder halbe, in einem ſolchen 
Inſtitute zu creieren. 

Abgeſehen von dieſen Erwägungen, weiſe ich den Gemeinderath 


darauf hin, daſs die Summen, welche begehrt werden, wirklich 


ſehr bedeutende ſind. Meine Herren! 300 fl. für ganze und 150 fl. 
für halbe Freiplätze ſind ſehr viel. Sie müſſen bedenken, meine 


Herren, daſs das Schloss Weinzierl von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 


geſchenkt worden iſt, daſs andere große Geſchenke gemacht worden 
ſind, daſs das Vermögen des Vereines ſich auf 400.000 fl., wenn 
ich nicht irre, oder auf noch mehr beläuft, und trotzdem begehrt 
der betreffende Verein für einen Freiplatz 300 fl. Ich frage jeden 
von Ihnen, ob das nicht ſchon ein beſonders hervorragendes 
Juſtitut ſein muſs, in welchem ein Platz für ein ſolches Kind 
300 fl. koſtet? Ich frage Sie, welcher Gewerbsmann könnte ein 
Kind erziehen, und zwar ein nicht verwahrlostes Kind erziehen, 


wenn er 300 fl. für jedes Kind brauchen würde? Wo kommt das 


vor? Das Gleiche gilt natürlich auch von der Summe von 150 fl. 
Zum Schluſſe mache ich den Herrn Referenten aufmerkſam, dass 


der zweite Theil des Antrages unter gar keinen Umſtänden mehr 
möglich iſt. Wir können keine Budgetpoſt mehr erhöhen, ſondern 
es müſste ein Zuſchuſscredit zur betreffenden Rubrik ertheilt 
werden. (Referent: Das habe ich ja geſagt!) Nun, das war 
nur eine nebenſächliche Bemerkung. Sie müſſen es mit ſich ins 
Reine bringen, ob Sie in eine Erhöhung einwilligen wollen, wie 
verlangt wird. Früher hat man für den ganzen Freiplatz 200 oder 
230 fl. gezahlt. Das iſt weitaus genügend. Es iſt auch ganz und 


gar unmöglich, dafs bei einer rationellen Wirtſchaft ein Kind dort 
mehr als 200 fl. koſten kann, insbeſondere wenn ich Ihnen mit— 
theile, daſs dort die betreffenden Kinder z. B. in der Gärtnerei 
unterrichtet werden, daſs alſo alles Gemüſe dort ſelbſt gewonnen 
wird; wenn ich Ihnen weiter mittheile, dass die Kinder in der 
Schuhmacherei und anderem unterrichtet werden, und die betreffenden 
Gegenſtände, die Erzeugniſſe, auch wieder verkauft werden. Wenn 
ich Ihnen das alles ſage, muſs jeder von Ihnen mir zugeſtehen, 
daſs es unmöglich iſt, dass ein Kind 300 fl. koſtet. Wir find nicht 
dazu da, ſolche Vereine zu unterſtützen. Die Löſung der Frage der 
Erziehung verwahrloster Kinder obliegt nicht der Gemeinde, ſie 
würde dem Lande obliegen. Miſchen wir uns nicht in Dinge, die 
uns nichts angehen, belaſten wir nicht die Gemeinde mit einer 
Auslage, zu deren Tragung wir nicht verpflichtet ſind, bleiben wir 
bei dem, was uns nach dem Geſetze obliegt, erfüllen wir unſere 
geſetzlichen Pflichten ganz und voll und überlaſſen wir das andere 
den berufenen Factoren. Wenn es verwahrloste Kinder gibt, ſo 
ſoll das Land Niederöſterreich, das ohnehin ſo viel auf unſere 
Koſten durchführt, auch das durchführen. Ich würde daher bitten, 
den Antrag des Stadtrathes abzulehnen. 

Gem.-Rath Dr. Terch: Ich erlaube mir an den Herrn 
Referenten die Anfrage zu ſtellen, wie viele Kinder in dieſe Anſtalt 
überhaupt aufgenommen werden können, und wie viele Kinder ſich 
jetzt dort befinden? 
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Referent: Nach dem Rechenſchaftsberichte vom Jahre 1892 
haben ſich damals 90 Kinder in der Anſtalt befunden. Es variiert 
die Zahl zwiſchen 80 und 90. 

Gem.-Bath Dr. Serh: Es iſt traurig, dass diefe Auſtalt, 
die mit ſo großem Aplomb und unter ſo günſtigen Umſtänden ins 
Leben gerufen worden iſt, eine ſo geringe Anzahl von verwahr— 
losten Kindern beherbergt. Neunzig Kinder ſind ſehr wenig. Nun 
müſſen wir bedenken, dafs die Commune Wien jetzt vor der 
Thatſache ſteht, dass fie ihre ſittlich-verwahrlosten Kinder in einer 
Anſtalt unterbringen mufs und dass unter dieſen es viele gibt, 
die gewiſs auch für die Anſtalt in Weinzierl paſſen würden, weil 
ſie nicht ſo ſehr verwahrlost ſind, daſs ſie in eine Zwangsanſtalt, 
wozu ſie auch nicht das Alter hätten, gebracht werden könnten. 
Die Commune Wien hat nun 25 Freiplätze. Die halben Plätze 
kann ich nicht rechnen, weil dieſe Kinder, welche einen Anſpruch 
hätten, viel zu arm find, als dafs fie den halben Platz zahlen 
könnten. Das Comité des Bezirksſchulrathes zur Unterbringung 
verwahrloster Kinder, deſſen Obmann ich bin, hat in Wien mit 
den nichtzuſtändigen wenigſtens 300 ſolcher verwahrloster Kinder 
ausfindig gemacht, während wir nur 25 unterbringen können. 
Was iſt das für eine Anſtalt? Eigentlich trägt die Commune 
Wien, wenn ſie jetzt 11.250 fl. dafür zahlen ſoll, das meiſte bei. 
Wir haben in Niederöſterreich eine Anſtalt vom Landesausſchuſſe 
in Eggenburg — dieſe iſt für Knaben — eine zweite für 
Mädchen, und endlich die Anſtalt in Ober-St. Veit. (Rufe: Unter⸗ 
St. Veit!) Dieſe beiden Anſtalten haben ungeheuer viel Platz. 
Auf Anfragen, die an ſie ergangen find, haben ſie erklärt, daS fie 
alle unſere Kinder, die ſittlich verwahrlost ſind, aufnehmen könnten. 
Es würde ſich die Anſtalt in Ober-St. Veit (Rufe: Unter-St. 
Veit!) gegen eine gewiſſe Subvention, die man ihr geben würde 
und die nicht namhaft wäre — vielleicht zwei- oder dreitauſend 
Gulden — hiezu bereit erklären. Sie hat 60, 70 oder 80 Plätze; 
in Eggenburg ſind über hundert Plätze. Man könnte die Leute 
in dieſen Auſtalten unterbringen, ſtatt in der Anſtalt in Weinzierl, 
die, glaube ich, zur Parade dient; denn es werden den Kindern 
Uniformen angezogen. Die Uniformen können ja wegbleiben. Die 
Leute lachen fie aus, denn man weiß, daßs es ja nicht gar fo 
feine Kinder ſind, ſie waren eben in ihrem Lebenswandel verlaſſen. 

Es iſt alſo nicht nothwendig, dass fie an gewiſſen Feiertagen 
mit der Uniform paradieren. Das finde ich nicht in der Ordnung. 
Ich glaube, nachdem es heuer ſchon nicht anders geht, ſoll man 
für dieſes Jahr die Bewilligung geben. Aber wir ſollen uns bei 
Zeiten umſehen, und ich ſtelle den Antrag, dass der Stadtrath zu 
berichten habe, ob nicht die fittlich verwahrlosten Kinder von Wien 
in den Anſtalten von Eggenburg und St. Veit um viel billigeres 
Geld untergebracht werden könnten, reſpective gegen Erlag einer 
Subvention, und daſss die halben und ganzen Freiplätze in der 
Anſtalt in Weinzierl aufgelaſſen werden. 

Gem.⸗Nath Dr. Scholz: Die Anſtalt in Weinzierl iſt ganz 
eigenthümlich und kann nicht nach dem Maßſtabe anderer Anſtalten 
gemeſſen werden. Ich habe, als ich im früheren Gemeinderathe 
war, mehr mit den Dingen zu thun gehabt und hatte ziemlich 
genaue Einſicht zunächſt in das Material, welches dort zur Be— 
handlung ſteht. Ich ſage: zur Behandlung, weil man nicht ſagen 
kann, daſs das Kinder find, welche in die Schule gehen können. 
Es ſind das geradezu abnorme Organiſationen, Durchgeher, Land— 
läufer, Perſonen, welche überhaupt nicht irgendwo, ich möchte ſag en: 
in einem geſchloſſenen Raume zu erhalten find. Ich erwähne mur 
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eines: daſs zum Beiſpiel zwei Burſchen aus einem Fenſter des 
zweiten Stockverkes in den Garten hinuntergeſprungen find, um 
nur ins Freie zu kommen. Den Kerls iſt nichts geſchehen, ſie 
ſind durchgegangen. (Rufe: Warum?) Warum? Das ſind Leute, 
welche fort und fort von der Gendarmerie aufgegriffen werden, die 
es vorziehen, im Freien in einem Straßengraben zu liegen, um 
nur unter keinem Zwange zu ſtehen. 

Es iſt ein vollkommener Irrthum, dieſe Art des Durchgehens 
auf ſchlechte Behandlung in der Anſtalt zurückzuführen. Ich kann 
Ihnen aus meinen Erlebniſſen Söhne aus guten Häuſern nennen, 
welche in den günſtigſten Lebensverhältniſſen als Kinder mit fünf, 
ſechs Jahren nach Linz, mit neun, zehn Jahren nach Hamburg 
gewandert ſind. Das iſt ein abnormer Wandertrieb im Menſchen. 
Das iſt die eine Seite; die zweite iſt die, dafs dort vollkommen 
abnorme Gehirne, möchte ich ſagen, vorhanden ſind. Als ich ſeiner— 
zeit einmal dort war und durch dieſe Anſtalt gieng, fand ich 
— das kann ich jagen — daßs 60 Percent der anweſenden Kinder 
geradezu Verbrecherphyſiognomien hatten. Man hätte ihre Photo— 
graphien in jedes Verbrecheralbum hineingeben können. Das geht 
jo weit, dass die Lehrer dort in der Anſtalt fort und fort böſen 
Attentaten ausgeſetzt ſind. Ich habe ſelbſt den Schuſtermeiſter ge— 
ſehen, dem ein Lehrling mit einem Kneip die Hand quer durch— 
ſchnitten hatte, und der Burſche hat gar nicht angeben können 
warum. Mißsshandelt werden die Kinder dort nicht. Wenn die 
Kinder geſtraft werden ſollen, jo müſſen fie commiſſionell geſtraft 
werden, und wenn ein Lehrer die Kinder ſchlägt, ſo iſt dies viel— 
mehr ein Act der Nothwehr, als ein Angriff von ſeiner Seite. Es 
ſind damals ſieben Lehrer dort geweſen und die ſagten mir, wenn 
wir heute mit den Buben ausgehen, ſo hacken ſie uns zu Kraut 
zuſammen; wird ſind viel zu ſchwach. Wir können dieſen Kindern 
gegenüber den Gedanken nicht aufkommen laſſen, daſßs ſie ſtärker 
ſind als wir, ſonſt ſind wir verloren. Das iſt alſo eine ganz 
abnorme Organiſation. Um nun doch etwas zu leiſten, da gehört 
ſehr viel dazu. 

Man bemüht ſich, die Kinder anzuregen, dafs fie etwas 
lernen, und jeder nach Möglichkeit dahin gebracht wird, daſs er im— 
ſtande iſt, etwas zu leiſten. Ich habe dort Schuſterbuben geſehen, 
die drei Jahre das Schuſterhandwerk gelernt haben und die nicht 
fähig waren, etwas anderes zu leiſten als zu flicken. Der Director 
ſagte mir, aus dieſen Menſchen wird nie etwas werden, ihre 
geiſtige Fähigkeit geht nicht höher als bis zum Schuhflicken. 

Ein anderer war da, der ſchon 19 Jahre alt war und zum 
Militär abgeſtellt wurde, und es war noch nicht möglich, ihm 
ſämmtliche Buchſtaben des Alphabetes beizubringen. Der Menſch 
war geiſtig ſchwach. (Gem.-Rath Dr. Lueger: Mit 19 Jahren 
it er ſchon abgeſtellt worden?) Es iſt möglich, daſs ich mich 
irre, ich weiß das nicht mehr ſo genau, aber ich will nur ſagen, 
daſs die Aufgabe der dortigen Lehrer eine äußerſt ſchwierige iſt. 
Man trachtet aus den Kindern etwas zu machen, dieſelben ſind 
aber, wie geſagt, abnorm organiſiert. Mit ihnen würden Sie in 
anderen Schulen einfach nicht aufkommen. Wenn die Landes— 
anſtalten angeführt werden, ſo iſt dem gegenüber zu bemerken, 
daſs eine Landesanſtalt für Kinder ſolcher Art meines Wiſſens 
nicht exiſtiert. Man nimmt dort Kinder auf, welche aus Mangel 
an Eltern oder Aufſichtsperſonen verwahrlost ſind, aber nicht 
Kinder, welche geiſtig abnorm veranlagt ſind. Da iſt z. B. die 
Anſtalt in Korneuburg, die nimmt ſolche Kinder auf, aber nicht, 
um ſie zu erziehen, ſondern mehr als Correctionsanſtalt. 
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Ich möchte die Herren alſo ſehr bitten, in dieſer Richtung 
nicht voreilig vorzugehen; nach meiner Überzeugung wirkt dieſe 
Anſtalt äußerſt ſegensreich. Es kommen Fälle vor, ich kenne einen 
Tiſchlermeiſter, der ein ſehr tüchtiger Menſch iſt und der ſich gegen 
einen Burſchen wehren musste, der fo groß und ſtark war wie 
er ſelbſt und ihn mit mehreren anderen angriff. Wenn nun dieſe 
Burschen feſtgenommen werden, ſo iſt das durchaus nicht als Mifs- 
handlung anzuſehen, ſondern geradezu als Nothwehr, darauf mache 
ich aufmerkſam. 

Wir haben ſchon eine Anzahl Menſchen, welche ſicherlich ohne 
dieſer Anſtalt in Weinzierl zugrunde gegangen, dem Strafgeſetze 
verfallen wären, gerettet und ihnen eine menſchliche Exiſtenz 
ermöglicht. Wir haben fie dahin gebracht, daſs fie in der Lage 
waren, eine Stelle anzunehmen als Tiſchler, Schuhmacher oder 
Handwerksmann. Jenen Leuten, welche den Wandertrieb nicht 
unterdrücken können, welche aber muſikaliſches Talent haben, wird 
Muſik gelehrt, fo dass dieſe Leute wenigſtens die Möglichkeit haben, 
wenn ſie ſchon in der Welt herumwandern, nicht betteln zu müſſen, 
ſondern ihr Brot auf anſtändige Weiſe zu verdienen. 

Aus dieſen Gründen möchte ich die Herren bitten, ſich nicht 
ablehnend dem gegenüber zu verhalten und eventuell, wenn es noth— 
wendig iſt, das Referat zu ergänzen oder einen neuerlichen Bericht 
abzuwarten und dann erſt Ihr Urtheil abzugeben. Ich halte die 
Anſicht aufrecht, dajs dieſe Anſtalt äußert ſegensreich wirkt, dass fie 
eine Gruppe von Unglücklichen ſoweit als möglich, wenigſtens für 
die menſchliche Geſellſchaft möglich macht, und es iſt daher ſehr 
wichtig, dieſe Anſtalt für uns zu erhalten. Ich würde daher den 
Antrag ſtellen, die Beſchluſsfaſſung über dieſe Angelegenheit zu 
vertagen, bis vielleicht eine neuerliche Berichterſtattung von zweiter 
Seite erfolgt iſt, die derzeit noch ausſteht. 

Vice-Pürgermeiſter Matzenauer: Das iſt die motivierte 
Vertagung? 

Gem.-Rath Dr. Scholz: Die einfache Vertagung der Be— 
ſchluſsfaſſung. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Zum Vertagungs-Antrage 
hat nur mehr der Herr Referent das Wort. | 

Neferenk: Wenn Sie vertagen wollen, ſteht dem nichts im 
Wege. Ich frage aber: was ſoll neuerlich berichtet werden? Das 
einzige, worüber eine eingehende Erhebung nothwendig wäre, 
wenn ſie nicht ſchon vorläge, wären die Vorwürfe, die Herr Dr. 
Lueger erhoben hat; aber gerade über dieſen Fall iſt von Seite 
der Statthalterei und, wenn ich nicht irre — beſtimmt kann ich 
das nicht ſagen, weil ich mich nicht mehr erinnere — ſogar von 
dem Bezirksgerichte eine Unterſuchung eingeleitet worden, und es 
hat ſich herausgeſtellt, daſs alle dieſe Vorwürfe, die in der genannten 
Broſchüre erhoben ſind, nicht begründet waren. Ja, dem Herrn 
Dr. Lueger gefällt das, das iſt halt das calumniare audacter, 
semper aliquid haeret. Das iſt ein entlaſſener und weggejagter 
Beamter, der geſchwind darauflos verleumdet, und etwas bleibt 
natürlich immer hängen. Da mag man auch actenmäßig feſt— 
ſtellen, daſs das nicht wahr, wenigſtens übertrieben und entſtellt 
iſt, es bleibt doch in der öffentlichen Meinung etwas hängen. Der 
Mann hat es drucken laſſen, und Dr. Lueger, der ſonſt auf 
Gedrucktes nicht gar ſo viel gibt, gibt in dem Falle ſehr viel 
darauf, weil es gedruckt in die Welt geſchickt worden iſt. Es 
könnte, wie geſagt, wenn die Herren wünſchen, im Wege der Ver— 
tagung die actenmäßige Widerlegung dieſes Vorwurfes vorgelegt 
werden, ſonſt aber muss man heute eigentlich ſchon im Reinen 
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fein. So gut gemeint der Antrag des Collegen Dr. Lerch iſt, jo 
glaube ich, dafs auch dieſer ein wenig auf idealen Vorausſetzungen 
und nicht auf realen beruht. Alſo, wie die Herren meinen. Ich 
glaube, die Sache wäre erſchöpft. 

Gem.-Rath Dr. Tueger (zur thatſächlichen Berichtigung): 
Der Verfaſſer der Broſchüre iſt kein entlaſſener weggejagter 
Beamter, ſondern ein Beamter, der jetzt noch im Dienſte der 
Gemeinde ſteht, ein außerordentlich verdienſtvoll wirkender Volks— 
ſchullehrer, der mir perſönlich als ein Ehrenmann durch und durch 
bekannt iſt. 

Pice-Bürgermeifter Matzenauer: Ich erſuche jene Herren, 
welche mit der Vertagung einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Die Vertagung iſt angenommen. 

Die Sitzung iſt geſchloſſen 

(Schluss der Sitzung 7 Uhr 15 Minuten abends.) 


Sladtrath. 


Sitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 5. Juni 1894. 
Mittwoch, den 6. Juni 1894. 
Donnerstag, den 7. Juni 1894. 
Freitag, den 8. Juni 1894. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 22. Mai 1894. 
Vorſitzende: Bürgermeiſter Dr. Grübl. 
Vice-Bürgermeiſter Matzenauer. 


Anweſende: v. Götz, v. Neumann, 
Dr. Huber, Rückauf, 
Kreindl, Schlechter, 
Dr. Lederer, Schneiderhan, 
Dr. Lueger, Stiaß nh, 
Matthies, Vaugoin. 
Mayer, Witzels berger, 
Müller, Wurm. 


Dr. Nechansky, 


Beurlaubt: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 

St.⸗R. Dr. v. Billing, Boſchan, Dr. Vogler. 
Entſchuldigt: St.⸗R. Dr. Hackenberg. 
Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Pfeiffer. 


Vice⸗Mürgermeiſter Matzenauer eröffnet die Sitzung. 

Der Vorſitzende beantwortet die Interpellation des St.-R. 
Kreindl wegen Beleuchtung des Ausſichtsweges auf der Hohen 
Warte dahin, dass bereits am 20. November 1893 die Aufſtellung 
einer ganznächtigen und zweier halbnächtiger Gasflammen zur Beleuch— 
tung des Ausſichtsweges im XIX. Bezirke genehmigt und die Aus— 
führung dem Bauamte aufgetragen wurde. Da die Gasgeſellſchaft 
die. Gasflammen noch nicht inſtalliert hat, wird dieſelbe durch das 
Bauamt betrieben werden. (Zur Kenntnis.) 

(3755.) St.-R. v. Götz referiert über das Anſuchen des 
Johann Schrepfer um Baubewilligung Einl.-Z. 573 Hütteldorf 
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und beantragt, die Ertheilung der Baubewilligung unter der Be— 
dingung zu beſtätigen, dafs von dem Geſuchſteller ein grundbücherlich 
ſicherzuſtellender Revers des Inhaltes, dafs aus dem Titel der 
Bauführung keine Verpflichtungen der Gemeinde Wien zur Erhaltung 
des Feldweges als Straße erwachſen, ausgeſtellt werde. 
(Angenommen.) 
3756.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Martin 
Purauer um Conſens zu Herſtellungen in Ober-St. Veit, Boguer— 
gaſſe 6, und beantragt die Beſtätigung der Baubewilligung unter der 
Bedingung, daſs von dem Geſuchſteller ein grundbücherlich ſicherzu— 
ſtellender Revers des Inhaltes, dafs ſich derſelbe verpflichtet, auf 
jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien die Einfriedungsmauer und 
die erſt zu beſtimmende Baulinie zurückzuſetzen, ausgeſtellt werde. 
(Angenommen.) 
3757.) Derſelbe referiert über die Mehrkoſten der Petroleum— 
beleuchtung im XVI. Bezirke und beantragt, die pro 1893 erfolgte 
Überſchreitung per 33 fl., fowie die Überſchreitung pro 1894 per 
180 fl. nachträglich zu genehmigen. Angenommen.) 
(3725.) Derſelbe referiert über das Auſuchen des Verſchönerungs— 
vereines in Hacking um Subvention und beantragt, demſelben wie im 
Vorjahre eine Subvention von 150 fl. pro 1894 gegen ſeinerzeitige 
Vorlage der Verwendungsausweiſe zu bewilligen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(3876.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Turnvereines 
in Unter⸗St. Veit um Überlaſſung des Turnſaales an der Bürger— 
ſchule in Unter-St. Veit, Auhofſtraße 27, und beantragt die unent— 
geltliche Überlaſſung des Turnſaales in obiger Schule au den genannten 
Verein an zwei Wochentagen, und zwar Montag und Donnerstag, in 
der Zeit von 7½ bis 9 Uhr abends bei Benützung der ſtädtiſchen 
Turneinrichtungen daſelbſt unter der vom magiſtratiſchen Bezirksamte 
für den XII. Bezirk aufgeſtellten Bedingung. Angenommen.) 
(3560.) St.-R. Dr. Huber referiert über das Anſuchen des 
R. Paulußen um Entſchädigung für den Transport von Chriſtus— 
bildern in den Schulen und beantragt, demſelben aus Billigkeits— 
gründen hiefür eine Entſchädigung von 60 fl. zuzuerkennen. 
Angenommen.) 
(3670.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Wegmeifters- 
witwe Anna Pfliger um Proviſion reſpective Abfertigung und 
beantragt, derſelben im Gnadenwege eine Abfertigung mit dem Jahres— 
betrage des von ihrem verſtorbenen Gatten zuletzt bezogenen aurechen— 
baren Activitätsgehaltes per 600 fl. zu verleihen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(3719.) Derſelbe referiert über die Ausdehnung der für die 
Bezirke I bis X geltenden Beſtimmungen über die Weißigung und 
Reinigung der Schullocalitäten auf die Schulen der neuen Bezirke 
und beantragt, es ſeien die mit den Gemeinderaths-Beſchlüſſen vom 
22. März 1872, Z. 1014, 12. Mai 1874, Z. 3579, und 21. Fe⸗ 
bruar 1883, Z. 788, bezüglich obiger Arbeiten in den alten Bezirken 
feſtgeſtellten Beſtimmungen auch auf die Schulen der Bezirke XI 
bis XIX auszudehnen und das Bauamt anzuweiſen, bis Ende 1894 
bekanntzugeben, in welcher Reihenfolge die Lehrzimmer, Stiegen, Gänge 
und Hauseinfahrten (mit Ausnahme der gemalten Stiegen, Gänge 
und Hauseinfahrten) dieſer Schulen in den Turnus einzubeziehen find. 
(Angenommen.) 
(3712.) Derſelbe referiert über den Erlass des k. k. Landes— 
ſchulrathes vom 8. Mai 1894, Z. 3238, betreffend die Ernennung 
des Directors der k. k. Staats-Unterrealſchule im II. Bezirke Johann 
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Fetter zum Director der Staatsrealſchule im IV. Bezirke und be— 
antragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(3871.) Derſelbe referiert über Schulgeldbefreiungen an der 
Wiedner Communal-Oberrealſchule und beantragt, es ſei ſämmtlichen 
in dem vorliegenden Verzeichniſſe der Schuldirection angeführten 
Schülern die Befreiung von der Entrichtung des ganzen Unterrichts— 
geldes zu gewähren. (Angenommen.) 

3764.) Derſelbe referiert über die Zuweiſung eines für Bürger: 
ſchulen geprüften proviſoriſchen Unterlehrers an die Knaben-Bürger— 
ſchule XV., Friedrichsplatz 4, und beantragt, die Zuſtimmung zu geben, 
daſs mit Beginn des Schuljahres 1894/95 an obige Schule ein für 
Bürgerſchulen geprüfter proviſoriſcher Unterlehrer mit einer Remune— 
ration von 700 fl. zugewieſen werde. 

(3887.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Margarethe 
Dellaſtrada um eine Unterſtützung anlässlich des Ablebens ihrer 
Tochter der Lehrerin Margarethe Dellaſtrada und beantragt, der— 
ſelben aus Billigkeitsgründen eine einmalige Unterſtützung zu den 
Leichenkoſten ihrer Tochter den Betrag von 100 fl. aus den eigenen 
Geldern zu bewilligen. (Angenommen.) 

(3707.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ignaz 
Hönigsmann, Lehrers an der Taubſtummen-Abtheilung IX., Hahn— 
gaſſe 35, um einen Reiſekoſtenbeitrag für den Beſuch des III. Taub— 
ſtummenlehrer-Congreſſes in Augsburg und beantragt die Genehmigung 
eines Reiſekoſtenbeitrages von 50 fl. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, die Beſchluſsfaſſung zu ver— 
tagen und den Geſuchſteller zu erſuchen, den Reiſebericht vorzulegen. 

Der Referent accommodiert ſich; der modificierte Referenten— 
Antrag angenommen. 

(3708.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Julius 
Rieglis in Betreff der Überlaſſung des von Anton Marek der 
Knaben-Bürgerſchule XV., Friedrichsplatz, geſpendeten Modelles der 
Semmeringbahn an die minderjährigen Waiſen des letzteren und 
beantragt, das obige Modell den minderjährigen Waiſen in Anbetracht 
der miſslichen Vermögensverhältniſſe der Familie geſchenkweiſe zu über— 
laſſen. Angenommen.) 

(3765.) Derſelbe referiert über die Belaſſung der Bezüge des 
Lehrers Joſef Reiter während ſeines Urlaubes und beantragt, dem- 
ſelben die Bezüge während des Urlaubes vom 5 April 1894 bis 
16. Mai 1894 zu belaſſen. (Angenommen.) 

3766.) Derſelbe referiert über die Concursausſchreibung zur 
Beſetzung der Directorſtelle an der Bürgerſchule für Knaben und 
Mädchen, XIII., Unter-St. Veit, und beantragt die Kenntnisnahme. 

Angenommen.) 

(3760.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Pfarramtes 
St. Florian, V. Bezirk, um Vermehrung der Gasflammen in der 
Kirche und Adaptierungen im Pfarrhofgebäude und beantragt, zum 
Zwecke der beſſeren Beleuchtung in der Matzleinsdorfer Kirche den 
nach vorliegendem Koſtenanſchlage erforderlichen Betrag von 1273 fl. 
18 kr. und für die Anbringung von zwei Gitterthüren im Pfarr— 
gebäude die Auslage von 150 fl. zu genehmigen und zur Rubrik 
XXXIX I „Erhaltung der Kirchen, Kapellen ꝛc.“ einen Zuſchuſseredit 
von 1423 fl. 18 kr. zu bewilligen. (Angenommen.) 

(3557.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joh. Friedr. 
Geißel um Grundab- und Zuſchreibung Einl.-Z. 200, 222 Unter⸗ 
St. Veit und beantragt, dieſe beabſichtigte Grundab- und ⸗Zuſchreibung 
zu genehmigen. Angenommen.) 

(3418.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Chriſtine 
Mörzinger um Grundzuſammenlegung Einl.-Z. 456 und 1314 
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im III. Bezirke, Faſangaſſe 2 und Rennweg 24 und 26, und bean— 
tragt die Genehmigung der Grundzuſammenlegung im Sinne des 
Bauamtsberichtes. Angenommen.) 

Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den Gemeinde: 
verband und beantragt die Geſuchsgewährung, und zwar aus dem 
V. Bezirke, für: 

(3621) Hauſar Franz, Riemergehilfe; 

Simetsberger Johanna, Hausbeſorgerin; 

(3393) Mundl Johann, Hausbeſorger; 

Schnabl Sophie, Hausbeſorgerin; 

Holler Anton, Hausdiener; 

Michel Matthäus, k. k. Polizei-Agent; 

(3394) Krivanek Barbara, Köchin; 

Janovsky Johann, Schneidermeiſter; 

Stefan Julia Aloiſia, Bedienerin; 

Winter Hieronymus, Damenſchneidergehilfe; 

(3514) Hoſek Gottfried, Spenglermeiſter; 

Schwarz Joſef, Friſeur; 

Plicka Joſef, Hafnergehilfe; 

Dokulil Franz, Heizer; 

Sedlecky Ferdinand, Magazineur; 

Uh lirz Guſtav, Buchhalter; 

(3511) Konhäuſer Adalbert, Tiſchlergehilfe; 

Najmann Joſef, Schmiedgehilfe; | 

Loumann Johann, Schloſſergehilfe; 

Klaſchka Johann, Holz- und Kohlenhändler; 

(3513) Fitz Johann, Drechslergehilfe; 

Riener Rudolf, Geſchäftsführer; 

Jatzek Johann, Schuhmachermeiſter; 

Dworak Thomas, Metallknopfmachergehilfe; 

(3512) Cermann, auch Blahonovsky Karoline, Bedienerin; 

Prokſch Johann, Cafetier; 

Reimann Johann, Bühnenarbeiter; 

Jiskra Joſef, Tiſchlergehilfe; 

Braulik Franz, Schloſſergehilfe; 

Wyborny Joſef, Bauaufſeher; 

(3478) Blazsek Franz, Gemiſchtwaren-Verſchleißer (Ein— 
bürgerung). (Angenommen.) 

(3476.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Johann 
Prechtl, Gaſtwirtes, um Verleihung des Bürgerrechtes und bean— 
tragt die Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 

(3890.) Derſelbe referiert über den Recurs des n.5. Bauvereines 
in Betreff Aufhebung des Bauverbotes Grundb.-Einl. 649, V. Bezirk, 
an der Michalowitzgaſſe und beantragt die Vorlage des Recurſes an 
die Baudeputation für Wien. 

StR. Dr. Lueger beantragt, mit Rückſicht auf die rechts⸗ 
kräftige Entſcheidung dato. 7. Mai 1877, Z. 129597, wird der 
Recurs dem n.⸗ö. Bauvereine zurückgemittelt. 

St.⸗R. Dr. Nechansky beantragt, den Recurs mit einem 
Berichte an die Baudeputation zu leiten, in welcher die Anſicht des 
Stadtrathes, dafs in dieſem Falle ein Recurs unzuläſſig ſei, zum 
Ausdrucke gebracht wird. 

Antrag des St.-R. Dr. Nechansky angenommen. 

(3693, 3919, 3763, 3910, 3899.) St.-R. Vaugoin referiert 
über mehrere Anſuchen um Bewilligung von Gehaltsvorſchüſſen. 

Die Anträge des Referenten werden angenommen. 

3726.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Anna Conradi, 
Acceſſiſtenswitwe, um Fortbezug der Gnadengabe und beantragt, die 
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Gnadengabe jährlicher 120 fl. auf die Dauer weiterer drei Jahre, 
vom 1. Juli 1894 an, eventuell bis zu einer anderweitigen etwa 
früher eintretenden Verſorgung zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(23.) Derſelbe referiert über die Zuſchrift des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes der 66. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Arzte 
in Betreff des Empfanges der Mitglieder des Congreſſes im Sep⸗ 
tember 1894 im Rathhauſe und beantragt, für obigen Zweck einen 
Betrag von 10.000 fl. zu bewilligen und dieſen Betrag auf den 
Reſervefond zu verweiſen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(3656.) StR. Wurm referiert über das Anſuchen des 
magiſtratiſchen Bezirksamtes für den XI. Bezirk um eventuelle Miete 
des erſten Stockwerkes des an das Gemeindehaus Simmering, Haupt— 
ſtraße 82, anſtoßenden Hauſes Nr. 84 zu Amtszwecken und beantragt, 
die Miete des erſten Stockwerkes im Hauſe Nr. 84 Simmering, 
Hauptſtraße, zur Unterbringung mehrerer Abtheilungen des magiſtrati— 
ſchen Bezirksamtes XI wird abgelehnt. Das Bauamt hat eheſtens eine 
Projectſkizze für den Bau eines neuen Amtshauſes im XI. Bezirke 
vorzulegen; in dem Hauptvoranſchlage pro 1895 iſt eventuell eine 
erſte Baurate hiefür einzuſtellen. (Angenommen.) 

(3880.) Derſelbe referiert über das Offert der Leopoldine und 
des Alois Göttel auf Ankauf des Hauſes I., Wipplingerſtraße 33, 
ſeitens der Gemeinde und beantragt die Einſetzung eines Verhand— 
lungs⸗Comiteés. (An genommen.) 

(3885.) Derſelbe referiert über die Bewilligung von Gleichen— 
geldern für den Bau der Schule und des Volksbades auf der ehe— 
maligen Sechshauſer Spitalsrealität und beantragt die Genehmigung 
der in den vorgelegten Gleichenliſten angeſetzten Beträge von 569 fl. 
40 kr. für die Maurer und 81 fl. 40 kr. für die Zimmerleute. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt den Zuſatz, „inſofern dieſe 
Arbeiter noch am Baue beſchäftigt ſind.“ 

Referenten⸗Antrag mit dem Zuſatze des St.⸗R. Dr. Lueger 
angenommen. 

(3929, 7954.) Derſelbe referiert über das neuerliche Preisanbot 
in Betreff der Bauſtelle Einl.-Z. 612 Penzing für einen Schulbau 
und beantragt die Zuweiſung des diesbezüglich eingeſetzten Comites. 

Angenommen.) 

(3729.) Derſelbe referiert über den Statthalterei-Erlaſs vom 
6. Mai, Z. 29724, betreffend die Ertheilung der Vorconeeſſion für 
fünf weitere im Programme für die Verkehrsanlagen nicht vorgeſehene 
elektriſche Untergrundbahnen und beantragt die Kenntnisnahme und Zu— 
weiſung an das eingeſetzte Comité. Angenommen.) 

(3220.) Derſelbe referiert über das Project für die Herſtellung 
einer Kühlanlage im Souterrain der Großmarkthalle III. Bezirk und 
beantragt, das Referat, bis die geplante Anderung der Verbindungs- 
bahn definitiv feſtgeſetzt iſt, zu vertagen. (Angenommen.) 

(3751.) St.-R. Stiaßny referiert über das Anſuchen des Moriz 
Wein inger um Grundzuſammenlegung Einl.⸗Z. 2895, 2714 
II. Bezirk, Engerthſtraße, und beantragt die Zuſammenlegung der Bau— 
ſtellen V und XV der Gruppe B, Reihe XX, Grundb.-Einl Z. 2895 
und 2714 des II. Bezirkes in der Engerthſtraße und der erſten Parallel 
ſtraße. (Angenommen.) 

(3914.) Derſelbe referiert über Geſuche um Verleihung 
der Zuſtändigkeit aus dem IX. Bezirke und beantragt die Ver 
leihung an: 
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Konitz Hugo, Kaufmann; 

Kirz Ignaz, Kanzliſt; 

Hackmüller Ludwig, Notariats-Candidat; 

Weisz Adolf, Kaufmann; 

Pleſſen Karl, techniſcher Beamter; 

Steer Marie, Wirtſchafterin. (Angenommen.) 

(3759.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der n.⸗ö. Bau⸗ 
geſellſchaft um Baulinienbeſtimmung für Einl. Z. 24 Ober-Meidling, 
Grünberggaſſe, und beantragt die Genehmigung der im vorliegenden 
Bauamtsberichte sub 1 bis 5 geſtellten Anträge. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(3926.) Derſelbe referiert über die Vorſtellung des Georg 


Demski ne. Mathilde Gotthardt, betreffend den Bau VI. Be— 


sich, Gumpendorferſtraße 90, und beantragt, die Ertheilung der Bau— 
bewilligung gegen dem zu beſtätigen, daſs der zur Herſtellung des 
runden Ausbaues mit einem Vorſprunge von 0˙45 m erforderliche 
Grund per 1˙2065 m? von den zur Straßenverbreiterung abzutretenden 
Grund in Abzug gebracht werde. 

St.⸗N. Schlechter beantragt, auf dem gefaſsten Stadtraths— 
Beſchluſſe vom 4. Mai zu beharren. 

Antrag des St.⸗R. Schlechter angenommen. 


(3951.) St.-R. Dr. Nechansky referiert über die infolge 
Mandatszurücklegung des k. k. Stabsarztes Dr. Stenz! vorzunehmende 
Wahl eines Mitgliedes des Stadtrathes und beantragt, die vom 
Präſidium vorgelegten Modalitäten mit dem Zuſatze zu genehmigen, 
daſs das Serutinium eine Viertelſtunde nach Abgabe der Stimmzettel 
beginnt. 5 

Vice⸗Bürgermeiſter Matzen auer beantragt, daſs das Scrutinium 
um 5 Uhr beginne. Der Referent zieht feinen Zuſatz zurück und 
werden die Modalitäten nach dem Vorſchlage des Präſidiums genehmigt. 


(3950.) Derſelbe referiert über die Verleihung einer communalen 
Auszeichnung an Alexander Girardi anläſslich feines 25jährigen 
Künſtlerjubiläums und beautragt, demſelben die große goldene Salvator— 
Medaille zu verleihen. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt, in Anerkennung feines humani— 
tären Wirkens. 

Modificierter Neferenten- Antrag angenommen. 

(An den Gemeinderath.) 

(Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den 
Vorſitz.) 

3993.) Derſelbe referiert über das Edict der k. k. Bezirks— 
hauptmannſchaft Bruck a. d. Leitha in Betreff des Anſuchens des 
Anton Dreher um Einleitung der Abwaſſer der auf Parcelle 146 
an der Preſsburger Reichsſtraße gelegenen Faſsswaſcherei in den 
Schwechat-Werkbach und beantragt, vom Standpunkte der Gemeinde 
Wien noe. des Fondsgutes Ebersdorf a. d. Donau als Beſitzer des 
Fiſchereirechtes im Schwechat-Mühlbache wird gegen das vorliegende 
Anſuchen des Anton Dreher, Brauereibeſitzers in Schwechat, um 
Bewilligung zur Einleitung der Abwaſſer der auf Parcelle 146 an 
der Preſsburger Reichsſtraße gelegenen Faſswaſcherei in den Schwechat— 
Mühlbach unter der Bedingung keine Einwendung erhoben, daſs bei 
der diesbezüglichen Local-Commiſſion von Seite des Vertreters der 
Sanitätsbehörde die Unſchädlichkeit dieſer Abwaſſer für die Fiſchzucht 
ausgeſprochen wird und Anton Dreher ſich verpflichtet, für den 
Fall als der Simmeringer Fiſchereiverein als Pächter des dem Fonds— 
gute zustehenden Fiſchereirechtes allenfalls Beſchwerde über dieſe Her— 
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ſtellung führen oder mit Entſchädigungsauſprüchen an die Gemeinde 
Wien herantreten ſollte, die Gemeinde Wien diesfalls klag- und ſchadlos 
zu halten. Der Magiſtrat wird ermächtigt, bei der über das vorliegende 
Anſuchen am 25. Mai 1894 ſtattfindenden Local-Commiſſion die 
diesbezügliche Erklärung namens der Gemeinde Wien abzugeben. 

StR. Dr. Huber beantragt, dafs diesbezüglich auch von dem 
Departement des Magiſtrates, welches das Fondsgut Ebersdorf ver— 
waltet, ein Gutachten abgegeben werde. 

Der Referent modificiert fernen Antrag dahin, dass es nach 
„und Anton Dreher ſich verpflichtet, für den Fall — an die Ge— 
meinde Wien herantreten ſollte“, heißen ſolle: „als für das dem 
Fondsgute Ebersdorf zuſtehende Fiſchereirecht ſich durch dieſe Abwaſſer 
ein Schaden ergeben ſollte, die Gemeinde Wien klag- und ſchadlos 
zu halten“. ö 

Modificierter Referenten-Antrag angenommen. 


(3911.) Derſelbe referiert über die Zuläſſigkeit der von der 
k. k. Dicaſterialgebäude-Direction projectierten Entwäſſerungsanlage 
für das Linienverzehrungsſteueramt Rothneuſiedl an der Himberger— 
ſtraße, X. Bezirk, und beantragt, es ſei die von der k. k. Dicaſterial— 
gebäude-Direction geplante Kreuzung der ſtädtiſchen Wegparcelle Cat. 
Parc. 2455 im X. Bezirke durch die projectierte Entwäſſerungsanlage 
(Rohrleitung) für das k. k. Verzehrungsſteuer-Linienamtsgebäude 
Rothneuſiedl an der Himbergerſtraße im X. Bezirke ſeitens der Ge— 
meinde Wien unter nachſtehenden Bedingungen zu geſtatten: 

1. Durch die Rohrleitung dürfen die Niederſchlagswaſſer und 
Spülwaſſer, keineswegs aber Überfallswaſſer aus den Senkgruben 
abgeleitet werden. 

2. Etwaige Setzungen in der Rohrcunette im Bereiche der ge— 
nannten Wegparcelle, welche durch den Bau der Rohrleitung hervor— 
gerufen werden, ſind ſofort auf Koſten der k. k. Dicaſterialgebäude— 
Direction zu beheben. 

3. Zur Anerkennung des unbeſchränkten ſtädtiſchen Eigenthums 
an dieſer Parcelle iſt vom Tage der Fertigſtellung der Rohrleitung, 
welcher der Gemeinde zur Kenntnis zu bringen iſt, ein Anerkennungs— 
zins von jährlich 1 fl. zu entrichten. 

4. Im Falle aus irgendeinem Grunde die Verlegung oder 
gänzliche Entfernung der Rohrleitung auf der genannten Wegparcelle 
nothwendig werden ſollte, iſt einem diesfälligen Begehren der Gemeinde 
Wien ohne Anſpruch auf eine Entſchädigung zu entſprechen. 

5. Die Gemeinde Wien lehnt mit Rückſicht auf den Umftand, 
dafs die Überſchüttungshöhe der Rohrleitung auf der genannten Parcelle 
nur 55 em im Mittel beträgt, jede Verantwortung für etwaige Be— 
ſchädigungen der Rohrleitung ab. 

St.⸗R. Dr. Huber beantragt im Punkte 2 nach „welche durch 
den Bau“ den Zuſatz „und die Erhaltung“. 

Der Referent accommodiert ſich dem Antrage. 

kodificierter Referenten- Antrag angenommen. 

(3895.) Bürgermeiſter Dr. Grübl referiert über die für die 
Schätzung des Gasrohrnetzes und der bei der Straßenbeleuchtung 
befindlichen Objecte nöthigen Vorarbeiten und beantragt, für die er— 
forderlichen Arbeiten im Sinne des Bauamtsberichtes einen Pauſchal— 
betrag von 600 fl. zu bewilligen. (Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 
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Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 23. Mai 1894. 
Vorſitzender: Vice-Bürgermeiſter Matzenauer. 


Anweſende: v. Götz, Dr. Nechansky, 
Dr. Hackenberg, v. Neumann, 


Dr. Huber, Schlechter, 
Kreindl, Schneiderhan, 
Dr. Lederer, Stiaßny, 

Dr. Lueger, Vaugoin, 
Matthies, Witzelsberger, 
Mayer, Wurm. 
Müller, 


Beurlaubt: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
St.⸗R. Dr. v. Billing, Boſchan, Dr. Vogler. 
Entſchuldigt: St.⸗R. Rückauf. 
Experte: Magiſtratsrath Dr. Sauer. 
Schriftführer: Magiſtrats-Secretär Roßner. 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vice-Vürgermeiſter 
Matzenauer macht derſelbe folgende Mittheilungen: 

Nachweiſung über die Belaſtung des Reſervefondes mit 
19. Mai 1894: 


Reſerve feng 23 
Effective Belaſtung .. . 193.863 fl. 43 kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 

ſtehende, bereits ge— 

nehmigte, jedoch noch 

nicht effectuierte Aus— 

lagen 


400.000 fl. — kr. 


e 
zuſammen . 233.670 fl. 28 kr. 
daher noch verfügbar . 166.329 fl. 72 kr. 

und nach Abzug der für unvorhergeſehene Aus— 

lagen bei den Bezirken I bis XIX à 500 fl. 

AU keſerdietenden n 9.500 fl. — kr. 

156.829 fl. 72 kr. 

Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefondes Anträge im 
Geſammtbetrage von 329.822 fl. 27 kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 

Ergebnis der in der letzten Sitzung vorgenommenen Wahlen: 

a) Comité zur Verhandlung in Friedhofs-Angelegenheiten. Ge— 
wählt wurden: 

die St.⸗R. Vaugoin, Müller, Mayer, Schneiderhan, 
Stiaßny; 

b) Verhandlungs⸗Comité puncto Hausankaufes I., Wipplinger: 
ſtraße. Gewählt wurden: 

die StR. Wurm, Dr. Lueger, Dr. Nechansky. 

(Zur Kenntnis.) 

(8530.) St.-N. v. Götz referiert über die Reorganiſierung des 
Beleuchtungsdienſtes im Hilfsſtatus des Stadtbauamtes und ſtellt 
folgende Anträge: 

1. Zum Zwecke der Reorganiſierung des Beleuchtungsdienſtes 
wird der Hilfsbeamten-Statuts des Stadtbauamtes in der Weiſe 
abgeändert, dafs vier Beleuchtungs-Inſpectorſtellen und eine Elektriker⸗ 
ſtelle mit den Bezügen der X. Rangclaſſe, 2. Kategorie, und fünf 
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Beleuchtungs-Reviſorſtellen mit den Bezügen der XI. Nangelaffe 
creiert werden. 

Die Vorrückung in den höheren Gehalt derſelben Rangelaſſe hat 
nach Verlauf von je drei in dieſer Rangelaſſe, reſpective Gehaltsſtufe 
vollſtreckten Dienſtjahren zu erfolgen. 

2. Die Beleuchtungs⸗Inſpectoren und Reviſoren find je nach 
Erfordernis in der Beleuchtungs-Abtheilung des Stadtbauamtes oder 
bei den Bauamts⸗Abtheilungen in den Bezirken zu verwenden. 


3. Die Beſetzung der Inſpectorſtellen durch dermalen nicht als 
Beleuchtungs⸗Inſpectoren angeſtellte Hilfsbeamte hat im Wege der 
Ernennung (Beförderung) zu erfolgen. 

4. Die Einreihung der beſtehenden Inſpectoren, reſpective des 
Reviſors in die neuen Bezüge der X., reſpective XI. Rangclaſſe hat 
nach der Dienſtzeit, welche dieſelben bisher als Inſpectoren reſpective 
als Reviſor zurückgelegt haben, zu erfolgen. 

5. Zur Erlangung der creierten (Nevifor-) Stellen wird außer 
der Erfüllung der Bedingungen der §§ 1 bis 3 der Dienſtpragmatik 
die mit gutem Erfolge abgelegte Maturitätsprüfung an einer Ober— 
realſchule oder an einer Staats-Gewerbeſchule gefordert. Bewerber, 
welche außerdem eine mehrjährige Verwendung im Gasfache nach— 
weiſen, werden vorzugsweiſe berückſichtigt. 

Die Beſetzung der creierten Stellen mit derzeit dem Hilfsbeamten— 
Status des Stadtbauamtes nicht angehörigen Perſonen iſt vorerſt nur 
eine proviſoriſche, jedoch mit der Zuſicherung der definitiven Ver— 
leihung und Einreihung der proviſoriſchen Dienſtzeit in die definitive 
nach zufriedenſtellender zweijähriger Verwendung im Dienſte. Jenen 
Bewerbern, welche eine vorherige mindeſtens einjährige Verwendung 
im Gasfache nachgewiefen haben, wird ſchon nach einer einjährigen 
zufriedenſtellenden Verwendung im ſtädtiſchen Beleuchtungsdienſte die 
fragliche Stelle definitiv verliehen. 

6. Den Inſpectoren und Reviſoren iſt für Amtshandlungen 
außerhalb des Amtslocales incluſive der Collaudierungen und der 
nächtlichen Controle ein Pauſchale von jährlich je 300 fl. als Ent— 
ſchädigung für die Benützung einer Fahrgelegenheit, für Kleider— 
abnützung, etwaige Verköſtigung und verausgabtes Sperrgeld zu 
gewähren, welche in die ſeinerzeitige Penſion nicht eingerechnet wird. 


7. Zur Deckung des Jahreserforderniſſes dieſer Reorganiſierung 
per 8300 fl. an Gehalt, 3500 fl. an Quartiergeld und 2700 fl. an 
Pauſchale, zuſammen 14.500 fl., reſpective nach Abzug der dermaligen 
Koſten der Hilfsbeamten des Beleuchtungs-Bureaus des Stadtbau— 
amtes per 4600 fl. an Gehalt, 1380 fl. an Quartiergeld und 
1485 fl. 80 kr. an Wagengebüren, zuſammen von 7465 fl. 80 kr. 
im Betrage von rund 7000 fl. wird ein Zuſchuſscredit in der Höhe 
des Erforderniſſes pro 1894 zur Rubrik XXV 2 „Perſönliche Be— 
züge“ bewilligt. 

8. Im Budget pro 1895 ſind die Bezüge der Beleuchtungs— 
Inſpectoren und -Reviſoren incluſive der Pauſchalien auf Rubrik III 
und die Bezüge des Elektrikers wie bisher auf Rubrik IV ſicherzuſtellen. 

9. Nach Genehmigung dieſer Anträge ſind die Vorſchläge wegen 
Einreihung des derzeit in Verwendung befindlichen Beleuchtungs— 
Inſpectors und -Reviſors und des Elektrikers in die neu ercierten 
Stellen vorzulegen und iſt der Concurs für die nicht zur Beſetzung 
gelangenden Stellen auszuſchreiben. 

10. Der Magiſtrat wird beauftragt, wegen Reorganiſierung der 
Geſchäftsführung im Departement XIV Bericht und Vorſchlag zu 
erſtatten. 
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St.⸗R. Schlechter beantragt die Vertagung des Referates 
und Drucklegung der Referenten-Anträge. 

St.⸗R. Dr. Huber ſtellt den Antrag auf Abſetzung des Re— 
ferates von der heutigen Tagesordnung und Verhandlung über dasſelbe 
in einer der Sitzungen der nächſten Woche nach vorheriger Vertheilung 
der Referenten-Anträge. 

Dieſe Anträge werden abgelehnt. 

Es wird nunmehr in die meritoriſche Berathung der Referenten— 
Anträge eingegangen. 

Punkt 1 wird unter Weglaſſung des Abſatzes: „die Vorrückung 
in den höheren Gehalt zu erfolgen“ angenommen. 

Punkte 2, 3 und 4 werden geſtrich en. 

Punkte 5 und 6 werden angenommen. 

Punkt 7 wird über Anregung des St.-R. Dr. Lueger dahin 
modificiert, dafs mit Rückſicht auf den vorausſichtlichen Zeitpunkt des 
Juslebentretens dieſer Organiſation mit 1. Juli 1894 nur ein 
Zuſchuſscredit von 3500 fl. zu bewilligen wäre. 

Punkt 8 wird geſtrichen. 

Punkt 9 wird angenommen. 

Punkt 10 wird geſtrichen. 

Es ergeben ſich ſonach folgende Beſchlüſſe: 

1. Zum Zwecke der Reorganiſierung des Beleuchtungsdienſtes 
wird der Hilfsbeamtenſtatus des Stadtbauamtes in der Weiſe ab— 
geändert, daſs vier Beleuchtungs-Inſpectorſtellen und eine Elektriker— 
ſtelle mit den Bezügen der X. Nangclaffe 2. Kategorie und fünf 
Beleuchtungs-Reviſorſtellen mit den Bezügen der XI. Rangclaſſe 
creiert werden. 

2. Zur Erlangung der ereierten (Reviſor-) Stellen wird außer 
der Erfüllung der Bedingungen der SS 1 bis 3 der Dienſtpragmatik 
die mit gutem Erfolge abgelegte Maturitätsprüfung an einer Ober— 
realſchule oder an einer Staatsgewerbeſchule gefordert. Bewerber, 
welche außerdem eine mehrjährige Verwendung im Gasfache nachweiſen, 
werden vorzugsweiſe berückſichtigt. 

Die Beſetzung der creierten Stellen mit derzeit dem Hilfsbeamten— 
ſtatus des Stadtbauamtes nicht angehörigen Perſonen iſt vorerſt nur 
eine proviſoriſche, jedoch mit der Zuſicherung der definitiven Verleihung 
und Einrechnung der proviſoriſchen Dienſtzeit in die definitive nach 
zufriedenſtellender zweijähriger Verwendung im Dienſte. 

Jenen Bewerbern, welche eine vorherige mindeſtens einjährige 
Verwendung im Gasfache nachgewieſen haben, wird ſchon nach einer 
einjährigen zufriedenſtellenden Verwendung im ſtädtiſchen Beleuchtungs— 
dienſte die fragliche Stelle definitiv verliehen. 

3. Den Inſpectoren und Reviſoren iſt für Amtshandlungen 
außerhalb des Amtslocales incluſive der Collaudierungen und nächt— 
lichen Controle ein Pauſchale von 300 fl. als Entſchädigung für die 
Benützung einer Fahrgelegenheit, für Kleiderbenützung, etwaigen Ver— 
köſtigung und verausgabtes Sperrgeld zu gewähren, welche in die 
ſeinerzeitige Penſion nicht eingerechnet wird. 

4. In der Vorausſetzung, dafs die Reorganiſierung am 1. Juli 
1894 ins Leben tritt, wird ein Zuſchuſscredit in der Höhe des Er— 
forderniſſes von 3500 fl. zu Rubrik XV 2 „pPerſonelle Bezüge“ 
bewilligt. 

5. Nach Genehmigung dieſer Anträge ſind die Vorſchläge wegen 
Einreihung der derzeit in Verwendung befindlichen Beleuchtungs— 
Inſpectoren und -Reviſoren und des Elektrikers in den neu creierten 
Stellen vorzulegen und iſt der Concurs für die weiters zur Beſetzung 
gelangenden Stellen auszuſchreiben. 

(Bezüglich Punkt 1 bis 4 an den Gemeinderath.) 
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(3996.) St. -R. Nitt. v. Neumann referiert über das Au⸗ 
ſuchen der k. u. k. Abtheilung für Transactions-Angelegenheiten in 
Wien um Genehmigung der Durchführung einer den Baublock B der 
ſogenannten Kaiſergarten-Gründe im III. Bezirke, Grundb.-⸗Einl.⸗ 
Nr. 215, theilenden Straße und beantragt, es ſeien die vom Magiſtrate 
in Antrag gebrachten Baulinien a b und od für eine, die unbenannte 
neue Gaſſe I mit der Rudolfsgaſſe verbindende, 16 m breite Straße 
unter der Bedingung zu genehmigen, dafs der für dieſe Straße ent- 
fallende Grund unentgeltlich und im richtigen Niveau übergeben und 
koſten⸗ und laſtenfrei in das öffentliche Gut übertragen werde. 

(Magiſtratsrath Dr. Sauer fungiert als Experte.) 

StR. Wurm beantragt die Genehmigung der vorgenannten 
Baulinie ohne weitere Bedingung. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

3932.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.⸗Rathes 
Röhrl auf Eröffnung der Prinz Karlgaſſe in Rudolfsheim durch 
einen Durchbruch der Neugaſſe in der Richtung nach Nen-Penzing 
und beantragt, das Offert der Marie Eyberger v. Wertenegg, 
ihre Realität Or.-Nr. 25 Neugaſſe, XIV. Bezirk, der Gemeinde Wien 
zu dem obigen Zwecke zum Preiſe von 35.000 fl. käuflich zu über⸗ 
laſſen, abzulehnen. Desgleichen wird die vom Magiſtrate gegebene 
Anregung zu weiteren Verhandlungen abgelehnt. (Angenommen.) 

(3720.) Derſelbe referiert über die bei Ausbeſſerung der Talus— 
pflaſterungen der Wienfluſsböſchungen eingetretene Koſtenüberſchreitung 
per 316 fl. 24 kr. und beantragt die nachträgliche Genehmigung. 

(Angenommen.) 

(3580.) Derſelbe referiert über die theilweiſe Erneuerung der 
Heizanlage in der Schule IX., Liechtenſteinſtraße 137, und beantragt, 
die Auswechslung der Zonen J und IV, enthaltend neun Lehrzimmer, 
und die Herſtellung einer Feuerluftheizung daſelbſt mit dem Koſten⸗ 
betrage von 4000 fl. 30 kr. zu genehmigen. 

Die Vergebung der maſchinellen Arbeiten hat im Wege einer 
allgemeinen Offertverhandlung zu erfolgen; wegen Lieferung der 
erforderlichen Gipsdielen iſt mit den vom Magiſtrate namhaft ge— 
machten Firmen zu verhandeln. (Angenommen.) 

(3940.) St.-R. Dr. Tueger referiert über die Entſcheidung 
der k. k. Steueradminiſtration für den VII. Bezirk vom 27. März 
1894, Z. 5339, betreffend die zur Aſſ.-Z. 39967, erfolgte Erwerb— 
ſteuer⸗Vorſchreibung vom 1. Jänner 1893 für Moriz und Joſef 
Adenſamer, beziehungsweiſe die Auftheilung dieſer Steuer im 
Verhältniſſe von 64 zu 36 Percent zwiſchen Groß-Siegharts und 
Wien, und beantragt, gegen dieſe Entſcheidung den Recurs zu ergreifen. 

Angenommen.) 

(4024) St.-R. Dr. Hackenberg referiert über den Entwurf 
einer Petition an die beiden Häuſer des Reichsrathes um Gewährung 
gewiſſer Zugeſtändniſſe für die Gemeinde onläſslich der geplanten 
Herſtellung elektriſcher Bahnen in Wien und beantragt die Genehmigung 
des vorgelegten Petitionsentwurfes. 

Auf Grund der von den St.-R. Wurm und Dr. Lederer 
gegebenen Anregungen, welchen ſich der Referent accommodiert, wird 
beſchloſſen, in die Petition folgende Petite aufzunehmen: 

„Die hohe Regierung, beziehungsweiſe das hohe Abgeordnetenhaus, 
beziehungsweiſe das hohe Herrenhaus wolle die nöthige Veranlaſſung 
treffen, dass 

1. der Gemeinde Wien im Geſetzgebungswege das Heimfallsrecht 
auf die im ſtädtiſchen Gemeindegebiete zu führenden, für den ſtädtiſchen 
Verkehr beſtimmten Verkehrsmittel mit Motorenbetrieb (Dampfbetrieb 
ausgeſchloſſen) zuerkannt werde, 
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2. daſs jene Verordnungen, eventuell Geſetze erlaſſen werden, 
durch welche die beſtehenden und neu zu ſchaffenden Verkehrsanſtalten 
für den ſtädtiſchen Perſonenverkehr verhalten werden, die wechſelweiſe 
Benützung der verſchiedenen Unternehmungen gehörigen Verkehrsmittel 
bei nur einmaliger Zahlung des Fahrpreiſes zu ermöglichen (Correſpondenz⸗ 


dienſt), 


3. daſs in gleicher Weiſe, wenn nöthig, im Wege der Geſetz— 
gebung die Möglichkeit geſchaffen werde, dafs beſtehende oder neu zu 
errichtende Verkehrsunternehmungen verhalten werden können, die 
Mitbenützung ihrer Linien auf gewiſſen Strecken zu geſtatten (Peage), 

4. dass für die Fälle ad 2 und 3 eine Inſtanz beſtimmt werde, 
welche bei widerſtreitenden Anſprüchen der einzelnen Unternehmungen 
die Höhe des Antheiles jeder derſelben an den Fahrpreiſen, ſowie 
die Entſchädigung für die Mitbenützung der Linien endgiltig zu be— 
ſtimmen hätte, 

5. daſs der Gemeinde für die Schaffung von neuen Verkehrs⸗ 
mitteln zur Befriedigung des ſtädtiſchen Perſonenverkehres das Ex— 
propriationsrecht in ähnlicher Weiſe wie das im Artikel VI des 
Geſetzes vom 18. Juli 1892, R.-G.-Bl. 109, der Commiſſion für 
Verkehrsanlagen in Wien eingeräumt worden iſt, zuerkannt werde.“ 

(An den Gemeinderath.) 

(3752.) St.-N. Dr. Huber referiert über das Ergebnis der 
Offertverhandlung zur Sicherftellung der Erd- und Baumeiſterarbeiten 
für den Canalumbau am Mitterſteig von Or.-Nr. 88 bis zur Ziegel— 
ofengaſſe, V. Bezirk (mit 2034 fl. 92 kr. und 350 fl. Pauſchale 
veranfchlagt), und beantragt die Genehmigung des Beſtbotes des 
Auguſt Titz mit dem Nachlaſſe von 9˙6 Percent. 

(Angenommen.) 

(3567.) Sk. -R. Dr. Nehansky referiert über das Project 
für Herſtellung eines geräuſchloſen Pflaſters in der Weihburggaſſe, 
I. Bezirk, in der Strecke von der Kärnthnerſtraße bis zur Seilerſtätte 
und beantragt: 

1. Genehmigung des vom Magiſtrate vorgelegten Projectes mit 
dem Koſtenerforderniſſe von 16.331 fl. 45 kr., eventuell 16.269 fl. 
16 kr.; 

2. Bewilligung eines Zehrungsbeitrages für den Bauinſpicienten 
im Betrage von 1 fl. pro Tag; 

3. Ermächtigung des Magiſtrates zur Ausſchreibung einer öffent- 
lichen ſchriftlichen Offertverhandlung wegen Sicherſtellung der Her: 
ſtellung eines Asphalt- oder eines Holzſtöckelpflaſters. 

Angenommen.) 


(3432.) Vice-Nürgermeiſter Matzenauer referiert über die 
Aufſtellung eines Erſatzbrunnens anläſslich der Reſtaurierung des 
Andromedabrunnens im alten Rathhauſe und ſtellt folgende Anträge: 

a) An Stelle der mit Stadtraths-Beſchluſs vom 24. October 
1893, Z. 7153, genehmigten zwei Wandbrunnen wird bloß ein ſolcher 
an dem commiſſionell ermittelten geeigneten Punkte im großen Hofe 
des alten Rathhauſes mit dem Koſtenbetrage von 100 fl. errichtet; 


b) die Dotation des künftigen Monumentalbrunnens ſammt dem 
damit zuſammenhängenden Piſſoir und den zwei Cloſets im großen 
Hofe wird in der Höhe von 114 hl pro Tag mit der Modification 
aufrecht erhalten, daſs dieſelbe nur in der Zeit vom 1. März bis 
31. October jeden Jahres und auch da nur bei vorhandenem Über- 
ſchuſſe an Hochquellenwaſſer erfolge, und dass der continuierliche 
Strahl nur in der Zeit von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends zu 
functionieren habe; 
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1. Mai 1893 auf die reſtliche Dauer des mit Roſa Kläring be 


vorrichtung, wie ſie in den Schulen üblich iſt, zu verſehen; die Do— züglich dieſer Parcelle beſtehenden Beſtandv ertrages zu pachten, und 


tierung dieſes Brunnens in der Höhe von 57 hl täglich wird unter 
Heranziehung des sub b frei werdenden Waſſerquantums von der 
Gemeinde Wien beſtritten. Angenommen.) 


(3680.) Ht.-R. Kreindl referiert über das Anſuchen der | 


Aloiſia Hiedler um Bekanntgabe der Schadloshaltung für den in 
die Bauarea des Hauſes Grundb.⸗Einl. 248, Conſer.-Nr. 39 Haupt: 
ſtraße in Unter-Sievering einzubeziehenden Theil der im Eigenthume 
der Gemeinde Wien befindlichen Bachparcelle Nr. 825 im Ausmaße 
von 18'384 m?, reſpective nach Abrechnung des von dieſer Realität 
an die Gemeinde abzutretenden Grundes per 0˙332 m? im Ausmaße 
von 18°052 m? und beantragt, die Schadloshaltung mit dem Betrage 
von 27 fl. 8 kr. feſtzuſetzen. 


des X. und nach 18 Parteien des XIV. Bezirkes aushaftenden Hunde— 
ſteuern, beziehungsweiſe Hundeſteuerſtrafen und beantragt die Ab— 
ſchreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. (Angenommen.) 
(3722.) St-R. Schlechter referiert über das Project für die 
Umpflaſterung eines Theiles der Gumpendorferſtraße, VI. Bezirk, und 
beantragt, das vom Stadtbauamte vorgelegte Project für die Um— 
pflaſterung der Gumpendorferſtraße von der Dreihufeiſengaſſe bis zur 
Stiegengaſſe im VI. Bezirke mit dem präliminierten Koſtenbetrage 
von 17.581 fl. 74 kr. mit der Abänderung zu genehmigen, daſs die 
Umpflaſterung vor den Häuſern Nr. 36 und 38, Gumpendorferſtraße, 
mit Rückſicht auf die Weigerung dieſer Hauseigenthümer, den ihnen 
gehörigen Vorplatz Cat.-Parc. 1540 umpflaſtern zu laſſen, auf die 
Fahrbahn in der jetzigen Breite beſchränkt werde. Angenommen.) 
(3897.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Verſorgungs— 
hausverwalters-Witwe Adele Setzer um Fortbezug der Gnadengabe 
für ihre Tochter Adele und beantragt, der Genannten den Fortbezug 
der Gnadengabe von 100 fl. vom 1. Mai d. J. auf ein Jahr, 
eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Ver— 
ſorgung zu bewilligen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(3715.) St.-. Matthies referiert über den Statthalterei— 
Erlaſs vom 11. Mai 1894, Z. 31293, puncto Baubewilligung für 
Adaptierungen im Leichenhauſe des Kaiſer Franz Joſef-Spitales, 
X. Bezirk, und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 
(3717.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Rudolf und 
der Anna Krenn um Bauconſens für ein ebenerdiges, nicht unter— 
kellertes, eine Wohnung enthaltendes Object auf der Realität Einl. 
Nr. 1996 des III. Bezirkes, Erdbergermais, und beantragt die Be— 
ſtätigung des Magiſtrats-Antrages auf Ertheilung des Bauconſenſes 
gegen Ausſtellung eines intabulationsfähigen Demolierungsreverſes. 
\ Angenommen.) 
(3877.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Mathias und 
der Joſefa Hutter um Bewilligung zur Erbauung eines Tanzſaales 
als Riegelwandbau auf den von ihnen gepachteten, der Wiener— 
berger Ziegelfabrik gehörigen Gründen Nr. 24 bis 26 (Pacht) am 
Lagerberge und beantragt die Beſtätigung des Antrages des magiſtra— 
tiſchen Bezirksamtes X auf Ertheilung des Bauconſenſes unter der 
Bedingung, daſs dieſes Object auf Verlangen der Gemeinde Wien 
ſofort ohne Anſpruch auf Entſchädigung beſeitigt werde. 
(Angenommen.) 
(3878.) Derſelbe referiert über das Offert des Joſef Ram— 
harter, die Gartenparcelle 1242/1250, Abth. I/ W Mitterweg, ab 


(Angenommen.) 
(3917 und 3915.) Derſelbe referiert über die nach 66 Parteien 


beantragt, den Eintritt der Genannten in dieſes Pachtverhältnis an 
Stelle der Roſa Kläring und deren Entlaſſung aus demſelben zu 
genehmigen. Angenommen.) 


(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Nachrichten. 


Baudeputation für Wien. 


Die Baudeputation für Wien hat in ihrer am 23. Mai 1894 
unter dem Vorſitze Sr. Excellenz des Herrn Statthalters Erich 
Grafen Kielmansegg abgehaltenen Sitzung über zehn 
Recurſe verhandelt. 

Von dieſen Recurſen betrafen je 1 den I., II., III., VII., 
IX., XI., XII., XIII., XIV. und XIX. Bezirk. 

Über einen Recurs der Congregation der P. P. Lazzariſten 
wurde auf Grund des Erkenntniſſes des k. k. Verwaltungsgerichts— 
hofes ausgeſprochen, dafs zur Aufführung einer Einfriedungsmauer 
bei der im VII. Bezirke befindlichen Kirche die Anzeige an die 
Baubehörde im Sinne des § 15 der Bauordnung für Wien genügt. 

Einem Recurſe gegen verweigerte Baubewilligung für einen 
am Nachbargrunde der ſtädtiſchen Schule im XIII. Bezirke (Penzing) 
zu führenden Bau eines dreiſtöckigen Hauſes wurde Folge gegeben. 

In zwei Recurſen iſt die Baudeputation wegen verſäumter 
Recursfriſt, in einem wegen Mangels der Legitimation zur Ein— 
bringung des Recurſes nicht eingegangen. 

Einem Recurſe gegen den Auftrag auf Beſeitigung eines 
Rauchrohres wurde keine Folge gegeben. (J. Bezirk.) 

Ein Recurs gegen bauliche Aufträge (IX. Bezirk) wurde 
zurückgewieſen. 

In zwei Fällen wurde den Recurſen gegen den baulichen 
Theil von Betriebsanlagen im XII. und XIX. Bezirke keine Folge 
gegeben. 

Einem Recurſe gegen einen Demolierungsauftrag wurde keine 
Folge gegeben. 


* * 
** 


Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Währing. 
April 1894. 
Einlagen 273.740 fl. 41 kr. von 1304 Parteien 

Rückgezahlt . . .. . 367.853 „ 62 „ an 1448 N 


Das GeſammtIntereſſenten-Guthaben betrug mit 30. April 
1894. . 6,359,406 fl. 78 kr. 


* * 
+ 


Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Hernals. 


Mai 1894. 

Stand der Einlagen am 30. April 1894 . 5,425.612 fl. 42 kr. 
Einlagen 345.809 fl. 60 kr. von 1678 Parteien 
Rückge zahlt 333.429 „ 86 „ an 1526 f 

Stand der Einlagen am 31. Mai 1894 .. 5,437.992 fl. 16 kr. 
Stand der Hypothekar⸗-Darleheeeeenn. . 3,718.848 „ 71, 
1 * 
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Auf dem Jungviehmarkte wurden um 205 Stück Kälber 
weniger zugeführt. Bei flauer Tendenz ſind Mittel- und mindere 
Sorten um 2 bis 4 kr. per Kilogramm billiger gehandelt worden. 
Prima: und lebende Ware behaupteten ihre Preiſe. 


Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Döbling. 
| Mai 1894. 
Eingelegt wurden von 483 Parteien . 83.087 fl. 99 kr. 


Behoben wurden von 409 Parteien . 80.083 „ 53, 


Es ergibt ſich daher ein Plus von 3.004 fl. 46 kr. 
Zugerechnet zum Stande vom 30. April 
1894 per 
verbleibt mit Ende Mai 1894 bei 3521 


offenen Conti ein Stand der Einlagen von 1,436.5 19 fl. 10 kr. 
Stand der Hypothekar⸗Darlehen. .. 812.828 fl. — kr. 


Approviſtonierung. 


Borſtenviehmarkt vom 29. und 31. Mai 1894. 
1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 
Jungſchweine 4043 Stück 
Fettſchweine 9255 „ 
Summa . 13298 Stück 
Angekauft wurden: 


1.433.514, 64, 


für Wien 10371 Stück 
für das Land 1875 „ 
unverkauft blieben 1052 „ 


2. Preisbewegung: 
Jungſchweine .. von 36 bis 44 fr. 
Fettſchweine .. „ 35 „ 42 „ 
Der Geſchäftsverkehr war flau, es ſind jedoch in den Preiſen 
der Vorwoche keine weſentlichen Anderungen eingetreten. 


% * 
* 


per Kg. Lebendgewicht. 


Pferdemarkt vom 29. Mai 1894. 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 348 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 80-340 fl. per Stück. 
2 „ Schlachtpferde 2855 „ „ „ 
Der Markt war lebhaft. 


* * 
* 


Stechviehmarkt vom 31. Mai 1894. 
1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 2074, Kälber lebend 1711, Lämmer 
Waidner All, Lämmer lebend 901, Schafe Waidner 162, 
Schafe lebend 5396, Schweine Waidner 809, Schweine 
lebende junge —, Schweine fette —. 


2. Preisbewegung: 


Kälber Waidner .. . per Kg. von 36 (—) bis 64 — ) kr. 
Kälber lebend. . „ „ „ 34 (—) „ 56 / — ), 
Lämmer Waidner . per Paar von 4 bis 9 fl. 

Lämmer lebend.. . e 

Schafe Waidner.. „Kg. von 22 (—) bis 36 (—) kr. 
Schafe lebennnd. „Paar von 9 bis 213 fl. 

Schafe lebende „Kg. von 20 (— bis 32 (—) „ 
Schweine Waidner . . . „ „ „ 40 „ 54 1 
Schweine lebend junge. . „ „ „ — W 5 
Schweine lebend fette . . „ „ „ — „ — f 


Auf dem Schafmarkte wurden um 755 Stück Schafe mehr 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge ungünſtiger Exportverhält— 
niſſe sehr flau und find die Preiſe um 1 fl. per Paar gefallen. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 31. Mai 1894 
103 Stück Maſt⸗ und 304 Stück Beinlvieh aufgetrieben. Bei 
lebhafter Tendenz find die erhöhten Preiſe des Montags-Haupt⸗ 
marktes unverändert geblieben. 


Gewerbe Angelegenheiten. 


(Genoſſeuſchaft der Pflaſterer.) Bei der am 18. März 1894 
unter Intervention des Genoſſenſchafts-Commiſſärs, Magiſtrats— 
Secretärs Dr. Nyar y vorgenommenen Wahl wurden Herr Johann 
Paminger, V. Bezirk, Spengergaſſe Nr. 9, zum Vorſteher und 
Herr Eduard Rotter, VIII. Bezirk, Piariſtengaſſe Nr. 47, zum 
Vorſteher-Stellvertreter gewählt. 


** * 
* 


(Geuoſſenſchaft der Naturblumenbinder und Händler.) Bei 
der am 28. Mai 1894 unter Intervention des Magiſtrats-Com⸗ 
miſſärs Dr. Weiskirchner vorgenommenen Wahl wurden Herr 
Joſef Müller, I. Bezirk, Kärnthnerring Nr. 11, zum Vorſteher 
und Herr Franz Mayer, J. Bezirk, Seilergaſſe Nr. 4, zum Vor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter gewählt. 


Buubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Raubewilligungen wurden überreicht: 
vom 28. Mai bis 31. Mai 1894: 


Für Neubauten: 

II. Bezirk: Haus, Wolfsangaſſe, Grundb.-Einl. 4349, von Jakob 
Wollner, XVI., Blumberggaſſe 24, Bauführer Alex. 
Matſchinger (3808). 

Haus, Wallenſteinſtraße 37, von Heinrich Fiſcher, Große 
Mohrengaſſe 14, Bauführer Joſef Tiſchler (3898). 
Haus, Hundsthurmerſtraße 87, von A. Blaſchke, VI., 
Kaunitzgaſſe 35, für Fanni Horner, Bauführer Seitl 

& Klee (3911). 

Haus, Mariahilferſtraße 29, von Arnold Lotz, Strohg. 25, 
Bauführer? (3822). 

Proviſoriſches ebenerdiges Wohnhaus, Kaiſer-Ebersdorf, 
Hörten, Parc. 569, von Alois und Anna Weber, XI., 

Hörten, Conſer.⸗Nr. 370, Bauführer Ferdinand Kaindl, 
Baumeiſter, Simmering (7365). 


" n 


V. Bezirk: 


VI. Bezirk: 
XI. Bezirk: 


Für Umbauten: 
Wohnhaus, Hernals, Lobenhauerngaſſe 33, von Bernhard 
Krakauer, XVII., Sterngaſſe 39, Bauführer Johann 
Glaſer, Baumeiſter (17427). 


XVII. Bezirk: 


Für Zubauten: 
Rothenſterngaſſe 21, von Ludwig A. Fuchſik noe. Karl 
Schaller, Bauführer A. Zwerina (3910). 
Stallgebäude ſammt Schuppen, Fünfhaus, Michaelergaſſe 
E.⸗Z 403, 809 und 745, von Martin und Thereſia 
Hemetsberger, Fünfhaus, Michaelergaſſe, Bauführer? 
(13230). 


II. Bezirk: 
XV. Bezirk: 


4 


1370 


——uy— p NN——UPPP——P———P——P——PH————P————P—P—‚—P——————— r . ⏑⏑⏑⏑ rr NSN ANANAN ANA U 


XV. Bezirk: 


I. Bezirk: 


76 1. 


II. Bezirk: 


III. Bezirk: 
V. Bezirk: 
VI. Bezirk: 
VII. Bezirk: 
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Ordnungsmäßige Holzlagen beim Neubau, Fünfhaus, Neu⸗ 
bau der verlängerten Kandlgaſſe, von Heinrich und Roſalia 
Stagl, Fünfhaus, Haidmannsgaſſe 4, Bauführer? 
(13228). 


Für Adaptierungen: 


Seilergaſſe 13, von Paul Witzmann, Maurermeiſter (3870). 

873904 1, von Johann Feſemajer, Maurermeiſter 

Obere Donauſtraße 12, von Eliſe Fränkel, Bauführer? 
(3824). 

Rothen Sterngaſſe 21, von Ludw. A. Fuchſik noe. Karl 
Schaller, Bauführer A. Zwikina (3910). 

Erdbergſtraße 21, von Liſa Gutherz, Bauführer Joſef 
Froſch (3895). 

Erdbergſtraße 78, von Heinrich Fröhlich, Bauführer 
F. Gutmann (3912). 

Siebenbrunnengaſſe 24, von Joſef Schmetterer, Bau— 
meiſter (3835). 

Kaunitzgaſſe 6, von der Wiener Elektriecitäts— 
Geſellſchaft (3877). 

Mariahilferſtraße 110, von Adalbert Seewald, Bauführer 
M. & J. Sturany (9831). 


VIII. Bezirk: Tigergaſſe 18/20, von Ferd. Mayer. Bauführer R. Breuer 
(3855). 


IX. Bezirk: 
71 n 
X. Bezirk: 


XIII. Bezirk: 


9 71 


XVI. Bezirk: 


„ n 
„ 77 
5 715 
7 ” 


XVII. Bezirk: 
XIX. Bezirk: 
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II. Bezirk: 
III. Bezirk: 


VIII. Bezirk: 
X. Bezirk: 
XII. Bezirk: 


XIV. Bezirk: 
XV. Bezirk: 


XIX. Bezirk: 


Thurngaſſe 3, von Joſ. 
F. Prokeſch (3857) 

Rögergaſſe 12, von Ida Barber, Bauführer P Zimmer— 
mann (3867). 

Himbergerſtraße 136, von Emanuel und Francisca Luhan, 
Bauführer Lorenz Wetſch (18111). 

Quellengaſſe 48, von der Neuhauſer Sparcaſſa, 
Bauführer Karl Zeitler (18122). 

Penzing, Siebeneichengaſſe, von der Wiener Tram way— 
Geſellſchaft Bauführer A. Krones (15132). 

Hietzing, Hauptſtraße 19, von Wolfgang Fütterer, Bau- 
führer Auguſt Altmann (15152). 

Ottakring, Bachgaſſe 24, von Ant. Nowopatzky, ebenda, 
Bauführer Ferdinand Baldia und J. Schmetterer 
(23821). 

Ottakring, Abelegaſſe 16, von Ernſt Pfeiffer, ebenda, 
Bauführer Th. Hofer (23950). 


Freih. v Schwegel, Bauführer 


Ottakring, Wattgaſſe 9, von Siegm. Krakauer, ebenda, 
Bauführer Irſef Pollak (23942). 

Ottakring, Scottengaffe 9, von Valentin Kuhn, ebenda, 
Bauführer Franz Ferenda (23943). 

Ottakring, Wagnergaſſe 8, von Franz Kitzler, ebenda, 
Bauführer Matth. Bittmann (23944). 

Hernals, Ottakringerſtraße 54, von Albin Gehrig, ebenda, 


Bauführer Matthias Bittmann, Maurermeiſter (1756 !.) 
Heiligenftadt, Barawitzkagaſſe 27, von Franz Joſef Göbel, 
ebenda, Bauführer Franz Feigl (9760). 
Nuſsdorf, Bahngaſſe 55, von Guſtav Piltz, Heiligenſtadt, 
Beethovengaſſe 4, Bauführer Franz Mayer (9771). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


Schupfe, Leyſtraße, Grundb.-Einl. 3586 und 3701, von 
Robert Kern, Marimilianftvaße 11, Bauführer Lucke n— 
eder & Miſerows ki (3880). 

Brandſchaden-Reconſtruction, Schützengaſſe 27—29, von 
Anton Nagler, Rennweg 59, Bauführer C. Michna 
(3848). 

Mauerherſtellung, Landſtraße, Hauptſtraße 19, von Joſefine 
Widter, Bauführer St. Hauuſch (3916). 

Schupfe, Piariſtengaſſe 43, von Mich. Herſau, Bauführer 
F. Prokeſch (3858). 

Haſengaſſe, Ecke Jagdgaſſe 5, Grundb.-Einl.⸗Z. 1906, von 
Franz und Karl Wanecef, Bauführer ? (18345). 
Eiufriedungsmauer-Herſtellung, Unter-Meidling, Ferdinands 
gaſſe 21, von Thomas Kozich, Bauführer Joh. Ne u— 

wirth (15170). 

Rudolfsheim, Lerchenſtraße 4, von Franz Bauer, ebenda, 
Bauführer Anton Haunzwickl, Maurermeiſter (14835). 

Abtragung eines ſchadhaften Balkons und Vermauerung einer 
Thüre, Fünfhaus, Turnergaſſe 22, von Julius Zerkowitz, 
ebenda, Bauführer derſelbe (13153). 

Haus⸗Unrathscanal, durch Steinzeugröhren-Canal zu erſetzen, 
Fünfhaus, Robert Hamerlinggaſſe 22, von Johann 
Valentin, ebenda, Bauführer? (13239). 

Aufführung einer Scheidemauer, Fünfhaus, Michaelergaſſe 4, 
ebenerdiger Hoftract, von Joſef Merkls Erben, 
ebenda, Bauführer Joſef Petzl, Stadtbaumeiſter, Schön— 
brunnerſtraße 20 (12941). 

Hölzerne Schupfe, Heiligenſtadt, Barawitzkagaſſe 4—6, von 
Ignaz Tupler, ebenda, Bauführer Johann Taſchner 
(9821). | 
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XIX. Bezirk: Großes Gewächshaus, Heiligenſtadt, Hohe Warte 52, von 


Barbara Schenker, Bauführer Franz Kubaeſek 
(9828). 


Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


XVI. Bezirk: Stockwerks⸗Aufſetzung Ottakring, Langegaſſe 59, von Joſef 


Grüllemeyer, ebenda, Bauführer F. Vock (24147). 


Geſuche um Bekanntgabe der Vaulinie wurden überreicht: 


II. 
VII. 


Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 


Leyſtraße, Grundb.⸗Einl. 3701 und 3586, von Robert Keru, 
Maximilianſtraße 11 (3810). 

Franzensbrückenſtraße 13, von Auguſte Vincenz, Ufer— 
gaſſe 2 (3889). 

Jägerſtraße, Grundb.⸗Einl. 749, von Mendel Hamburg, 
Glaſergaſſe 17 (3905). 

Jägerſtraße, Grundb.⸗Einl. 747, von Mendel Hamburg, 
Glaſergaſſe 17 (3906). 

Erdbergſtraße 15, Parkgaſſe 2, von Joſef Lö wy, Weihburg— 
gaſſe 31 (3839). 

0 46, von Anton Brunner, Straßnitzkygaſſe 6 


Grundb.⸗Einl.⸗Z. 1111/I, von Pinkus Frankfurther, 
V., Margarethenhof (18112). 

70,2, Einl.⸗Z. 5 Neulerchenfeld, Gaulachergaſſe 20, von 
Marie und Georg Heidl (23827). 

Neubau, Dornbach, Ecke der Haupt- und Paſchinggaſſe, Einl. 
3. 1772, von Franz und Ferdinand Weeſe, XVII., 
Dornbach, Braungaſſe 19 (17409). 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 


Bezirk: Augartenſtraße 13, von S. Steiner, Wallgaſſe 41 (3809). 
Bezirk: Halbgaſſe 1, von Georg Flor, XVI., Lerchenfeldergürtel 10 
(3907). 


Gewerbeaumeldungen vom 26. Mai 1894. 


(Fortſetzung.) 


Hartmann Ferdinand — Schuhmacher — I, Kohlmeſſergaſſe 8. 
Lipina Roſalie — Schuhmachergewerbe — XVI., Reinhartsgaſſe 1. 
Sengsbratl Joſef — Schuhmacherzugehörartikel-Verſchleiß — VII., 


Kirchengaſſe 11. 


Muſil Johanna — Spirituoſen-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 


Liebhartsgaſſe 29. 
Kornherr Franz — Stellfuhrgewerbe — I., Neuer Markt, XIII., Ober— 
Veit, Kirchenplatz. 


Votava Joſef — Tiſchler — XVI., Ottakring, Ganſterergaſſe 12. 
Letſcher Johanna — Übernahme von Wäſche zum Reinigen — I., 


Marienſtiege 3. 


Opitz Joachim — Verſchleiß von nachſtehenden Druckſorten: Schulheften, 


Preisliſten, Preiszetteln, Beglückwünſchungskarten, letzteren inſofern ſie nicht 
als artiſtiſche Erzeugniſſe angeſehen werden können, Anzeigen für zu ver— 
mietende Wohnungen, Rechnungsblanquetten, Stundeneintheilungen, Schreib— 
heften, Contocorreuts, Bücher- und Schreibheftſchildern, Modellier- und Colorier— 
bögen, Abziehbildern, Laubſägevorlagen, Wunſchbögen, 
Advocaten, Notare u. dgl. — VII., Schottenfeldgaſſe 71. 


Druckſorten für 


Krammer Therefia — Victualien-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 


Thaliaſtraße, Markt. 


Scholz Auguſt — Ziegel- und Schieferdecker — XVI., Ottakring, 


Laudongaſſe 8. 


Giacin Peter Sebaſtian — Zuckerbäcker — XVI., Neulerchenfeld, 


Haſnerſtraße 32. 


* * 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 28. Mai 1894. 


Knoth Eliſabeth — Bäckergewerbe — XV., Fünfhaus, Clementineng. 7. 
Knoth Eliſabeth — Feigenkaffee-Erzeugung — XV., Fünfhaus, Clemen⸗ 


tinengaſſe 7. 


Biergſtein Aloiſia — Feinputzerei — IV., Goldegggaſſe 21. 

Lang Joſef — Fiaker — VII., Mariahilferſtraße (Stiftskaſerne). 
Chraſtek Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Rueppgaſſe 14. 
Hallawitſch Eliſabeth — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIX., Ober: 


Sievering, Hauptſtraße 5. f 


Nagel Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Wein⸗ 


hauſerſtraße 19. 


Reger Joſefa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Stumpergaſſe 11. 
Schmikl Johann — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Kranz: 


gaſſe 6. 
i Baſtirjak Johann — Hallentrödlergewerbe — IX., Wiener Trödlerhalle, 
elle 46. 


Hesky Wenzel — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Der Organi— 


ſator“ — VI., Dreihufeiſengaſſe 7. 
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Thalberg Ludwig — Herausgabe der Druckſchrift „Neueſte Nachrichten 
vom Effecten- und Losmarkte“ — IX., Hörlgaſſe 4. | 

Sacher Anton Martin — Herausgabe der Druckſchrift „Ceutralblatt der 
Zithervereine“ — XVI., Neulerchenfeld, Grundſteingaſſe 41. 

Reinſtein Fanni — Kaffeeſiederin — III., Hauptſtraße 143. 

Urbanetz Hermann — Kaffeeſieder — III., Rennweg 5. 

Hruban Joſef — Kleidermacher — IX., Simondenkgaſſe 11. 

Unger Giſela — Kleidermacherin — IX., Müllnergaſſe 15. 

Rezabek Franz — Laſtenfuhrwerk — XI., Simmering, Ziegelwerk 1. 

Kretſchmaher Anton — Lederausſchnitt — XVII., Hernals, Haupt— 
ſtraße 131. | 3 

Mandl Marie — Milchmeiergewerbe — XVI., Ottakring, Conſtantin— 

aſſe 8. 
; Doht Johanna — Möbel⸗Verſchleiß — VIII., Florianigaſſe 3. 

Anzeletti Wilhelmine — Obſt⸗, Grünwaren- und Blumenhandel im 
Umherziehen — III., Hafengaſſe 4. 

Meixner Marie — Obſt⸗, Grünwaren⸗, Blumen-, Eier- und Gebäck⸗ 
handel im Umherziehen — II., Rauſcherſtraße 15. 

Nowotny Joſefa — Obſt⸗, Grünwaren⸗ und Naturblumenhandel im 
Umherziehen — XVIII., Währing, Martiusſtraße 19. 

Fleiſcher Thereſe — Pfaidlerin — II., Praterſtraße 14. 

Albrecht Franz — Schuhmacher — XVI., Ottakring, Wagnergaſſe 42. 

Schwarz Thereſia — Spirituoſenhandel — IX., Lazarethgaſſe 30. 

Klein Ignaz — Thee Verſchleiß — XVII., Hernals, Ottakringerſtr. 100. 

Peſchitz Georg — Tiſchler — IX., Rothen Löwengaſſe 10. 

Sirſok Joſef — Tiſchler — XIV., Sechshaus, Wehrgaſſe 28. 

Viktora Franz — Tiſchler — XV., Fünfhaus, Carmeliterhofgaſſe 2. 

Hirſchbein Peyi — Trödler — XVIII., Währing, Kreutzgaſſe 48. 

Goth Ignaz — Unternehmungen von Tiefbohrungen, verbunden mit dem 
Handel von Rohrwerkzeugen und Röhren — IV., Alleegaſſe 46. 

Beyersdorff Barbara — Verſchleiß von Gratulatiouskarten in artiſtiſcher 
Ausführung, Gratulationsbüchern und Volksliedern mit dem Standorte in 
Wien — VI., Stumpergaſſe 35. 

Jilek Marie — Victualienhandel — XVIII., Währing, Schulgaſſe 5. 

Schramm Bertha — Victualienhandel — II., Wallenſteinſtraße 4. 

Engelberger Joſefa — Victualien-Verſchleis — XVI., Neulerchenfeld, 
Hauptſtraße 45. 

Wojta Francisca — Victualien⸗Verſchleiß — IV., Starhemberggaſſe 7. 

Strohner Alois — Weinſchank — IX., Fluchtgaſſe 7. 

Tonelles Ludwig — Zeitungs-⸗Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Schön— 
brunnerſtraße 2. 


* * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 29. Mai 1894. 


Allerhand Iſaak, Dr. — Advocatie — J., Grünangergaſſe 3. 

Brüll Heinrich, Dr. — Advocatie — I., Neuthorgaſſe 20. 

Fiſchel Theodor, Dr. — Advocatie — I., Fiſchhof 5. 

Lederer Bernhard, Dr. — Advocatie — I., Wipplingerſtraße 12. 

Stein Otto, Dr. — Advocatie — I., Wipplingerſtraße 12. 

Stiaſsny Karl, Dr. — Advocatie — J., Judenplatz 5. 

Enders Heinrich — Ausführung von Gasrohrleitungen und Waſſer— 
einleitungen — IV., Schleifmühlgaſſe 19. 

Goldbach Eliſabeth — Betrieb einer Anſtalt für ambulatoriſche Be— 
handlung von Leidenden mittels Maſſage und Heilgymnaſtik — J., Barten- 
ſteingaſſe 8. 

Heidrich Anton — Bronzewarenhandel — J., Jungferngaſſe 1. 

Trömel Emilie — Buchhandel — J., Kloſtergaſſe 3. 

Czikart Laura — Butter-, Eier-, Brot-, Würſtel⸗ und Flaſchenbier⸗Verſchleiß 
— J., Volksgartenſtraße 2. 

Gareis Theodor — Commiſſionswarenhandel — J., Wollzeile 21. 

Bulder Alois — Drechsler — V., Blechthurmgaſſe C. Nr. 46. 

Treidl Michael — Einſpänner — III., Heumarkt. 

Grygierzec Thomos — Etuimacher — V., Reinprechtsdorferſtraße 41. 

Lakner, verehelichte Tilgner Joſefa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., 
Embelgaſſe 49. 

Knöpfelmacher Max — Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion — I 
Wipplingerſtraße 8. 

5 a Philipp — Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion — I., Wipplinger- 
raße 8. 

Fenzl Joſef, Zaluski Franz — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift 
„Allgemeine öſterr. Schneiderzeitung“ — J., Fütterergaſſe 1. 

Hauswirth Johann — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Allge— 
meine Kellnerzeitung“ — J., Judenplatz 10. 

Schornſtein Richard — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Finan- 
zieller Rathgeber“ — I., Helferſtorferſtraße 11. 

Wegl Michael — Heuhandel — XIV., Am Heumarkte in Rudolfsheim. 

Heinz Adolf — Holz⸗, Kohlen- und Coaks⸗Kleinhandel — XVIII., 
Währing, Wienerſtraße 69. 

Cerny Ignaz — Kaffeeſchank — XIV., Rudolfsheim, Schweglerſtr. 25. 

Jakubetz Johann — Kleidermacher — VI., Barnabitengaffe 5. 

Pilpel Feige — Kleidermacherin — III., Hetzgaſſe 20. 

Schwab Wilhelm — Kleidermacher — III., Rennweg 56. 

Faſtenbauer Roſa — Maſchinſtrickergewerbe — IV., Trappelgaſſe 1. 

Hörſtein Juliana — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Neugaſſe 36. | 
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Erminger Katharina — Obſtverſchleiß — I, Schanzl. | 

Szolovicz Eva — Obſt⸗ und Grünwarenhandel im Umherziehen — 
XVIII., Währing, Czermakgaſſe 7. 

Tucska Eva — Obſt⸗ und Grünwarenhandel im Umherziehen — XVIII., 
Währing, Annagaſſe 33. 

Montag Marie — Obſt⸗, Blumen-, Gemüſe⸗, Butter- und Eier-Verkauf 
im Umherziehen — III., Erdbergſtraße 116. 

Haſelſteiner Karl — Pfaidler — XIX., Heiligenſtadt, Nufsdorferftr. 72. 

Eiſenbahn Lemberg —Belzec — Schleppbahn zur Dampfſäge der Firma 
Silbiger & Reiber in Belzee (Galizien) — I., Eliſabethſtraße 9. 

Opelka Franz — Schloſſer — V., Straußengaſſe 18. 

Porges Heinrich, Friedland Eduard — Seidenwarenhandel — I., Wipp— 
lingerſtraße 16. 

Dörfler Hermine — Trödlergewerbe — III., Hauptſtraße 107. 

Herz Wilhelm, Dr. — Vermittlung von Annoncen und Juſeraten für 
in⸗ und ausländiſche Journale — J., Schottengaſſe 10. 

Jörg Sophie — Weißnäherin — XV., Fünfhaus, Zinkgaſſe 2. 

Berger Leopold — Wohnungsvermietung — J., Salzgries 13. 

Frommer Anna Gittel — Wohnungsvermietung — J., Salzgries 15. 

Püſchl Emilie — Wohnungsvermietung — I., Himmelpfortgaſſe 3. 

Brand Joſefa — Zeitungs-Verſchleiß — XII., Unt.⸗Meidling, Reſchg. 5. 

Fürſt Antonie Hermine — Zuckerbäckerwaren-Verſchleiß — XVIII., Währ., 
Martinſtraße 46. 


Gewerbeanmeldungen vom 30. Mai 1894. 


Machatſch Emil, Dr. — Advocatie — VII., Neubaugaſſe 45. 
Gnopp Franz — Blumenhandel im Umherziehen — XVI., Ottakring, 
Hofergaſſe 19. 
Freud Wilhelm — Brantweinſchank — XVI., Ottakring, Hyrtlgaſſe 26. 
Friedmann Roſa — Eier- und Geflügel ⸗Verſchleiß in Wien — II., Große 
Schiffgaſſe 9. w 
Ruzsieska Anna — Feilbieten von Artikeln des täglichen Verbrauches 
im Umherziehen — XVI., Neulerchenfeld, Neumayrgaſſe 19. 
Hofmeiſter Ignaz Franz — Fleiſch- und Selchwaren-Verſchleiß — XVI., 
Neulerchenfeld, Lerchenfeldergürtel 23. 
Zeiſer Franz — Friſeur — VII., Burggaſſe 83. 
Pfeifer Joſef — Futteralmacher — VII., Breitegaſſe 21. 
Oswald Heinrich — Gas- und Waſſereinleitungsgewerbe — XVI., Neu— 
lerchenfeld, Koppſtraße 4 a. 
Redl Ferdinand — Gaſtwirtsgewerbe, verbunden mit einer Baucantine 
— VIII., Joſefſtädterſtraße 9. 
Auzböck Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Piariſtengaſſe 2. 
Ehn Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Haſengaſſe 60. 
Freudenberger Marie Magdalena — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., 
Ottakring, Hauptſtraße 218. 
Ittner Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Pilgramgaſſe 3. 
Nohel Samuel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Ferdinandsſtraße 2. 
Marek Ferdinand — Hallentrödlergewerbe — IX., Wiener Trödlerhalle, 
Zelle 121. 
. Fein Leopold — Herausgabe der Druckſchrift „Der Badefreund“ — IX., 
Hörlgaſſe 4. 
Goldmann Amalie — Herausgabe der period. Druckſchrift „Seifenblaſen“ 
— II., Blumauergaſſe 28 (22). 
Fein Leopold — Herausgabe der Druckſchrift „Todesanzeige“ — IX., 
Hörlgaſſe 4. 
Taußky Alois, Taußky Friedrich — Herausgabe der Druckſchrift „Wochen— 
bericht der Brüder Taußky“ — II., Praterſtraße 14. 
Hotar Thereſia — Holz-, Kohlen- und Coaks-Kleinhandel — II., Treu— 
ſtraße 19. = | | 
Piſchnoth Marie — Kaffee- und Feigenkaffee-Verſchleiß — V., Haus⸗ 
labgaſſe 14. 
Horowitz Karoline — Kleidermacherin — IX., Mariannengaſſe 9. 
Kytnar Franz — Kleidermacher — VIII., Wickenburggaſſe 14. 
Lavinger Wenzel — Kleidermacher — II., Malzgaſſe 11. 
Magyar Rachel — Kleidermacherin — III., Hetzgaſſe 6. 
Karp Joſef — Krebſe- und Fiſchhaudel — II., Große Stadtgütgaſſe 15. 
Eigner Joſef — Maſchinenbauer — VII., Bandgaſſe 6. 
Kowarſch Rudolf — Mechaniker — II., Blumauergaſſe 16. 
Jakobi Heinrich, Schulze Karl — Mechaniker — XVI., Ottakring, 
Breitenſeerſtraße 31. 
Enders Heinrich — Metallwaren-Erzeugung — IV., Schleifmühlgaſſe 19. 
Predler Franz — Milch-Verſchleiß — II., Robertgaſſe 2. 
Bina Katharina — Obſt⸗ und Grünwarenhandel im Umherziehen — 
II., Bäuerlegaſſe 9. | | 
Hrabovzky⸗Szlavik Johann — Obft- und Grünmwaren-Berfchleik im Um: 
herziehen — XVII., Hernals, Blumengaſſe 51. 
Albertha Sabina — Pfaidlerin — IX., Brünnlgaſſe 7. 
Lorenzen Chriſtian — Photograph — VII., Neubaugaſſe 53. 
f Fellndorfer Joſefa Francisca — Poſamentierergewerbe — VII., Burg— 
gaſſe 97. 8 f e 
Schweikert Auguſt — Sattler — II., Novaragaſſe 47. ö 
Mennert Karl Rudolf — Schul-, Gebetbücher⸗, Kalender- und Heiligen⸗ 
bilder-Verſchleiß — VII., Kaiſerſtraße 56. 
Schiedl Anna — Sonn- und Regenſchirm⸗Erzeugung — XVII., Hernals, 
Gürtel I. \ 
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Pichl Matthias — Tiſchler — VII., Neuſtiftgaſſe 55. 

Seranek Vincenz — Tiſchler — X., Eugengaſſe 42. 

Silhan Wenzel — Tiſchler — X., Bürgergaſſe 4. 

Sochor Joſef — Tiſchler — XVII., Hernals, Gſchwanduergaſſe 1. 
Alexandrowitz Philipp — Traiterie im k. und k. Garniſonsſpitale Nr. 1 — 


IX., Garniſonsgaſſe 15. (Das Weitere folgt.) 
Snhalt: Seite 
Gemeinderath: 
Sitzungen des Gemeinderathem Dꝑmnt 1345 


Stenographiſcher Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 
vom 29. Mai 1894. 
Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 
1. Spenden der Frau Joſefine Schiff, geb. Freiin v. Königs- 
Illu ⁵ ᷣ ⁵ ¼ ö ee re 1345 
Interpellationen: 
2. Gem.⸗Rath Eigner, betreffend die Anſchüttung der Straße 


über die Einwölbung des Alsbache Ss 1345 
3. Gem.⸗Rath Kaſpar, betreffend den Ausbau der Tramwaylinie 
Weinhaus über Gerſthof nach Pötzleinsdor rr... .. 1346 
Anträge: 


4. Gem.⸗Rath Villicus, betreffend Stellungnahme zur Körting— 

ſchen Waſſerverdunſtungs-Einrichtung bei Feuerluftheizungs— 

gf... re ee 1346 
5. Gem.⸗Rath Frauenberger, betreffend die mit Verordnung 

des Handels miuiſteriums vom 12. Mai 1894 erfloſſenen Be: 

ſtimmungen zur Einſchränkung der gewerblichen Arbeit an 

,,,, 8 1346 
6. Vornahme der Wahl eines Stadtrat hes 1347 

Referate: B 

7. Gem.⸗Rath Matthies, betreffend die käufliche Überlaſſung 

eines Grundes zur Riſalitherſtellung beim Hauſe X., Inzers— 

dorferſtraße 25, an Joſef Mila ce ʒt·ẽ 2.222000 1347 
8. Derſelbe, betreffend die käufliche Uberlaffung der Cataſtral— 

Parc. 1086/11, Einl.⸗Z. 2592 Jacquingaſſe, III. Bezirk, an 

Alfred Freiherren d ih 1347 
9. Derſelbe, betreffend die käufliche Überlaffung eines Grundes 

zur Riſalit- und Thorportalanlage beim Haufe III., Seidl— 

gaſſe 25, an Adrienne Pollak durch Ferdinand Seif ... 1348 
10. Gem.⸗Rath Kreindl, betreffend die käufliche Überlaffung eines 

Grundes zur Riſalitanlage beim Haufe XVIII., Währing, Haupt⸗ 

ſtraße 70, an Rudolf und Leopoldine Kerner. . 1348 
11. Derſelbe, betreffend die käufliche Überlaſſung eines Grundes 

zur Herſtellung der Thorpfeiler bei der Realität Einl.-Z. 977 

Parkſtraße, XIX. Bezirk, an Auguſt Bopp „2.2000. 1348 
12. Gem.⸗Rath Stiaß ny, betreffend die käufliche Überlaſſung eines 

Grundes zur Riſalit⸗ und Thorportalanlage beim Haufe VIII., 

Lederergaſſe 22, Laudongaſſe 27, an S. J. Götzl noe. Marie 

r Be 1348 
13. Derſelbe, betreffend die compenſative Überlaſſung eines 

Grundes zur Riſalitanlage beim Hauſe VI., Gumpendorferſtr. 92, 

an Mathilde Gotthardt 7 1348 
14. Derſelbe, betreffend die compenſative Überlaſſung eines 

Grundes zur Thorportalanlage beim Hauſe VII., Weſtbahnſtraße 5, 

an Valentin Igler r rem. & 1348 
15. Derſelbe, betreffend die compenſative Überlaſſung eines 

Grundes zur Riſalitanlage beim Haufe IV., Alleegaſſe 12, Karo- 

linenplatz 5, an Andrea Francin i 1349 
16. Derſelbe, betreffend die käufliche Überlaſſung eines Grundes 

zur Riſalitanlage beim Hauſe II., Untere Augartenſtraße 1, an 

W. Klingenberg noe. Joſef Suchari pa 1349 
17. Gem.⸗Rath Dr. Huber, betreffend die käufliche Überlaſſung 

von Grundſtreifen zur Riſalitanlage bei IV., Hauptſtraße 20, 

Schleifmühlgaſſe 2, an die Firma Holzmann & Comp. . . 1349 
18. Gem.⸗Rath Schneiderhan, betreffend die Grundtransaction 

mit Anton Trillſam puncto Sand- und Schottergewinnung 

auf den Parcellen 485, 491, 475 und 481 in Speiſing 
19. Derſelbe, betreffend den Verkauf der Bauſtellen 17 und 18 

am Gerichtswege im XII. Bezirke, an Michael und Margarethe 
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